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Die Gewertsthafien beim Reichskanzler
Aussprache über Loearno .

Die Vertreter der Gewerkschaften waren gestern
abend beim Reichskanzler eingeladen , um von ihm über die

Verhandlungen von Locarno und die daraus folgenden Rückwirkungen
unterrichtet zu werden . Der Reichskanzler erläuterte die Gründe
für die Notwendigkeit der Unterzeichnung des Ver -
träges , die insbesondere auch im Interesse der deutschen Wirtschaft
geboten sei , und sprach die Hoffnung aus , daß eine möglichst große
Mebrheit des Nolkes sich Hinter den Vertraa stellen möge . Der
Vertreter des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes erklärte ,
br� ! ie freien G* werkski : o > jlen Oos We i vo " ' iocavno aus
politischen und wirtschaftlichen Gründen durchaus billigen und nur
wünschen möchten , daß es in Zukunft auch im Geiste der Ver -
Handlungen von Locarno durchgeführt und weiter fort -
gesetzt werde .

Auf mehrere Fragen des ADGB. - Vertreters bezüglich der
Rückwirkungen des Vertrages für das besetzte Gebiet gab Außen -
minister Stresemann in längeren Ausführungen die gewünschte
Auskunft .

Ein als Deutschnationaler bekannter Vertreter der
christlichen Gewerkschaften führte aus , daß er wegen der Partei -
vnle ' schiede in seinem fnm ' nicht In der fane H, die ? iustlmm " ng
Zu dem Verkrage auszusprechen , und meinte , daß es in nationalem

Interesse nur erwünscht sein könne , wenn die Regierung auf eine

starke Opposition stoße . Er mußte sich von dem nachfolgenden
Redner der Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaft sagen lassen , daß das
nationale Interesse gerade eine geschlossene Willenserklärung des

ganzen Volkes für das Friedenswert von Locarno erfordere .
Der Reichskanzler antwortete dem christlichen Vertreter ,

daß auch die Opposition sich darüber klar sein müsse , welche Verant¬

wortung gegenüber der Zukunft Deutschlands auf dem Sviele stehe .
Im weiteren Verlaufe der Aussprache wurde auch aus die

I n n e r p o l i t i s ch e Lage , die sich aus dem Rücktritt der deutsch -
nationalen Minister ergeben hat , hingewiesen und betont , daß die

Durchführung des Vertrages und die anschließenden weiteren

Verhandlungen nur einer Regierung anvertraut werden
dürften , die durch ihr « Zusammensetzung die Garantie dafür biete ,
daß sie mst ganzem Herzen und in voller Aufrichtigkeit im
Geiste von Locarno den Friedenswillen weiter pflegen und zum
endgültigen Erfolg führen will . Sowohl Luther wie Stresemann
antworteten hieraus , daß diese Besprechung mit den Vertretern der
Gewerkschaften nicht die geeignete Gelegenheit sei . diese Frage zu
erörtern , daß ober auch nach ihrer Meinung der vertrag von Lo -
carno werllos wäre , wenn Deutschland e » au seiner loyalen Durch -
führung fehlen lasten würde .

die Erledigung der Entwaffnung .
Tragen die Tcutschnationalen die Verantwortung ?

Die Reichsregierung verSfsentllcht den Notenwechsel mit der
Botschafterkonferenz über die Bereinigung der Entwaffnungsfrage :

1. die deutsche Note vom 23. Oktober :
8. die Note der Botschasterkonserenz vom K. November :
3. die mündliche Erklärung des Generalsekretärs der

Valfchafterkonferenz voin vergangenen Sonnabend , in der er
Mitteilung von dem Beschluß gemacht , Köln am 1. Dezember zu
räumen ( Die Note über die Räumung Kölns wurde erst am
Montag beschlossen . Unsere Leser kennen ihren Inhalt aus der
gestrigen Morgen - , ihren Wortlaut aus der gestrigen Abendaus -
gäbe des „ Vorwärts " . )

Die Noten hoben nur noch geschichtlichen Wert . Die Ver -

Handlungen sind zu Ende . Die Räumung Kölns begirmt am 1. De¬

zember . sie endet In der Hauptsache am 31. Januar . Das ist das

wichtigste Ergebnis . Was hat es der Rsichsregierung gekostet , dies

Ergebnis zu erzielen ? Wie weit hat der Geist von Locarno sich auf
die Erledigung der Entwaffnung ausgewirkt ? Ist die Regelung
großzügig oder ist sie kleinlich ?

Was die Reichsregierung veröffentlicht , erlaubt kein Urteil . Die
Noten selbst enthalten nur Formalien . Sie enthalten nur Angaben
worüber , aber nicht , was verhandelt wurde . Der Inhalt
der Abmachungen im einzelnen wird nicht bekanntgegeben . Der

ergibt sich aus einer umfangreichen Liste , die der deutschen Note vom
23 . Oktober beigelegt war : diese Anlage ober wird nicht ver -
ö f s « n t l I ch t. Sie enthält allerdings die Angabe , daß die For -
derungen der Alliierten Regierungen vom 4. Juli in

„ erheblicher Zahl inzwischen erfüllt und daß außerdem
die weit überwiegende Mehrzahl der übrigen Forde -
rungen soweit gefördert worden ist . daß ihre re st lose Erlebt -
g u n g bis zum 15. November d. I . in sichere Aussicht gestellt
werden kann . Bei einigen weiteren Vunkten " , so fährt die Note
vom 23. Oktober fort , „erfordert die Durchführung allerdings sehr
nmsangreiche Maßnahmen , die trotz größter Beschleu ni -
g u n g voraussichtlich erst zu einem späteren Zeitpunkt abaeschlosten
werden können . Indessen werden auch diese Punkte bis zum
15 . November so weit gefördert sein , daß ihre Erfüllung bis
dahin sichergestellt sein wird . "

Und dann nimmt die Note Bezug auf die bekannten , erst im

ollerleßten Stadium der Verhandlungen bedingten Punkte : Zahl der

kasernierten Polizeitrvppen . Amtsbezeichnung der Schutzpolizei -
offiziers , Art der Anstellung der Poli . zeibeainten , Oberbefehl der

Reichswehr , Ausbildung der Truppen , Fcstungsgeschiitze in König ? -
berg und Belzandlung der privaten Verbände und Organisationen .
Aber sie enthält keine Angaben , wie sie geregelt werden .

So ist es unmöglich , aus den veröffentlichten Noten mit

Sicherheit zu sagen , woraus Deutschland und die Alliierten sich

geeinigt , wie im einzelnen die Entwaffnung gemäß den Forde .

rungen der anderen Seite durchgeführt worden ist . Die Anlage der

Noie vom 23 Oktober mit den Ernzelangaben hält die Reichs -

regierung der Ocffentlichkelt vor . Da aber dos Bedürfnis nach ge -
nouercr Information richtig von ihr vorausgeahnt wurde , hat sie
einen amtlichen Kommentar verösfen ' licht . Der aber ent -

hält nur in zwei oder drei Punkten genaue Angaben :

„ Die noch offene Frage der A r m i e r u n g d e r F e st u n g

Königsberg ist dabin geregelt worden , daß die schweren Ge -

schütze der Festuna , entsprechend den deutschen Wünschen , beweg¬
liche Lafetten behalten . " Hinsichtlich der „ privaten Per -

bände und Organisationen handelt es sich nicht um ihre Auf¬

lösung , sondern um die Handhabung des Gesetzes vom ?2. März
1021 , das die militärische B e t ä t i g u n g dieser Verbände

verbietet ! dies Gesetz wird durch eine Ausführungsver -
» rd n u n g erläutert ' werden . "

Hinsichtlich der Truppenausbildung der Reichswehr hat
nur , so wird weiter gesagt , eine

„ Regelung stattgefunden , die den militärischen Notwendigkeiten der
Reichswehr in genügender Weise Rechnung trägt .

lieber die Frage des Oberbefehls lautet die amtliche Er -

läuterung noch unbestimmter . Hinsichtlich der Schutzpolizei
heißt es :

„ Die nunmehr vereinbarte Regelung bewegt sich, den
Wünschen der Länder entsprechend , in der Richtung , daß die
Schutzpolizcibeamten auf Grund der in den einzelnen Ländern
geltenden allgemeinen beamtenrechtlichen Bestimmungen oder aus
Grund der n » r für die Ordnungspartei geltenden Sanderbestiin -
mungen angestellt werden können Hinsichtlich der Amtsbezeich -
nungen der Polizeioffiziere sowie hinsichtlich der Kaserniening ist
den polizeilichen Notwendigkeiten der deutschen Länder Rech -
nung getragen worden . "

So läßt sich aus dem , was amtlich gesagt worden ist , kein im

einzelnen genaues Bild gewinnen . Aber die Tatsache der Nicht -

Veröffentlichung läßt tief blicken . Und doch : das heutige Kabinett

brauchte sich gar nicht genieren , alles zu veröffentlichen . Es tut

es aus Sorge vor den Dcutschnationalen nicht . Aber wenn eins

klar ist , so ist es das : Was auch immer die Botschofterkonferenz

gegenüber Deutschland durchgesetzt hat , die Deutschnatio - ,
nalen tragen die Verantwortung dafür .

Ain Donnerstag , den 22. Oktober , ist Botschafter v Hoesch von Berlin

nach Paris mit der Note gefahren , die die Erfüllung fast aller Ent -

waffnungsforderungen der Alliierten feststellt . Am Sonntag , den

25. , erklärten Schiele , Neuhaus und Schlieben ihren Austritt aus

dem Kabinett . Nicht vor , sondern nach der Ersüllungsnote schieden

die Deutschnationalen aus der Koalition . Sie sind für die Erfüllung

der Entwaffnungsforderungen verantwortlich .

»

( Es verlautet über die Einigung über die lehien ausstehenden

Punkte folgendes : Zn der Frage de » Oberbefehl , wird dem

Slandpuntl der volfchaslerkonserenz Rechnung getragen , ver

dlrekle Oberbefehl General v. Seeckls über die Gruppenkommandos

wird aufgehoben . Die Schuhpolizeibeamken werden hin -

sorl nicht mehr auf zwölf Zahre , sondern auf Lebenszeit angestellt .

Der Ofsizlerslilel bleibt den Slellenlnhobern , dle Ihn gegenwärtig

haben . Zivilbezeichnungen erhallen erst die später einrückenden

veawlen . Die Zahl der kasernierten Schutzpolizei ist aus 3 5 0 00

sestgesehl .

ilnterkansöebatte .
London , 17. November . ( WTB . ) Bei der Eröffnung der

morgigen Locornn - Debatte im linierhaus wird E h a m b e r -

lain einen Antrag stellen , welcher besagt , daß das Unterhaus die

Ratifikation des gegenseitige Garantie vorsehenden Vertrages , j
der in Locarno am IS . Okiober 1925 paraphiert und dem an

dieisin Tage unterzeichneten Schlußprotokoll angehängt wurde ,

billigt .

London , 17. November . ( WTB . ) Die Arbeiterpartei hat be -

schloffen , morgen durch P o n s v n b y einen Abänderungsantrag ein -

bringen zu lasten , der der Ratisizierung zustimmt und Deutschlands
Eintritt in den Völkerbund rvie die Besserung der internationalen

Beziebungcn begrüßt , dann aber die Meinung ausspricht , daß der

wirkliche Prüfstein des Vertrages der ist , oo auf den Vertrag die
2l b r ü st u n g folgt . Das Haus soll bedauern , daß der Vertrag eine

endgültige Bestiinmung über die Abrüstung nicht enthält und

es soll die Meinung aussprechen , daß auf den Vertrag positive
Schritte folgen sollten , die den Beitritt Rußlands zum Völker -
bund und seine Beteiligung an europäischen Abkommen sicher -
stellen .

/susklang in Kassel .
Das Ergebnis des Zentrums - ParteitageS .

IT. KT . Kastel . 17 . November .

Was dem diesjährigen Zentriimsparteitag das Gepräge
gab , war die Tatsache der O e f f e n t l i ch k e i t. Zum ersten -
mal war auch die nicht dem Zentrum angehörende Presse zu -
gelassen . Zahlreiche Zuhörer füllten zudem die Tribünen ,
und der ganze Parteitag stand augenscheinlich unter dem Ein -
druck , daß er sich auf einen noch ungewohnten Boden begebe .
Mehrfach kam die Befürchtung zum Ausdruck , daß durch die
öffentliche Erörterung der schwebenden Streitfragen das Jnter -
esse der Partei geschadigt werden könnte . So sehr steht noch
immer ein Teil dieser großen Partei im Banne Überlieserter
Formen und der alten Gewohnheit , kleine Zirkel an die Stelle
der lebensprühenden Demokratie zu setzen .

Aber die Demokratie ist auch innerhalb einer
Pa r t e i ein Ding , das man zwar einführen , aber nicht
wieder abschaffen kann , und was hier in vollem Lichte
der veffentlichkeit gesprochen und verhandelt worden ist , das
wird sich fortzeugend auch auf die weiteren Tagungen der
Zentrumspartei erstrecken . Ein Zeichen dafür ist das ernste
Unternehmen , die ganze Partei auf eine andere organisatorische
Grundlage zu stellen , d. h. einen richtigen Parteiapvarat mit
Mitgliedern , Beiträgen usw . aufzuziehen .

Politisch kommt diese demokratische Entwicklung Haupt -
sächlich zum Ausdruck in der Erledigung des Falles Wirth
und in dem programmatischen Bekenntnis , wie es durch A n -
nähme des Berliner Antrages abgelegt wurde .
Das soll noch dem Wortlaut des Antrages nicht nur « in
Lippenbekenntnis sein , sondern eine positive , entschlossene ,
aktive Haltung für die Republik ankünden . Damit Hot die
Zentrumspartei einen Schritt getan , der die Grenzen zu den
schwarzweißroten Parteien noch stärker unterstreicht , als das
bisher der Fall war . Der Zentrumsvarteitag ist kein « Fraktion
und kein Ausschuß . Soweit bisher von einer lebendigen
Demokratie in der Organisation des Zentrums die Rede sein
sein konnte , hat sie in der starken Beschickung des Parteitages
Ausdruck gefunden , und wenn unter dem Eindruck der Aus -
einandersetzungen , die die Demonstration des Abgeordneten
Wirth auslöste , die programmatische Festlegung des Zen -
trums auf die demokratisch - republikanifche Staatsform er -

dann ist das eine Tatsache , die in ihrer politischen Be
eutung nicht unterschätzt werden darf , wenn man auch an -

nehmen kann , daß manche der Parteitagsdelegierten die Trag -
weite des Beschlusses kaum erfaßt haben .

Die temperamentvollen , von leidenschaftlichem Kämpfer -
willen zeugenden Ausführungen Dr . Wi r t h s gaben Zweifel -
los den ganzen Verhandlungen Inhalt und Kraft . Aengstlich
leugneten alle , diesem Werber um die Massen jemals Steine
in den Weg gelegt zu haben . Ja , man empfindet die Der -
mutung schon als eine Kränkung , daß man jemals daran
gedacht habe , ihn und seinesgleichen „ auf Eis zu legen " . Die
werbende Kraft des republikanischen Gedankens , der auch in
der Zcntrumsjugend lebendig ist , kam den Bedächtigen und
Geschäftigen sicher ganz klar zum Bewußtsein in der neben
dem Parteitag veranstalteten öffentlichen Versammlung . Hier
sollte außer Porsch und Fehrenbach nur Marx reden . Dort
wurde Marx , der republikanische Kandidat bei der Reichs -
Präsidentenwahl , lebhaft begrüßt und akklamiert . Aber die
großen Sympathien dieser Massenversammlung galten dem
unvermutet als Redner auftretenden Dr . Wirth , dem
Mann des republikanischen Vertrauens . Ein solcher Eindruck
teilte sich auch dem Parteitag mit , und die offizielle Stellung -
nähme für das Reichsbanner ist zweifellos auf dieses und

ähnliche Erlebnisse zurückzuführen . Daß Wirth schließlich in
einer unbestimmten , mehrfache Auslegungen zulassenden
Redewendung auf dem Parteitag die Möglichkeit
seines Wiedereintritts in die Fraktion an -
kündigte , wurde begreiflicherweise stürmisch bejubelt . Ebenso
stürmische Zustimmung fand die geschickte Bemerkung des

Vorsitzenden Marr , daß er in die hingeltrcck ' en Hände Wirths
mit Freuden einschlage . Wenn man den Wortlaut der Er -

tlärung Wirths liest , läßt sie freilich auch andere Möglich -
leiten offen .

Reben dieser Hauptfrage spielten die sonst die Zentrums -
tagungen beherrschenden Fragen nur eine Nebenrolle . Unter
einer großen Reihe von Anträgen , die in emer schnellen Ab -

stimmung als „ einstimmig angenommen " enlärt wurden , ver¬
dient größeres Inleresse zunächst nur derjenige , der sich mit
dem Reichsschulgesctzentwurf bsschäsiigt und rücksichtslos die

Auslieferung der Schule an die kirchlich ? Aussicht fordert .

Aehnlich bedeutungsvoll erscheint die schroffe Absage des

Parteitages an jede Reform des Ehsrechis in der Richtung
auf eine Erleichterung der Ehescheidungsmöglichkelten . Auch
die schroffe Erklärung gegen eine Aenderung des Z 218 des

Strafgesetzbuches fällt in dieses Kamtel .

Im allgemeinen ist man in Zentrumskreisen von dem

Verlauf des Parteitages außerordentlich befriedigt . Ob auch
die Deutsche Renublik davon befriedigt sein kann , wird ab -

hängen von der Entwicklung , die das Zentnim in der nächsten
Zeit zu nehmen gedenkt . ,



Westarp lügt . . .

vnd sein Blatt tobt wie besessen .

Mit imserem Lettaufsatz von gestern morgen „ Der deutsch -
nationale Parteitag — Graf W e st a r p lügt ihn an "

beschäftigt sich das Blatt des Grasen Westarp , die . �reuz -
Zeitung in einer Notiz , die die Ueberschrift trägt „ Rotes Ge -

schimpfe über den deutschnationalen Parteitag — G i f t -

st a m p f e r e i des Vorwärts " und die folgenden Wort -

laut hat :
Der deutschnational « Parteitag und die Einmütigkeit und <Be-

schlossenheit der Deutschnationalen Doltspartei , die er dokumentierte ,

sind den Sozialdemokraten gehörig auf die Nerven gefallen . Wie

schwer , kann man aus einem anonymen Schimpfartikel
des „ Vorwärts " ersehen . Besonderes Wutgeheul hat im roten

Lager die sachliche und schlagkräftige Westarp - Red « erzeugt . Das

rote Zentrolorgan stürzt sich auf folgende Feststellung des Grafen :

( Folgt die von uns zitierte Stelle der Westarp - Rede . Red . d. . D. *. )
Das Denunziantenblatt schreit : „ Graf Westarp

l ü g t . . ., die Herren Schiele , von Schlieben und Ncuhaus machen

sich zu Mitschuldigen einer Lüge . . . und Herr Hergt

setzt diesem Treiben die K r o n e auf ! " Dem Grafen und den zurück¬

getretenen Ministern ist noch der Mund verschlossen , aber Reichs -

kanzler Dr . Luther kann dem „ Vorwärts " antworten und das

rote Gift unschädlich machen . Dielleicht aber ruft der Außen -

minister die Vertreter der Ihm ergebenen Blätter zusammen , um vor

zwanzig bis dreißig Hörern vertrauliche Mitteilungen i la Strcse -
mann zu machen .

Der anonyme Giftstampfer des „ Vorwärts " versichert

zweimal , er schimpfe „ in voller Senntni » der gesetzlichen TXöq -

lichkeitcn " . Du lieber Gott , verantwortlich zeichnet
ein Herr Emil Reuter die Sudelei . Ihr Urheber ist aber

gewißlich — um mit dem ehrlichen Nahum Sokolow zu sprechen —

ein mit Immunität begabter jüdischer Araber .

Wie die Sprache des guten Gewissens klingt das gerade
nicht — viel eher wie der Aufschrei eines auf frischer Tat

Ertappten .
Die . Kreuz - Zeitung " tut so, als ob Graf Westarp uns

nur deshalb nicht verklagen wollte , weil Genosse Ernst
Reuter als verantwortlicher Redakteur unseres Blattes

zeichnet . Obwohl wir den Grund dieser Abneigung nicht zu
erkenneit vermögen , erklären wir , daß jedes Mitglied unserer

Redaktion , das dem Grafen etwa besser gefällt , mit Vergnügen
bereit ist , an Stelle des Genossen Reuter die Verantwortung

zu übernehmen . Auch Genosse Stampfer ist bereit , beim

Reichstag die Aufhebung seiner Immunität zu beantragen ,
wenn der Herr Graf es vorziehen sollte , sich mit ihm vor

Gericht auseinanderzusetzen .
Graf Westarp wird aber weder vor Gericht gehen , noch

einen anderen Weg suchen , um sich von dem Vorwurf , den

deutschnationalen Parteitag angelogen zu
h a b e n , zu reinigen . Warum nicht ? Eben w e i l er gelogen
hat und eine sachliche Aufklärung fürchten muß .

tzinöenburg für die Locarno - politik .
( 33 bleibt bei dem „ Ochsen Im Porzellausaden " .

Die Deutschnationalen suchen immer noch ihre An -

Hänger darüber hinwegzutäuschen , daß der Reichspräsident
von Hindenbura den Vertrag von Locarno nicht nur

nnterschreibV wird , sondern daß er den Bertrag und die

Politik , die zu ihm geführt hat , ausdrücklich billigt . Seine

Unmutsäußerungenin Stuttgart über die Politik
der Deutschnationalen suchten sie als Schwindel der Links -

presse abzutun . Seine Rede in Darmstadt konnten sie
nicht mehr leugnen . Nun bestätigt ein Deutschnationaler , daß
die Meldungen über seine Aeußerungen in Stuttgart kein

„ Schwindel " waren , sondern die Wahrheit wiedergaben . Die

Telegraphenunion meldet aus Stuttgart :
„ Der Präsident des württembergischen Landtages , der deutsch -

nationale Reichstags - und Landtagsabgeordnete Körner , äußert »
sich im Anschluß an die angeblichen Aeuherungen Hindenburgs über

Die Sriefmarte auf öer Jelöpofttarte .
Don Slabund . ' )

Hauptmann R. schied ungern von seiner schönen jungen Frau ,
die er vor einem Jahre geheiratet hatte , und die , achtzehn Jahre
alt , noch heute ein Kind war . Er bracht « ihr jene väterlichen Ge -
fühle entgegen , die dem Manne über fünsunddrelßig Jahren so
leicht werden . Wie sollte er au » der Fern « für sie sorgen ? Sie
war seiner Sorge ewig bedürftig . Und ein hilflose » kleines Mädchen
ohne seine leitenden Blicke , Gebärden und Wort « , mit denen er sie
bald zärtlich , bald streng wies oder verwies . Sollte er sie ihren
Eltern , dem Zahnarzt P . und seiner Gattin , für die Dauer des
Krieges anvertrauen ? Er war froh , daß er sie deren seelischen
Vlombie » apvaraten «' "d An»! f - und B' ' » ch » anaen Wie .
So ließ er sie In der Obhut einer älteren Tante , welche schlecht hörte ,
aber vortrefflich und ausdauernd Klavier spielte . Er hoffte , daß
Annette ( so hieß die schöne junge grau ) den Tröstungen der Musik
nicht unzugänglich sei und mit ihrer holden Hilfe dl « Trennung leicht
überwinden werde . Run ist Chopin nicht die rechte Musik , jemand
auf helle Gedanken zu bringen . Aber was blieb dem ästeren Fräu -
lein übrig , als Chopin zu spielen ? Da sie ihn und nur ihn seit
dreiundoterzig Jahren spielte ? Sie spielt » Chopin und Annette
lausck . te , seufzend und strickend .

Zun , Abendbrot erschien jeden Mittwoch und Samstag ein ent -
jernter Vetter von ihr , ein junger Postreferendor , welcher entweder
als unabkömmlich erklärt war oder dem ungedienten Landsturm
angehörte . Er erzählte ihr von seiner Briesmartensammlung , und
sie lachte gern mit chm . Eines Mittwochabend , küßte er sie im
Korridor . Und den Samstag darauf wußten sich ihre Lippen kaum
zu trennen . So ineinander verbrannt waren sie.

Hauptmann R. machte Namur und Charleroi mit . Er wurde
in den Straßenkämpfen schwer verwundet und in dos Lazarett von
Lüttich eingcliofcrt . Hier lag er nun und träumte fiebernd von
seiner jungen , schönen Frau , welche noch ein Kind war . Sollte er
ihr schreiben lassen , wie es um ihn stünde ? Ein - nie zuvor be -
griffeue Eifersucht ließ ihn heftiger glühen , da er sein Weib blühend
upd gesund und sich selber für alle Zeit verkrüppelt und verstümmelt
iöh ' te . Er diktierte der Schwclt - r eine Feldpostkarte : „ Liebe Annette .
ich lieg - leichtverwundet im Lazarett von Lüttich , Du brauchst Dir
kein « schlünmen Gedanken zu machen . Sei umarmt von Deinem
retreuen Gerd . " Aber auf die Feldnostkarte klebte er eine beloisch «
Briefmarke . In den Tagen ihrer Verlobung hatten sie ihre Helm -
lichen Liebesgesländnisie immer in winziger Schrift unter der Brief .
marke verborgen .

Die Feldpostkarte langte eines Samstagsabends an . „ Oh. "
sagt « Annette bedauernd , „er ist leicht verwundet . Aber «« geht ihm

• ) Aus dem neuen , im Verlag Fritz Hryder , Berlin , erscheinenden
„ Lesebuch von Klabund .

die Deutschnational en bei seinem Stuttgarter Besuch dahingehend ,

daß Reichskanzler Dr . Lukher den Reich spräsidenlea zu überzengeu

vermocht habe , daß die Locarno - Polilik die richtige sei .
Was liege dann näher , als daß Hindeuburg wünsche , es mögen

auch die Rechtsparteien ihre Bedenken über -
winden und dl « Politik Luther mitmachen . Es entspreche nicht
den Tatsachen und der Wahrheit , daß der Reichepräsident in

scharfen oder unfreundlichen Worten diese Gesühle zum
Ausdruck gebrocht habe , sondern nur mit einem leisen Be -

dauern , das weniger der Partei oder ihrer Politik gegolten
habe , sondern weit mehr dem allen Erbübel der Deutschen , daß
man sich so schwer « inigen könne und daß er es gerade des -

halb als seine besondere Aufgabe angesehen , das , was uns einigt ,
in den Vordergrund zu stellen .

Höflicher kann man nicht sagen , daß Hindenburg
sich von den Deutschnationalen , die ihm die Gefolgschaft ver »

weigern und die deutsche Politik sabotieren wollen , ent -

täuscht und verraten fühlt ! Mit einem leisen Be¬
dauern — das ist eine blühende Beschönigung des „ Ochsen
im Porzellanladen " , den Hindenburg niemals hat
ableugnen lassen . Hindenburg ist ein Locarnift — das steht
also jetzt fest . _

Siegreich wol5n sie Frankreich fthiagen . . .

Die Illusionen der Baterländischen Verbände .

Von einem Beobachter der Anti - Locarno - Demonstration
der Vaterländischen Berbände und der Deutschnationalen im
Lustgarten wird uns geschrieben :

„ Die Redner der Vaterländischen Verbände glaubten die
fehlenden Massen durch um so größeres Mundwerk ersetzen
zu müssen . Sie redeten , als stünden Hunderttausende im
Lustgarten , die nur auf das Signal zum Staatsstreich war -
teten . Es war aber nur ein einziges Tausend da . Dem er -
zählte Ober st a. D. Struensee :

„ Wir wollen aufwärts und wenn nicht ander » mit der
Waffeln der Hand . Es wäre ein Irrwm , wenn behauptet
würde , daß keine Waffen vorhanden wären . Wir werden uns
welche beschaffen . Wir treten ein für ein einiges
großes Deutschland , und werden uns nicht den Horn -
ochsen da oben anschließen , die dauernd „ Nieder " brüllen . Hier¬
mit kennzeichnen sie das Ziel , dem sie Deutschlaich eittgegenführen .
Von dem , was uns ieinerzeit im Reichstag versprochen ist , „ Frei¬
heit , Arbeit und Brot " , hat wohl bisher noch keiner etwas gemerkt . "

2llso� ein Ruf zum bewaffneten Aufstand ! Mit den
„ Hornochsen da oben " meinte er die demonstrierenden
Hitlerianer , die mit dem Text der Demonstranten nicht einig
werden konnten .

Herr v. Sodenstern fühlte sich von dem einen Tausend
Demonstranten so begeistert , daß er die Uebernahme der
Macht durch die Vaterländischen Verbände und die Zer -
reißung des Verfailler Vertrages prophezeite :

„ Ich versicher « allen Kameraden , sobald die Regierung
von uns übernommen wird — und das wird nicht mehr
lange auf sich warten lassen — , dann gibt es keinen Der »
sailler Vertrag mehr , kein Londoner Abkommen
und keinen Locarno - Vertrap . "

Siegreich wolstn sie Frankreich schlagen — vorher aber
erst einen Slaatsstreich durchführen .

Man weiß nicht , worüber man mehr staunen soll : über
die Offenherzigkeit , mit der putschistische Absichten ausge »
sprachen wurden .

oder über Selbstblomaqe . d' e im Mißverhältnis dieser
hohlen Phrasen zu den tausend Männlein lag ,

oder über das Maß gewissenlosester Demagogie , das
diese Redner offenbarten .

Wären übrigens diese Deklamatoren nicht Material für
den Reichsanwalt ? "

_

Freiherr von Cramm Vrüggen ( Kreis Gronau ) , einer der
Unterzeichner der Kundgebung aus konservativen Kreisen gegen die
Stellungnahme der Deutschnationalen zum Locarno - Der >? « �, ist von
der Deutschnationalen zur Doltspartei überget >At »».

gut . " — „Zeig einmal die Briefmarke " , sagte der Pastreferendar .
„Willst du sie für deine Sammlung haben ? " fragte Annette und
begann , sie vorsichtig abzutrennen . Leise erschrak sie und las : „ Ich
diktiere diese Worte der Krankenschwester . Wenn es Dich treibt , Im
Gedächtnis unserer Drautzett die Marke zu entfernen , so weiß ich,
daß Du mich noch liebst wie einst , und daß Du stark genug bist ,
auch das Entsetzlichste zu vernehmen und mit heillgem Herzen zu
tragen : meine Tluge » sind erblttidst , meine Füße von einer Granite
zerrissen . Ich bin nur noch ein Stumpf . Sei stark . Es liebt Dich
wild wie je Dein Gerd . "

Annette faßt « sich an die Brust . Sie wollte schreien . Der Post -
referendar war erblaßt . Im Nebenzimmer splell « die Tante einen
Chopinschen Walzer . Wie zwei zerschossene Vögel fielen die Augen
der Annette tot in sich zusammen .

Europäisches und asiatil�es Sallett .

Hochflut der Tanzsaison . Jeden zweiten Tag irgendwo ein
„ Abend . Kein klares Ziel . Meist Ballett in mehr oder werliger mo -
dernisierter Form . Zickzackkurs der Entwicklung . Aber ein unentwegt
beifallfreudig «» Publikum .

Tessa Lehner . Vor zwei Jahren debütierte sie als Vierzehn -
jährige . Temperament , natürliche Anmut und glänzende Technik er -
weckten Hoffnungen . Jetzt sehen wir sie als fertige Künstlerin
im Llüthner - Saal wieder . Und sind schwer enttauscht . Grazie
und Temperament sind geblieben . Die Technik , die beim Wunderkind
Staunen erregte , erscheint be ! der Sechzehnjährigen nicht ungewöhn -
lich . Schlimm aber , sehr schlimm der Raubbau , den sie mit ihren
Gaben getrieben hat . Traurig « künstlerische Derflachung . Das Pro -
gramm : Leere Amüsierstücke , gemischt mtt ein paar akrobatischen
Paradeknallern . Statt den schweren und entsagungsvollen Weg zur
großen Kunst einzuschlagen , ist sie glatt und muhelo » in der fatalen
Nähe des Tingeltangels gelandet . Schade .

Im Kltndwo ' rth - Scharwenka - Saal produzierten sich
Anna Wik ström und H e l m u t L o tz. Sie von der Königlichen
Oper In Stockholm . Eine älllichs Balletteuse mtt solider Spitzen -
technik , routiniert , ohne persönlich « Qualitäten . Er «in süßlicher
Hüpferling . Ein verlorener Abend .

Javanische Schattenspiele und Tänze , von dar Deutsch -
Niederländischen Gesellschaft arrangiert und im K ü n st l e r h a u s
ge- ieig ! Beim Schailenkplel ( Wajang - vpiel ) interessierten die aus
BüfiSlhaut geschnitzien , filigranartig feinen , in den nawen Armbc -

wegun�en merkwürdig ausdruckevollen Figuren mehr als das eigent -
liche Spiel . DI « Tandak - Tänze aber , von drei Eingeborenen , zw- i
Tänzern und einer Tänzerin , in reichen Kostümen vorgeführt , waren
nicht nur ethnographisch lehrreich , sondern auch künstlerisch eindrucks -
voll . Asiatische Rotokokunst . Primttive Ilebertultur . In feste Regeln
gebannte und — vielleicht — schon erstarrte Kunstübung . Wunder -
voll suggestin « Bewegungen der Schulter - , Ellbogen - und namentlich
Fingergelenke . Ballett der Arme und Hönde . Jeder Tanz eine dr - i -
mansch « S. zene , und doch kein Anflug van Pantomimit . Alles voll -
kommen durchgebildete abstrakte Formgebung . Vom europäischen
Tanz funJZamcntal unterschieden . Nichts Erregendes , Aufpeitschende ? ,

Unsere Staötverorönetenfraktloa .
Genosse Gzeminsti erster Vorfitzender .

Im Rathaus fand gestern die erste konstituierende

Sitzung der neugewählten sozialdemokratischen Stadt -

verordnetenfraktion statt . Bei der Fülle der Aufgaben und

den zweifellos großen Schwierigkeiten , die sich auch in der neuen

Stadtverordnetenversammlung einer zielbewußten sozialistischen - Ar -

bei ! unserer Fraktion entgegenstellen werden , kommt den ersten

Schritten der sozialdemokratischen Fraktion zweifellos eine erhöhte

Bedeutung zu . Im Blätterwald der bürgerlichen Presse orakelt man

seit langem nicht gerade sehr geistreich über die Wege , die die Sozial -
demokratie nach den Neuwahlen im Rathaus «inschlagen soll . Die

Kommunisten überschütten die Fraktion sörmlich mtt Liebeserklä -

rungen und schwören feierlich ewige Besserung und gesittetes Be -

tragen .
Zum großen Bedauern der Fraktion erklärte Genosse Hugo

H e I m a n n, daß er mit Rücksicht aus seine überaus starke Juan -
spruchnahme als Vorsitzender des Hauptausschusses des Reichstages
nicht mehr in der Lage sei , den Posten eines ersten Vorsitzenden der
Fraktion noch einmal zu übernehmen . Die Dankesworte , die im
Namen der Fraktion Genosse Czeminsky an ihn richtete , fanden bei
allen Mitgliedern , bei den allen wie bei den neuen , lebhaftesten
Widerhall . Er erinnert « daran , daß gerade unter dem Dreiklassen -
Wahlrecht Genosse Hugo Heimann das Hauptoerdienst dafür zukam ,
daß es der Arbetterbswegung möglich war . eine Fraktion ins Rote
Haus zu entsenden . Selbstverständlich wählte die Fraktion Heimann
wieder in den Vorstand hinein und gab damit einmütig zu er¬
kennen , wie sehr sie sich mtt ihrem langjährigen Führer verbunden .
fühlt . An Stelle Heimanns wählle die Fraktion dann zum Vor -

sitzenden den Genossen Franz C z e m i n s k i und zum stellver¬
tretenden Vorsitzenden den Genosien Wilhelm R e im a n n. Als Bei -
sitzer wählte sie die Genossin Helen « Schmitz und die Genossen
Bublitz , Elajus , Theodor Fischer , Krille , Dr . Loh -
mann , Reuter , Thurm , Dr . Weyl und natürlich auch den
Genossen H e i m a n n. Die Fraktion befaßte sich weiter mit der
Dorsteherwahl . Sie beschloß entsprechend ihrer bisherigen Hol -
tung in den vergangenen Jahren wieder für eine Besetzung des
Bräfidiums nach dem Slärkeverhältni » der Parteien einzutreten .
Die Fraktion glaubte einem Vorschlag der KVD. , das Präsidium nur
aus den Vertretern der Kommunisten und Sozialdemokraten zu be -

setzen , nicht zustimmen zu können , da sie sonst , ihrer eigenen bis -
her eingenommenen grundsätzlichen Haltung ins Gesicht schlagen
würde . Sie wird also dafür eintreten , daß der Dorstand der Stadt -

verordnetenversammlung von einem sozialdemokratischen
Vorsteher und drei Stellvertretern aus den Reihen der

Deutschnationalen , der Kommunisten und der De -
m o k r a t e n gebildet wird . Natürlich schlägt die Fraktion den bis -

herigen bewährten , von allen Parteien respektierten anerkannten
Vorsteher , Genossen H a ß- , vor .

Die Fraktion besaßt « sich außerdem noch mtt dem Jnhall eine »
von der KPD . mit anerkennenswertem Eifer schon vor einiger
Zett eingesandten Schreibens . Sie ist grundsätzlich bereit , bei
der Wahl von Deputationen , Stadträten usw . eine L i st e n v e r -
b i n d u n g einzugehen . Zu den zahlreichen anderen konkreten

Fragen wird die Fraktion demnächst noch Stellung nehmen . Sie
wird es mtt großer Freude begrüßen , wenn die Kommunisten wirk¬

lich ihre bisherige sinnlose arbetterseindliche Taktik ändern wollen .
Ob dieser Will « nur auf dem Papier steht , oder auch durch die Tat

bewiesen werden soll , muß sich freilich erst zeigen . Die Fraktion
wünscht sedenfalls der KPD . jede Gelegenhett zu positiver Arbeit im

Interesse der Gemeinde zu geben . — In der erskea Sladlver -

ordaetenverfamlmung am Vonnerstag wird lediglich die Ein -

f ü h r u n g der Stadtverordneten vorgenommen . Die Sijzung be¬

ginnt wie Immer nachmittags um 5 Uhr . Eine Woche spater wird

sich die Versammlung konstituieren , den Dorstand wäh . en und die

Wahl der Ausschüsse vornehmen Dann erst wird es möglich fein ,
an die Bewältigung der inzwischen stark aufgehäuften Arbett heran -
zugehen . _

Boltsobslimmuug für Landlagsauslösung In Schwerin Da « Ge -

werkichaflökarlell Ecbw . - rin hat bcschlesscn , durch volkeabsiin mun «
die Auflösung des Landtag « zu forder ». Man bofft , die

erforderlichen 65 000 Unterschriften allein durch die Miiglieder der

Gewerkschaften und ihr « Angehörigen aufzubringen .

Ein Barkellag der kanadischen Arbeiierparlel hat einstimmig
ein « Entschließung angenommen , durch die die Zulassung von
Kommunisten zur Partei verboten wird .

kein Jubel und kein « Klage . Keine Schwünge , sondern ein an - und

abschwellendes Wogen von Spannungen und Entspannungen . In ganz
seinen , kaum merklichen Abwandlungen . Wie leises , sanftes Meeres -
rauschen . Wellenküsse . Wiegen in Träume . Dringen Ruhe , Frieden ,
Selbstoergesseicheit . Nirwana - Tanz . John Schitowski .

Radlo - vorschlaa . Kritik sei Anregung , nicht Schimpferei . Hier
stehe deshalb ein Vorschlag zur Ausgestaltung der Sonn¬

tag - Morgen - Feiern . Der nach unserer Ansicht eng - religiöse ,
well kirchlich - religiöse Charakter dieser Feiern konnte bisher kaum
den Freidenker befriedigen . Wir sind davon überzeugt , daß unser
Mißtrauen gegen alle pfäffische Gefühlsduselei , die morgen be -
denkcnloz imstande wäre , einen neuen Krieg al « heilig zu bevreisen ,
begründet ist . Trotzdem bleibt der Tatdesiand , daß diese Morgen¬
seiern der Sinnesart vieler — vor allem bürgerlicher — Rundfunk -
Hörer entsprechen und daß sie in ihnen einen Ersatz für die Kirchen -
besuche sehen . Das evangelische und das katholische Presseamt haben
den Rundfunk für den drahtlosen Gottesdienst gemietet . Diese
Gottesdienste werden vermutlich ' auch in Zukunft das All durchtönen .
Da » alles muß man klar sehen und aussprechen . Aber gleichzettig
ist «ine Forderung zu erheben : die Forderung Nach der Morgen -
seier für alle . Die „literarische Stunde " , die der Berliner
Sender jetzt jeden Sonntagmittag veranstattet , hat zwar bisweilen
beachtliches Niveau — gern sei das anerkannt — , aber sie entspricht
natürlich nicht der kirchlichen Veranstaltung , dl « ihren Grund nicht
in literarischen , sondern in religiösen Bedurfnissen hat . Di « Sehn -
sucht nach dem Ueberalltäglichen wohitt auch im Proletarier , ini
Aufgeklärten , im Unverkitschten , im Freidenker . Es ist natürlich
äußerst problematisch , od eine Radioubertragung solche Sehnsucht
stillen kann , aber Feierstimmung in einer Feierstunde kann sie
schassen . Musik und «ine freireligiöse Sonntagspredigt . Rezitation
freier , großer Dichterworte — zahllos sind die Möglichkeiten . Wer

fanbt. „ Gott " und den Menschen sei mit diesem Gottesdienst der
Dreien nicht gedient , mag anhängen . Wie wir den Hörer weglegen ,
wenn Herr Pastor Soundso vom Segen der Kirche spricht . Allen
das Radio . Und hier , wo ' s nicht anders geht , eben obteilung »-
weise . «rso .

S' oaftoper Im Odernhaus « Unter den Linden wird eine
Auffühi ung de » „ Rings der Nibelungen - und zwar seit längerer
Zelt «lsimalig lnnerdalb einer Woche Uol finden . <Si w rdcn ge¬
geben : „ Rbeingold - am Zonntag . den ü , „ Walküre - am Dienstag , d- n
Zt. , „Äiegkried - am Freilag . den Z7. und „ Götterdämmerung - am Tonn -
lag , de » Z!>. Roneinber . Loge , Tiegmirnd und beide Sica ' riedc : öevr
Soot , Drünbilde : Frl . Leider . Wotan die Herren S ch o r r und Roth .

. . Zunge vlchker vor dl « Froal - ' l Heut « 8 Uhr . Landesdaus . Malldüi .
Nrchllr . Z0/Z1 : Gedenkfeier für Gerrit Engelke , Dito Braun . Derubard
von der Marwitz . Mllller : Dr . Ot o «raulöft . Sv ' echer : Srnkl Friedlich ,
Leo Meuier . Hobst von Zteiht . Ausklong : Franz fionrai Hoefcrt . Zu¬
tritt kostenlos .

Orgelkonzerte Im vom . Da » nächste Oraelkonz - rt von P?ofesfor Waster
Fischer findet am lg. , 8 Udr , im Dom statt . Es wirken mit : Aoelbeid
Aiinbotd , Sog , an, und Georg Diburtz , Geige . Programm 50 Pf . berech -
ligt zum Eintritt .

Rhythmliche Gymnastik ( Laban ) behandelt Oberschiiliat Htlker im
Vottrag mit prakti ' chen Vorführungen Freitag abend 8 Uhr w der Aula
der Hahcnzollcrn >chu . le Mariia - Lulher - str . 22/23 .



Zum Wahlausfall in üer Tsthechcsowakei .
Das rote Sudeteudeutschland .

Wie man uns aus Prag drahtet , hat die deutsche So -

zialdemokratie in der Tschechoslowakischen Republik am Sonn -

tag 15 000 Stimmen mehr erhalten als bei den Ge -

mcindcwohlen von 1923 . Die Entwicklung des Stärkever -

hültnisses zwischen Sozialdemokraten und Kommunisten kann

man nur auf Grund eines Vergleichs der Wahlergebnisse vom

letzten Sonntag mit den Gemeindewahlen von 1923 be -

urteilen , nicht aber nach der Verschiebung von 1920 auf 1925 ,
da zur Aeit der Parlamentswahlen von 1920 die kommu «

nistische Partei noch nicht bestanden hat . Nun hat zwar die
von Moskau abgesplitterte Unabhängige kommunistische
Partei der gewesenen Abgeordneten Bubnik , Skalak usw .
ganz jämmerlich abgeschnitten und kein einziges Mandat er -

langt : aber wenn die Kommunisten auch darüber triumphie -
ren mögen — der beginnende Wiederaufstieg der deutschen
Sozialdemokratie ist zahlenmäßig erwiesen .

Von den deutschen Parteien scheint die Sozialdemo -
tratie , trotz aller gehässigen Bekämpfung durch die Natio -

nalisten samt ihren Hakenkreuzlern wie durch die Kommu -

nisten , nach wie vor die stärkste zu sein . Sudetendeutsch -
land , wie die deutschen Gebiete der Republik kurz auch ohne
irredentistische Absicht genannt werden , ist in seinen indu -

striellen Teilen gleichzeitig mit dem angrenzenden Sachsen zur
Hochburg der modernen Klassenbewegung des Proletariats
geworden und ist es , wie diese Probe wieder gezeigt hat , selbst
in einer durch Moskauer Spaltungsarbeit sehr ungünstigen
5. eit geblieben . Dazu soll den Genossen drüben unser berz -

lichster Glückwunsch nicht fehlen , wie ihnen im Wahlkamps die

rednerische Mitwirkung einer ganzen Anzahl reichsdeutscher
und deutsckiösterreichischer Genauen die aste Solidarität der
Druderparteien aufs neue bewiesen hat .

Wenn unsere tschechischen Genossen vielleicht diesmal

noch etwas weniger erfolgreich den An�urm der Kommunisten
abwehren konnten , so liegt das an ihrer von vornherein un -

günstigeren Position . Die deutschen Sozialdemokraten sind
seit der Staatsgründung Opposition gewesen , konnten

n: chts anderes sein , weil der Slaat nicht als « eine neue

Schweiz " , sondern als Herrschaft eines Volkes über die

Mmderhsitsnationen aufgebaut wurde . Die tschechischen Ge -

nassen aber saßen seit der S' aatsgründimg in der R e -

g i e r u n g. Sie teilen also das Los aller sozialistischen
Parteien , die in Zeiten schwerer Wirtschaftskrisen und großer
Arbeitslosigkeit haben regieren müssen : daß die Moskauer De -

magogie verelendete Massen gegen sie aufbringen kann . . .
Noch ein paar Worte zur Erläuterung der hierzulande

nicht bekannten oder nicht leicht zu dvechschauenden Bartei -

namen , die die Stimmentabelle unseres Dienstag - Abendblattes
aufführt :

Die tschechoslowakische Volkspartei ist römisch - tlerikal . Die

tschechoslowakischen Sozialisten , deren Fraktion sich vor nicht
langer Zeit auch Außenminister Dr . Benesch angeschlossen hatte , waren

in ihrem Entstehen ungefähr tschechisch - völkisch , nämlich antisemitisch
und antisozioldemokratisch , wobei sie die Sozialdemokraten als

»international « Nationsoerräter " verleumdeten : jetzt sind sie ge -
mäßigt « , ab « eine sozialistische Partei In unserem Sinne sind sie

nicht und unsere Internationale hat in Hamburg auch das Auf -

nohmegesuch dieser Partei abgelehnt . Der deutsche Bund d « Land -

wirte hatte mit den Madjarisch - Nationalen ein Wahlbündnis für
die Slowakei geschlosien , daher sind die Stimmen für diese beiden

Parteien zusamengezählt . Di « Slowakische Dollspartei des

Pfarrers Hlinko ist klerikal , aber ontitschcchisch - autonom ' stlsch , und

das . trogdem die Prager Regierung ihr « st letzthin mit großem
Aufwand ihre verkrachte Bank saniert hotte . Die deutschen Christ -
lich - Sozialen sind nur agstations - christlich , ab « nicht sozial . Die

<3 e w e r b e Partei ist rein tschechisch . Die Rationaldemotra -

t e n des bekannten Dr . Karel K r a m a r s ch , der der erste Minister -

Präsident des jungen Staates war . stnd großbürgerlich und äußerst

chouvanistisch . und — zum Schluß — die deutschen Nationalsozia¬

listen braucht man nicht näher zu bezeichnen : das ist dieselbe Sorte

wie bei uns .

Interessant ist es , daß in rein slawischen Gegenden
ziemlich viel deutsche Stimmen abgegeben ssnd : von

deutschen Beamten , Eisenbahnern , Postlern , Gendarmen samt
ihren wahlberechtigten Angehörigen , und von deutschen Sol -

baten , die alle in slawische Gegenden gelegt werden , da man

ihre heimatlichen Stellen mit Tschechen besetzt hat , um zu
tschechisieren .

_ _

Das französische Sanierungsproblem .
Der sozialistische ( Segeuentwurf wird nicht zur Ab -

stimmung gebracht .

Paris , 17. November . sEigen « Drahtbericht . ) Die Kammer

hat am Dienstag nachmittag dl « Generaldebatte üb « die am

Sonntag von der Finanzkommissson verabschiedeten Gesetzentwürfe
zur Sanierung der Finanzen begonnen . Der öffentlichen Di » .

tussion sind am Diestag morgen zahlreiche Besprechungen zwischen
den verschiedenen Gruppen des Kartells voraufgepangen , die nun - �
mehr zu ein « vollkommenen Einigung über die Hallung
der Linken in d « Debatte und damit zur Wiederherstellung der Ein -

hcitsfront geführt haben . Bekanntlich hatte die sozialistisch «

F , aktton In der vergangenen Woche beschlossen , ihr auf eine au » .

gesprochen « Kapitalsabgab « aufgebautes Gcgenprosekt zur

Diskussion und zur Abstimmung zu stellen . Dies « Beschluß war

von den bürgerllchen Gruppen als ein Bruch d « in der vergan - jenen

Woche von d « Deleglertenversammlung de » Kartells getroffenen

Dereinbarungen interpretiert worden . Auf Grund der von dieser
Seite erhobenen Darstellungen hat die sozialistisch « Fraktion am

Dienstag morgen mit 36 gegen 12 Stimmen den Beschluß
der vergangenen Woche aufgehoben . Der sozialistische Gegen -

emwurf , der bereits deponiert ist und infolgedessen nicht mehr zu -

rückgezogen werden kann , wird zwar von den Rednern der Kam -

Mission in der Diskussion »« treten , aber , um jedem Manöver d «

Reaktion , die durch Stimmenthaltung die Regierung In die Mino -

riiät bringen könnt «, einen Riegel vorzuschieben , nicht zur Ab -

st i m m u n g gestellt werden .
Der von dem Berichterstaller der Finanzkommission erstattete

Bericht stellt den von der Regierung eingebrachten ursprünglichen
Entwurf d « neuen Fassung gegenüber , die die Borlage durch die

Kommissionsbeschlüsse erhallen hat . E « geht daraus u. a. hsrvor ,
daß die von der Regierung aufgemacht « Rechnung über den

finanziellen Effekt des Gesetze « allzu optimistisch gewesen
ist Nach der Begründung d « Regierungsvorloge sollen aus den

Einnahmen der neugegründeten Amortisciiionskass « nicht nur die

Zinsen für die kurzfristige Schuld , sondern auch die Mittel zur
Amortisterung von 43 Milliarden innerer kurzfristiger Schuld .
7 Milliarden schwebend « Verbindlichkeiten an das Ausland und

« va 16 Milliarden der in Umlauf befindlichen Nationaloerteidigungs -
Kons aufgebracht werden . Nach den Berechnungen der Kommission

Abschluß öes Parteitags öes Zentrums
Wirth kehrt wahrscheinlich in die Reichstagsfraktion zurück .

? . KL Kassel , 17. November .

In der Nachmittagssitzung des Zentrumspartei '
tages kam der Parteivvrsitzend « Marx noch einmal auf seine
Stellung zum Reichebanner Schwarz . Rot - Gold zurück .
Nachdem in der Vormittagssitzung bereits ein aus Breslau vor -

liegend « Antrag , der «ine positive Stellung zum Reichsbanner
forderte , mit der Begründung zurückgezogen worden war , daß durch
die programmatischen Ausführungen Fehrenbachs die Ab -

stimmung hinfällig sei , hiell es Marx doch noch für notwendig ,
folgendes zu sagen :

»Solange die rechtcg «lchtelen Organisalionen ihre verbände

zum Ansturm gegen die Siaaksforw benutzen , kann da « Reich ».
bann « nicht von uns abgelehnl werden . Diese Organisation
ist eine Rolwendigkeit in unserem Staat . Mr können in

manchen Gegenden überhaupt keine Versammlungen abhalten , wenn
wir nicht das Reichsbann « haben , ( hört ! hörti ) Auch in der poll
tischen Diaspora legt man den größten Wert ans die Ausrechterhal -
lung dies « Organisation , von Partei wegen muß es felbstverständlich
den örtlichen Znstanzen überlassen werden , in welcher Form sie
Stellung nehmen : ade : eine möglichst starke Vertretung der

Zentrnmspartei innerhalb de » Reichsbanners ist
dringend notwendig . "

Dann wurde die Aussprache fortgesetzt . Au » der

großen Reihe der Redner ist d « Reichstagsabgeordnete tammer »

erwähnenswert . Er bedauerte , daß ihm und anderen innerhalb der
Partei Dorwürfe gemocht würden , weil sie als angeblich « Interessen .
Vertreter in der Fraktion wirkten . Er fei von der Parteileitung ge -
rufen worden und habe ein großes Opf « gebracht , als er da «
Mandat auf der Reichslsst « annahm . Im übrigen fei die Behauptung
fassch , daß im Zollvasstisck ' en Auoi�nt ' d«-- die So - ial -
demokratie vergewaltigt worden sei. Schließlich berichtet Lammer » ,
sder bekanntlich Vorstandsmitglied des Reichsverbondes d « deusschen
Industrie Ist. Red . D. )

daß nnt « den Wlrtschaslsführ « n nicht nur Befremden , sondern
tiefe Erbitterung üb « die Haltung d « Deulschnationalen zu

Locarno h«rsche .
Die größten und bedeutendsten Industriellen hätten stch gegen dieses
unverantwortliche Verhalten der Deutschnatlonalen «klärt .

Redakteur Horndasch - Köln richtete «inen Generalappell
zur Einigkeit an den Parteitra , in dem « versscherte , es seien
überhaupt keine Gegner von Wirth im Saale ; all « seien Wirth zu
tiesstem Dank oerpfllchtet für das , was « für das Zentrum und
das Vaterland geleistet habe Wenn In den nächsten Tagen Köln in
den Vollbesitz seiner politischen Freiheit komme , so wisse man , daß
Wirth den Grundstein zu dieser Freiheit gelegt Hab «. Was die
Staatsform anlange , so erklärte Horndosch , seien mindestens kt> Vro -
zenl der Wähl « des Zentrums überzeugte Republikaner . Zehn
Prozent noch aus Ueberlieferung überzeugt « Monarchisten , und etwa
30 Prozent ringen mit sich selbst um die Erkenntnis , welche Staats «

form die bessere sei. Auch er ringe noch mit sich . Aber soviel könne
er sagen : Wenn etwa 22 Fürsten mit all ihren Hofmarschällen und

Landesstallmeist « n und all diesem Kram wiederkommen sollten , dann
würde auch « ins Lager der entschiedensten Republikaner übergehen .
Das Zentrum dürfe nicht dulden , baß d « Streit der Landesfürsten
noch einmal deutsches Land schädige .

Unt « größter Spannung «griff dann noch einmal vr . Wlrkh
das Wort : Wir haben die Genugtuung gehabt , daß die kreise der

Rechten und d « Wirtschaft sich der Politik der Mitte genähert haben .
Wenn wir ab « die Nachrichten mustern , die von einem anderen

Parteitag kommen ( dem deutschnationalen . Red . D. ) , dann ist man
auf das kiefste besorgt um das Schicksal nns « es Volke ». Manche
Leute müssen mehr als bisher berücksichtigen , wenn sie mir vor -
werfen , daß ich einmal einen sckarfen Ausdruck gebrauchte , daß auch
ich nicht immer mit Glacehandschuhen angefaßt worden bin . Ich bin
ab « immer mit dem Herzen dabei gewesen , wenn es galt , das
Wesen einer sossal gerichteten Republik als Staatsform zu ver -
teidioen . Dr Wirt zittert dann die Ausführungen des Grafen

Westarp auf dem deutschnationalen Parteitag , in denen die Rück -

kehr zur Stoatsfonn , die allein der Eigenart und dem Bedürffiis
des deutschen Volkes gerecht werde , gefordert wird .

Das , «klärte Wirth . ist ein « Kriegserklärung gegen die de » o .

kralische Republik .
Wenn wir , meine eng « en Freunde , das früher sahen und « kann :
haben , als unsere Parteifreund « unsere Sorgen noch kaum ver -
standen , so werden sie jetzt hoffentlich diese unsere Sorgen begreisen .
Wenn sie das begreifen , dann gibt es In Deutschland eine erfreuliche
Tatsach «, nämlich ein einiges Zentrum , dem Ich von ganzem
Herzen anhänge . ( Lebhafter Beifall und Händeklatschen . ) Seien Sie
stch darüber klar , was die Kampfansage der Rechten bedeutet , was
sie in d « deutschen Arbeiterschaft auslösen kann . Diese Haltung
der Koalitionsfreunde von gestern ist ein « Enttäuschung für das ge -
samt « Zentrum . Schon unmittelbar nach dem Tode Eberts hat
Westarp sich in ähnlicher Weise gegen die demokratische Republik
ausgesprochen Westarp ist wenigsten » ein offen « Gegner , d « sich
zu dem Staat d « privilegierten Preußenkast « bekennt ,
wie es sein « Ueberzeugung ist . Ab « diesen Staat mit dem Drei -

klassenwahlrecht wollen wir niemals mied « haben . Wenn es noch
eines Beweises für die Richtigkeit meiner Ansichten bedürft « und
für die Notwendigkeit des Vorstoßes der christlichen Republltan « .
dann war es dies « Parteitag der Deutschnationalen .

Täuschen wir nicht die Wassen des Volke «, die nicht noch einmal
in das Unlerlanenoerhälluis zurück wollen .

Ich habe an den Mauern de » Kreml in Moetau gestanden und
habe all die Herrlichkeiten gesehen , die einst dort üb « Land und
Kirche herrschten , die ab « nicht verstanden , die Bauern und Arbeit «
zu liebenden Bürgern des Staates zu machen . Heute weht über
Rußland die rote Fahne der sozialen Revolution . Ueber unserem
Staat ab « weht die Fahne der Freiheit . Daß diese aufgezogen ist .
ist das große Berdienst , der Zentrumspartei . ( Lebhaft « Beifall . )
Bleiben wir leidenschaftlich bei diesem Werke stehen . Wir ring ' en in

unseren Reihen um das große politische und soziale Ziel . Es ist ganz
klar , daß ich. wenn ich ihm diene , auch den Weg suchen muß , m t
allen unseren Freunden zusammen vereint die Fahne voranzutragen . "

Diese Erklärung von Wirth wurde allgemein aufgefaßt als die

Dersichttung ,

in absehbar « Zukunft wied « d « Zentrumsfraktlon beitreten

zu wollen .

Sofort « klärte auch Marx als Borsttzend « des Parteitages , daß
diese Wort , von Wirth den schönsten Abschluß de » Parteitage « bil -
beten . Unter stürmischem Beifall erklärte er : „ Ich schlage in die
Hand ein . die Wirth uns entgegenstreckt . Jedenfalls ist nunmehr die
Einheit der Partei und der Fraktion durch diesen Ausgang des Par -
teitages gewährleistet . "

Der Zentrumsporteitag nahm den bekannten Antrag der B « -
liner Partei mit geringen formalen Abweichungen in folgender Fas -
sung zum Parteibeschluß erhob :

» Die Zontrumsparlel ist ihrem Wesen nach eine verfassnng » -
parket . Ihre grundsätzliche Einstellung zum Stank und zum Aut » -
ritätsbegrisf ermöglicht ihr die vesahung jeder Staaleform , ln
welch « dlef « Begriff eine vetwirklichung findet . Diese Bejahung
darf sich nicht nur auf die Abwehr versassungefeindlich « Bestrebun .
gen beschränken , sondern muß sich in posilloer Mitarbeit aus¬
wirken . Zur Erfüllung dieser Aufgabe ist eine klare , enlschlossene .
p o si t l v e Etnstelluog zur Staatsform um so mehr geboten , je mehr
die Staalssorm vom Willen de » Volkes abhängig ist . Darum be -
kennt stch die Zentrumsparlei zur Deutschen Re -
publik , die in der Weimar « Verfassung festgelegt ist und deren
Schuh und Durchdringung mit dem christlichen Geiste sie als ihre
Aufgabe und Pflicht betrachtet . "

Dann wurde unter stürmischem Beifall Reichskanzler o. D.
Marx erneut zum Vorsitzenden der Partei gewählt . Chrsnvorsitzen -
d « wurde Reichskanzler a. D. Fehrenbach , Landesökonomierat
Herold , Geheimrat Dr . P o r f ch. Als stellvertretende Vorsitzende
wurden bestellt : Klöckner , Justizrat Mönnig - Köln , Prälat
Schofer , Ministerpräsident a. D. Stegerwald Und Frau
Ministerialrat Weber .

bleiben dagegen noch Abzug der für den Zinsendienst der kurz -
fristigen Schuld benötigten Beträge für die Schuldentilgung jährlich
nur 2 . 2 Milliarden , statt der von der R« gi « ung in Au . ficht
genommenen S,g Milliarden übrig , da von der außerordentlichen

Abgabe etwa 3 Milliarden neuer Steuern absorbiert werden , die

nach dem Haushaltsentwurf für 1926 zur Deckung des Budget -

defizits hätten dienen sollen . Die Finanzkommisston schlägt vor ,
diese Lücke dadurch zu schließen , daß die Amortisationstass « au » ihren

eigenen Einnahmen dem ordentlichen Budget jeweils die Mittel für
den Zinsendienst d « Rationaloerteidigungsbon « in Höhe von 2,5
Milliarden überweisen soll . Die Generaldebatte bracht « zunächst
einen Antrag auf sofortige Zurückverweisung des Gesetz -
entwurs » an die Kommission . Die Abstimmung darüber wurde je -
doch bis zum Schluß der Diskussion vertagt , die voraussichtlich drei
bisvier Tage in Anspruch nehmen wird .

Kammerreöe Vanöervelües .
Di « Natifizicrung LoearuoS schon gesichert .

vrüssel . 17. November . ( WTB . ) Außenminister Bänder -

velde gab in der Kammer eine Erklärung üb « die auswärtige
Politik ab , in der er u. a. ausführte . « hege nicht den geringsten
Zweifel üb « die Aufnahme , die dem Vertrag von Locarno in Bel -

gien bereitet werde . Nachdem er daran erinnert hatte , daß alle

Belgi « dt « Partei - und Klassenunterschiede beiseite ließen , als es

sich um den Schutz ihr « Unabhängigkeit und um ihr « Rechte

auf Reparationen und die Erlang . ng der für die Sicher -

h e i t des Landes notwendigen Garantien handelte , fuhr er

fort :
Ein « der Vorteile des Vertrage » von Locarno besteht darin .

daß Deutschland freiwillig die territorial « Regelung anerkennt .
die mit Waffengewalt durchgesetzt wurde .

Hinsichtlich der noch immer schwebenden Frojje d « M a r k -

zurücker stattung werden in absehbarer Zeit voraussichtlich
die Verhandlungen mit Deutschland wieder aufgenommen werden .

D « Minister gedachte sodann voller Anerkennung Francqui » ,
Theunis ' und Hymans ' , die den Dawes - Plon vorbereiteten
und die Abkommen von London von 1924 unterzeichneten , indem er

hinzufügte , ohne die durch diese bewirkte Entspannung hätte man

ni . cht an die Abkommen von Locarno denken können .
Was den Verträgen von Locarno vom belgischen Standpunkt

aus ihren ganzen Wert verleiht , das ist die Tatsache » daß st « uns
ein «

befriedigende Lösung de » Stcherhellsproblems

bringen . Die verschiedenen in Locarno paraphierten Abkommen
bilden ein unteilbares Ganzes . Damit diese in Kraft treten , müssen
noch zwei Bedingungen «füllt werden : Der Eintritt Deutsch -

lands in den Völkerbund und die Ratifizierung
durch die Parlament « , die praktisch als j i ch e r g e st e l l t
angesehen werden kann . Bevor sie in Kraft gesetzt werden , wird
am 1. Dezember in London die Unterzeichnung erfolgen müssen .
Schon jetzt , bevor die Ratifikation oder Unterzeichnung des Paktes
von Locarno die logischen Konsequenzen zeitigt , kann ich sagen : Es
lag auf der Hand , daß Locarno , das sine neue Tatsache darstellt ,
Rückwirkungen hervorrufen mußte und daß das Desatzungs -

en i regime nicht das gleiche bleiben tonnte , wie zur Zelt des passiven
Widerstandes . Nicht in Locarno eingegangene Derpflichtungen ,
sondern der G « i st von Locarno war für die von den Regierungen
seit dem 18. Oktober eingenommen « Haltung maßgebend sowohl
binsichtlich des Vesag . ngsrcgimes wie der Räumung der Kölner
Zone . Was die beiden anderen Besetzungszonen betrifft , so machten
lich dl « Regierungen Frankreichs , Großbritanniens und Belgiens
dl « Schlußfolgerungen der Rheinlandkommission zu eigen , ab « die

Anwendung d « neuen Wahnahmen wird wohlverstanden erst
nach der Unterzeichnung des Vertrages erfolgen .

Nachdem sich Banderoelde noch gegen dze Auffassung gewandt

f>att«, daß der Vertrag von Locarno gegen Rußland gerichtet
ei, gedachte er der Abkommen zwischen Deutschland und dessen

anderen Nachbarn im Osten und schloß :
Der Vertrag von Locarno würde nur ein Versprechen ohne

Folgen sein , wenn er nicht zum baldigen Zusammentritt und Er .

folge einer Konferenz fürdieElnschränlungderRüstungen
führen würde , die künftig im Vordergrund der Sorge aller stehen
muß : denn allein eine gleichzeitige und proportionelle Rüstung ? -
einschränkung wird die Sicherheit all « ermöglichen .

Tie Tcüattc .

Brüssel . 17. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der frühere
Außenminist « H y m a n » ( liberal ) stimmte Vandervelde vorbehält .
los zu , während der frühere Außenmimster Jasper ( klerikal )
«klärte , Deutschland sei noch nicht zu trauen . Di « An -
Wesenheit Hindenburgs bei der Königsrede des Generals
von Armin , die unverschämten Erklärungen d « Reichsregierung
üb « bi , Kricgsschuldirage und die Reden Stresemanns ,
daß Deutschland nur aus « in « Zwangslage heraus dem Ver -

trog von Locarno zustimme , mahnten zur Vorsicht .

Vandervelde antwortete .

daß v. Armin nicht w Anwesenheit Hindenburgs gesprochen habe ,
im übrigen ab « sei er auf die Rot « der deutschen Regierung über

di « Kriegsschuldfrag » dl « gebührende Antwort nicht schuldig
geblieben . Schließlich äußerte d « Außenminister , daß Strese -
mann und Luthrr in Locarno auf ihn den Eindruck gemacht haben ,
als wollten auch sie den ehrlichen Friedsn . — Das gesamt «
diplomatische Korps war während der Red » Dandervelde » anwesend .



GewerTchastsbewLg u ng
Ein überflWger Jeiertag .

Den Gehaltsempfängern und Wochenlöhnern mag es ziemlich

gleichgültig fein , teilweise sogar recht angenehm , daß der Bußseiertag

besteht . Nicht aber den im T a g e l o h n oder im Akkordlohn

beschäftigten Arbeitnehmern , für die dieser Feiertag den V e r l u st
des sechsten Teils ihres Wocheneinkommens be -

deutet . Und je geringer das Arbeitseinkommen , um so schwerer
wird die Einbuße empfunden . Soweit von Buße die Rede sein kann ,
am Bußtage sind diese Arbeitnehmer samt ihren Familienange -
hörigen die wirklich Büßenden .

Woher dieser Feiertag und wozu ? Kann uns schon sein
Ursprung wenig befreunden , so noch weniger sein Sinn und Zweck .
Bei der unbeschränkten , wenngleich gemächlicheren Arbeitszeit im

mittelalterlichen Handwerk wurden die Werktagseiertage allgemein
begrüßt . Sie sind allmählich bis auf einen kleinen Rest verschwunden
und auch dieser Rest ist durch die heutigen Verkehrsoerhältnisse
und die Regelung der Arbeitszeit überflüssig geworden . So -
weit dies ; verschwundenen Feiertage eine religiöse Bedeutung hatten ,
wurden sie auf die folgenden Sonntage verlegt . Dies kann auch mit
dem überflüssigsten Feiertag geschehen , die Bußfeier
mit dem Totensonntag zusammengelegt werden .
Ohne also irgendwie religiöse Gefühle zu verletzen , kann dieser auf
überkommener Gewohnheit beruhende Mittwochfeiertag in Preußen
abgeschafft werden . Kein Mensch verliert etwas dabei .
Die Schädigung eines großen Teils der Arbeit -
n e h m e r aber wird endlich besestigt . Die Arbeitnehmer büßen
durch „ Abbau " , Stillegungen und Feierschichten gerade genug , und
selbst die Masse der . . Glücklichen " , die noch in Arbeit stehen , muß
bei ihrem unzureichenden Realeinkommen heute noch so viel büßen ,
daß auf diese Extrobuße wirklich verzichtet werden kann . Die
außerdem Bußbedürftigen aber haben schließlich auch noch die paar
Tage bis zum Sonntag Zeit , um ihr Bedürfnis zu befriedigen .

Darum : Fort mit diesem unnützen Wochen -
feierta " '

Urabstimmungen im verkehrsaewerbe .
Seine Dreiviertelmehrheik für den Streik .

Die Urabstimmung bei der O m n i b u s g e s e l l s ch a f l über
den vom Schllchlungsausschuh gefällten Schiedsspruch ergab 65 2
Stimmen für Ablehnung , 308 für Annahme , während iU
Dedienstete sich der Abstimmung enthielten . Die für einen Streik
erforderliche Dreiviertelmehrheit hätte 845 betragen , ist
also nicht erreicht worden . Damit ist die Lohnbewegung bei der
vmnibusgesellschaft beendet .

Bei der Hochbahn sind 468l Arbeitnehmer beschSfligl , wovon
augenblicklich 307 erkrankt oder In Urlaub sind , so daß 4374 Ab -
ftimmungsberechtigte bleiben . An der Abstimmung beteiligten sich
3583 Arbeitnehmer , von denen 2734farAblehnung . also für
den Streik stimmten und nur 704 dagegen , während 58 sich der
Stimme enthielten . Die für einen Streik notwendige Drei -
viertclmehrheit von 3770 Stimmen ist auch hier nicht er -
reicht worden , womit der Schiedsspruch vom 44. November
mit 3 Pf . Stundenlohnzulage als angenommen gilt .

Die beiden Abstimmungsergebnisse lassen zunächst die
Gleichgültigkeit eines Teils der Beteiligten erkennen , die es
nicht einmal der Mühe wert erachten , zur Abstimmung zu kommen ,
da sie es ja scbon immer „ vorder gewndt " baben . was dabei derous -
kommt und hinterher als „ Unparteiische " auf alle Fälle schelten
können , daß es so und nicht anders gekommen sei .

Aber der Hochbahn - wie der Omnibusgesellschast
sollten die Abstimmungsziffern zu denken geben . Beide Gesell -
schaften machen recht gute Geschäfte . Das ist gegen das Personal
auf die Dauer unmöglich und geht zweifellos bester m i t dem Per -
sonal . Besteht diese Einsicht , dann ist die bisherige Lohn -
Politik oerkehrt , die darauf hinausläuft , die jeweilige Neu -
regelung möglichst lange hinaus zu ziehen lind fich ( ( Mießli - * ieden
Pfennig Lohnzulage abtrotzen zu lasten . Wird diese Lohnpolitik bei -
behalten , sind schwere Kompluationen auf die Dauer uiwermeiulich .
Sie können und müssen vermieden werden .

Die Regelung der Differenzen bei der Skraßenbaha steht
noch aus .

*

Der in der Meierei Bolle geplante Streik ist ebenfalls vermieden
worden , da auch hier die Abstimmung keine Dreiviertelmehrheit er -
geben hat . Der vom Gewerberat Körner gemachte Vergleichs -
Vorschlag gill damit als angenommen .

I

Achtung , Buchdrucker !
Am 30. November finden in allen Bezirken die Wahlen der

Bezirksvorstände und der Delegierten zu den Berliner
Generalversammlungen für das Jahr 1020 statt . Die Bezirksver -
saminlungen am 4. und 2. November , in denen die Delegierten aus -
gestellt wurden , waren bereits ei » Auftakt , der uns gegenüber den

vmniunistischen . Eroberungs " absichten zur größten Wachsamkeit
anspornen muß . Nur in den Bezirken 1 bis 9 haben wir unsere
Mehrheit gegenüber den verzweifelten Anstrengungen der Kommu -
nisten behaupten können . Im 10 . Bezirk , der Köpenick und die
in der Nähe liegenden Vororte umfaßt , ist es den Kommunisten
durch eine Zufallsmehrheit von 42 Stimmen möglich gewesen , das
Feld zu behaupten und eine » wüsten Verlammlungskrakeel zu ver -
anstalten . Aber auch im vierten Bezirk geben sie , gestützt auf
eine starke Minderheit , die Hoffnung der Wiedereroberung des Be -
zirks nicht auf .

Den genannten beiden Bezirken ist deshalb die größte Aufmerk -
samkeit zuzuwenden . » Der 4. Bezirk muß gehalten werden , und die
kommunistische Mehrheit im 40. Bezirk darf nur eine Zufalls -
erscheinung gewesen sein . Noch ist es Zeit , alle Säumigen aus -
zumuntern . Wir richten an unser « Funktionäre und Parteigenossen
in den Betrieben den dringenden Appell , die Mitglieder der
beiden Bezirke aus die zwingende Notwendigkeit hinzuweisen , d t e
B e z i r k s o e r sa m m l u n g en am 30 . November zu be -
suchen .

Es ist vornehmste Pflichterfüllung für die Organisation , daß
jeder Kollege durch den Besuch dieser wichtigsten Bezirksver -

sammlungen im Jahre für seinen Teil dazu beitrögt , daß wiederum
wie im vorigen Jahre nur die Bezirksvorstände und Delegierten
gewählt werden , die treu zur Amsterdamer Gewerk -

schastsrichtung stehen und gewillt sind , ihre Funktionen im

Gegensatz zu den kommunistischen Radaubrüdern mit Verant -

worwngsgefühl gegenüber der Organisation auszuüben .
Wie es bei den Kommunisten aussieht , wird am trefflichsten

durch ihren Fraktionsvorsitzenden Waller Wolf illustriert , der sich
in einer kommunistischen Buchdruckeroersammlung unseres Erachtens
mit Recht bitter darüber beklagte , „ daß seine Gesinnungsfreunde
nur außerhalb des Betriebes eine große Klappe haben ,
dagegen in den Bersammlungen ihre ganze «chwäche erkennen

ließen " .
Kollegen , sorgt dafür , daß Walter Wolf durch den Ausgang der

Wahl in der Beurteilung seiner Gesinnungs - und Radaubrüder

Recht behält . ( Bitte die heutige Veriammlungsnotiz zu beachten ! )
Der Fraktionsvorstand .

Lohnabschlüsse in der Massschneiderei .
Durch erneute Verbandlungen im Maßichncidergewerbe sind

die Löhne ab 7. November um 3 Pi pro Stunde für
die Herrenmaßbranch « erhöbt worden . Da bereits der Svitz >' n»
lohn der Damenmaßbranche Berlins um S Pi . pro Stunde
ab 47 . Oktober erhöht wurde , sind die L o h n k o n s l i k t e in der
Maßschneiderei zurzeit beseitigt . Die neuen Lobutarife sind im
Verbandsbureau . Sebastianstraße 37/33 , gegen Mitgliedsausweis
für 40 Pf . erhältlich .

vke soziale öelaftung ües öergbaues .
Maßlose lleberlreibimgen der llnkerachmsr .

Die Hetze gegen die Sozialversicherung wird von den Bergbau -
Unternehmern besonders eifrig betrieben . In der Hauptsache richtet
sie sich gegen die Pensionsoersicherung der Berg -
a r b e i t e r. Die Lasten , die sich aus diesem Dersicherungszweig er¬

geben , werden übertrieben hoch angegeben . Es ist bald unmöglich ,
auf alle entstellenden und falschen Notizen der den Unternehmern
nahestehenden Presse einzugehen . Don Zeit zu Zell ist es jedoch
erforderlich , die Maßlosigkeit dieses Schwindels aufzu -
decken , darnll die breite Oesfentlichtell sieht , wie sie belogen wird .

Zu Ende vorigen Jahres ging durch den größten Teil der

bürgerlichen Presie eine Notiz der Vereinigung der deut -

schen Arbeitgeberverbände , wonach die B e l a st u n g
des Bergbaues aus der Pensionsversicherung der

Bergleute im Jahre 4924 200 bis 223 Millionen Mark be -

trogen habe . Als die Angabe von den Bergarbeiterver -
bänden bezweifelt wurde , berichtete sie Dr . T ä n z l e r, der Haupt -
geschästsführer der Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbänd « ,
in einem Aufsatz in der Nr . 28 des Reichsarbellsblatts vom 8. De -

zember 4924 auf 4 8 3 Millionen Mark im Jahr .
Ministerialdirektor G r i e s e r , dem der Schwindel der Unter -

nehmersyndizis offenbar zu bunt wurde , hat dann auf Grund von

Unterlagen , die ihm die Verwallung des Reichsknappschastsvereins
verschaffte , die Lasten aus der Pensionsversicherung der Bergarbeiter
für 4924 auf 84 Millionen Mark geschätzt . Diese Schätzung
brachte ihn Angriffe der Unternehmerpresse ein . Wie wenig
Ursache die Unternehmer aber dazu hallen , zeigen jetzt die wirk -
l i ch e n L a st « n , die bei der Pensionsversicherung der Bergarbeiter
im Jahr « 4924 entstanden .

Die Gesamtlasten betrugen in Wirklichkeit nur rund 80 Millionen
Mark . Also auch Ministerialdirektor Grieser hat noch reichlich ge -
schätzt . „ 2 25 Millionen ! " schrien die Unternehmer in die

Oefsentlichkeit hinaus und 8V waren es in Wirtlichkeit .
Neuerdings bemühen sich die Syndizis , die Summen wieder

möglichst hoch zu schrauben . Wenn man die Lasten , die sie pro Tonne
Stein - oder Braunkohle , Erz . Kali und Schwerspat errechnen , als
wahr hinnähme , müßte eine Jahreslast für die Arbeiterpensions -
Versicherung von 300Mill ! onen Mark herauskommen . In der

Eingabe , die jedoch die Fachgruppe Bergbau an den Reichs -
arbeitsminister wegen der Aenderung des Reichsknappschaftsgesetzes
richtete , werden die Lasten selbst von den Unternehmern mir mit
400 Millionen Mart jährlich geschätzt . Der breiten

Oeffentlichkell aber versucht man ganz andere Zahlen zu suggerieren .

gewerbe zurzeit recht groß ist . Die Firma gehört dem Reichs -
verband der Fleischwarenjabriken nicht an , dessen Leitung sonst

tat mit den A u s g e »

Ablehnung deS Ztoeipfennig - Schiedsspruchs .
Frankfurt o. M. , 47. Nov <2STB . ) In der heute vormittag ab¬

gehaltenen Sitzung der Talifkommission der in der chemischen

Industrie vertretenen Gewerlichaiien wurde der am Freitag
gefällte Schiedsspruch , der «ine Erböhuitg des LobneS um 2 Pf .
für die Stunde vorsah , abgelehnt und die W e i r e r f ü h r n n g
des LohnkampfeS be ' chlosien . Der Arbeitgeberverbänd wird
in einer beute nachmittag stattfindenden Miigtiederveriammlung zu
der nunmehr geschaffenen Lage Stellung nebmen .

Frankfurt a. M. . 47. November . In dem Lohnstreit der chemi -
schen Industrie der Provinz Hessen - Naffau hat der A r b e l t g e b e r-
verband der chemischen Industrie in einer sehr gut besuchten
Mitgliederversammlung e i n st i m m i g den Schiedsspruch der

Schlichtungskammer des Reichsarbeitsministeriums vom 43. No -
vcmber abgelehnt . Die Entscheidung liegt nunmehr beim
Reichsarbeitsminister .

„ Nur Arbeit kann uns retten ! "

Oberhausen . 47. November . ( TU. ) Die Gutehoffnungs -
Hütte in Oberhausen sieht sich infolge der Wirtschaftskrise ge-
zwungen , in allen Walzbetrieben Einschränkungen vorzunehmen .
Im Walzwerk Oberhausen wird das Grobblechwalzwerk
vollständig st i l l g « l e g t , die anderen Walzstraßen werden in ein -

sacher Schicht betrieben . Durch diese Maßnahme werden insgesamt
300 Arbeiter beschäftigungslos , sie müssen im Laufe
der nächsten Woche mit ihrer Entlassung rechnen.

Die kvurstfabrik E. Brechler , Greiscnhagen , hat als Antwort
aus das verlangen des Zentralvcrbandes der Fleischer bzw . ihrer
Belegschaft am Sonnabend alle Fleischergesellen aus -
gesperrt . Sie will sie nur weiterbeschästigen , wenn sie sich ver -
pflichten , täglich mindestens 9 Stunden zu den von der
Firma selbst zu be st immenden Löhnen zu arbeiten .
Einen Betriebsrot wählen zu lasten , weigerte sich die Firma eben -
falls . Selbst Gesellen , die in letzter Zeit von Berliner gewerbs -
mäßigen Stellenvermitllern ( sogenannten Seelenverkäufern ) be -
zogen wurden , kehrten diesem Betriebe alsbald wieder den Rücken .
Einige erklärten , lieber arbeitslos zu bleiben , als in solckem Be -
trieb « arbeiten zu müsten , obwohl die Arbeitslosigkeit im Fleischer -

bemüht ist , Differenzen beizulegen . Die Konsumenten wer -
den um weitgehendste S o l i d a r i t i

sperrten ersucht .

Auf dem Arbeitsmarkt in England ist laut einer Veröffent -

lichung des ArbeilSministeriums tm Monat Okiober eine mcrtl ' Ä«
Besserung eingetreten . In der letzten Woche deS Ollober be «

trug die Gesamtzahl der eingetragenen Arbeitslosen
4 29 3000 gegenüber einer Ziffer von 4 404 000 am Ende des
Monats September . Von 44 892 000 Arbeitern in England und
Nordirland waren am 20. Oktober 44 . 4 Proz . arbeitslos

gegen 42 P>oz . am 24. September . In letzter Zeit hat sick im
Bergbau und der M e i a l l i n d u st r i e eine wesentliche Besse -
rung der Arbeitsverhältnisse gezeigt .

Verband der «cmeiirdr . vnb Ltaatsarbciter . Vrauch «: BttaRcnrelniminq
und iz »h vark . Morgen , Donncrsta «, K IISt , im ©aal des SetdandsJiaufts ,
Zobannisitr . 14/15, Iranchen - Deleaicrien - Bcrsammlung der Bezirke 1—20 .

Die Branchenlcituua .

Seserkschafta . llutc ' ansschnz Banken ) . Morgen , Donncrsta ». abend 744 Übe
bei Dreyer . Pankow , Kissinitenstr . 4. ©ituinq des Unterausschusses . Bartraa des
Kollegen Sildesheim : „ Die wiitschaltliche ßaae " .

Einhcitsncrband der Eisenbabner Deutschlands , ffreitag abend 7 Uhr im
Kachbalinreitaurant . Sei öneberger Ufer E<kc Trebbincr ©rrassce , Abteilungs »
Versammlung für Belriebsarbciler . Tagesordnung : 1. Bvrtrag des Genvüen
Segler . 2. Aussprache . Eiimtlick )« Kollegen Betrieisarbeilcr werden ersucht ,
pünktlich »u erscheinen . Die Orteverwaltuug .

Achtung . Branche der Eilendrebee usw. ! Die Branchen . Per ! rauensmänner -
Apnfcreng fällt in diesem Monat aus . Di« Otisoerwaltung .

Buchdrucker . Die dicsmonatlichen De,irksfrak ! ionsvcrsammlunaen finden in
fplgenden Lakaien sialt : ©onnabcud . den 21. November , abends 8 Uhr : Begi - k 5
bei Sepscr , Reichenberger ©tr . 154: Degirk 8 im Sinz , Tempelherrn - Ecke
Wilmsstrasse : Bezirk 8 bei Kudki . Sermannstr . 75. — ©onntag , den 22. Ro»
vemder . vorm . 9�4 Uhr : Bezirk 2 bei Iaserich , Schweden ftr . 11: Bezirk 3 bei
Klug . Danziger ©tr . 71: Bezirk 4 bei ©eipk «. Kronvrinzenftr . 47. Dir er»
wachen vollzähliges Erscheinen . Ein isrhlen wäre angesichts der am 30. No»
vcmber stattfindenden Wahlen in den Bezirken «ine unrnischuldhar « Pflicht¬
versäumnis . Der Krallionsvorftand .

Kerrcumahbranch «. Am Montag , den 23. November , abends 7 Uhr , Der »
fammlung in den Arminsälen , Kommandantensir . 58/59. Bericht über den
neuen Lohnabschlust : ©tellunanahme zur örtlichen Eenerolversammlung : Ber -
schiedcnes . Erscheinen aller Branchenangehöriaen ist Pflicht ! Nur Mitgliadcr
des Deutschen jkllcidunasarbeUervcrbandcs . ©ebostianlir . 37/38, welche mit den
Beiträgen nicht über 4 Wochen im Rückstände sind, haben gutrittl
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Lcrlaq : Borwaris - Bcrlaa ® m d. 6. . Berlin . Druck: LorwSrts - Buchdruckeret
und Lerloasanüalt Paul ©inaer u Co. Berlin © W 88 Lir . denstraü « 3.

Lierzu 2 Beilagen und „Unterhaltung und Wissen ' .

MOYEMBER

TAGE
12�3

OUAUTATS
WAREN

zu

AUSSEfcQEWÖHNüai
BILLIGEN PREISEN

3 er q | | ni / - % span » dauerstr . i6
C . rx L . I INJ o KÖNiGSTRASSE

Das beste Küchenhilfsmittel ist und bleibt
MIUStSF Würze !N' cht überwü zen ' Wenige Trcp ' en genügen , da sehr auSgieb g .

— Man verlange ausdrücklich Magqi ' s Würze . —



Kr . 545 ♦ 42 . Jahrgang 1 . Seilage öes vorwärts
Mttwoch , 18 . November 1H25

\\

Die Angestellten der Berliner verkehrsunternehmen stehen in
einer Lohnbewegung . Für Hochbahn ' und Omnibus -

g e s « l l s ch a f t sieht ein Schiedsspruch eine Lohnerhöhung von drei

Pfennigen pro Stunde vor , die Omnibusfohrer sollen 5 Pfennige
pro Stunde erhalten . Die Straßenbahnbetriebsgesellschaft spielt
gegenwärtig noch Verstecken mit den Oronnisntionen . Sic wird stch

erst am Freitag vom Schlichtungsausschuh einen Schiedsspruch geben
lassen , nachdem alle direkten Verhanolungen ohne Erling uueven .
Unter den 70 Millionen Fahrgästen , die allmonatlich von der

Straßenbahn befördert werden , befinden stch erfahrungsgemäß nicht

allzu viele , die das Bedürfnis fühlen , den Fahrer wie den Schaffner

nach seinen Lohn - und Arbeltsbedingungen zu fragen . Die „ V e •

r n f s s a h r « r " , d. h. diejenigen , die die Straßenbahn als Bc -

förderungsmittcl nach und von der Arbeitsstelle benutzen , haben mit

sich selbst zu tun . Ihnen blühen nach dem Lutherschen Preisabbau

auch keine Rosen . Don den . Vergnügungsreisenden * und
den . Besorgungssahrern * ist ebenfalls kaum soviel Interesse

zu verlangen . Für sie ist der Fahrer . der da vorne * und der

Schaffner ein Fahrkartenausgeber mit dem Grundsatz : . Bitte nach
vorn gehei . i * Wer aber einmal den Fahrer nötigt , die Anweisung :
. Die Unterhaltung mit den Fahrgästen ist dem Wagenführer streng
untersagt * zu übertreten , kann viel Interessantes und viel Staunens -
wertes erfahren .

Neben Iahrkurbel , Stulle und Thermosflal ' che .
Moraen ? um 7 llhr In der 64 an der Endhallestelle In Si - nnens -

fladt - Gorleafeld . Eben haben Triebwagen und zwei Anhänger
ihre Menschenfracht freigegeben , die Fabriktore verschlangen sie
wieder . Kaum S Minuten bleiben unserem Fahrer und Schaffner

zum Ausruhen . In der einen Hand die papicrumwickelte Stulle ,
link » die Thermosflasche mit der . aufgebrühten Blumenerde * .
neben sich die abgenommene Fahrkurbel : so geht dos Interview

vor sich. — Die Arbeitszeit eine » Stroßenbahniahrer , betrügt neun
Stunden — soll wenigstens . nur * soviel betragen . In Wirklichkett
gleicht sich die neunstündige Arbeitszeit erst in etwa einem bis
eineinoiertel Jahren aus . Die dazwischen liegende Zell ist voller
Unregelmäßigkeiten , die der Dienst mit sich bringt . Früher hat man
dem Fahrpersonol die Vorbereitungen beim Verlassen des Bahnhofs ,
das Rangieren und den Aufenthalt auf den Endhaltestellen , da »
Abliefern der Wagen beim Dienstende , Abrechnungen und die B »
kanntmachung des Dienstes am nächsten Tage als Arbeitszeit ge »
rechnet und bezahlt . Heute stehen Fahrer und Schaffner jeden
Tag neun Stunden auf dem Wagen , und für die genannten Arbeiten .
die zumeist außerhalb des eigentlichen . FaHr * dienstes liegen , gibt es
eine Entschädigung , die 25 resp . 20 Proz . der Arbeitszeit beträgt .
Bei dem gesteigerten Verkehr , bei der Unberechenbarkeit de » Halte »
stellenaufenthaltes , bei dem Bedürfnis vieler Fahrgäste . Schaffner
und Fahrer bei ltärlstem Andrang als Reisebureau zu benutzen
( statt die Haltestellensäulen anzusehen ) , gehen ost genug die thalte -
zelten und damit die Ruhepausen an den Endhaltestellen verloren .

. Nicht selten bedeuten neun Stunden Dienst neun Stunden un -
unterbrochenes Fahren . Unsere persönlichen Bedürfnisse , also die
des Menschen und die des Körpers kommen bei unserem
Dienst an letzter Stelle . Am nnangenehmsten ist der . geteilte
Dienst *, meinen die beiden Blankbeknopften . Morgens etwa von
6 bis 9 Uhr , nachmittags von 1 bis 7 Uhr , was tut man mit den
dazwischen liegenden vier Stunden ? Der Weg zur Wohnung Ist ost
lang , sehr lang Wenn dann noch zwei Stunden Ruhe im Heim
bleiben , Ist man froh . Bei solchem Dienst geht man früh um 5 Uhr
aus der Wohnung , schläft mittags nach dem Essen ein « Stunde ,
trabt mit seinem Freßkober wieder los und landet abends um 9 Uhr
im Gleitflug im Bett . *

Unser Freund spricht derb , es ist die Sprache des Verbitterten .
. Glauben Sie nicht , lieber Mann , daß unsereins auch mal an der
Kurbel andere , eigene Gedanken kriegt , obwohl eigentlich auf dem
Vorderperron nur die 125 Seiten der . Dienstanweisung * und die
90 Seiten des . Leitfadens * gellen sollen ? Aber wir dürfen nur
eine Istoschine mit eigener Reranlwarlunq sein . Hier «in Schupo »
ann , dort ein vorwitziges Auto , eine alle Frau auf dem Damm ,
ein rollerfahrendes Kind . Dabei Fahrzeiten innehalten , Weichen
stellen , Gleise beobachten , Kontrolleure grüßen . Maßschätzungen bei
Gepäckstücken ( für die natürlich 15 Pfennig immer zuviel sind )
— weiß der Teufel , manchmal staune ich über mich selbst . * — Hier
meldete sich der Schaffner :

. Haben Sie schon einmal einen Dankkassierer arbeiten sehen ,
dem von anderen Leuten die Arme an den Leib gedrückt wurden .
daß sie knackten ? Gewiß nicht . Aber von un » wird das verlangt .
Und dabei soll jeder Fahrgast seinen Fahrschein erhalten , dabei ver -
kaufen wir „ Umsteiger *. „ Kinder - * und �Hochbahnschcinc*. Dabei
sollen wir mit Zangenungetümen auf den Fahrscheinen unler 30 . 40

zwölf Ouadralmillimeter großen Feldern das richtige loche «: denn

der Mann mit dem Flügelrad an der Mtltze und dem grünen
Kragen , der Herr Kontrolleur , paßt höllisch tchars aus . Meldung ,
Meldung , Meldung , das ist unser Zubrot . Wir Schaffner sangen
mit 63 Pfennigen pro Stunde an und kommen bis 70. Und der
Fahrer kriegt 10 Pfennige mehr , muß sich dafür aber »selbst »
verschuldeten Bruch * am Wageuzug abziehen lassen . Beide erhallen
wir «in « Sozialzulag « von je drei Pfennigen für Frau und Kind .
Rund 18 Proz . Abzüge sind auch ein bißchen viel . Wenn nun dreist
die drei Pfennig « Zulage kommen — du lieber Gott , der Winter
und Weihnachten stehen vor der Tür . *

- -

Roch beim Abklingeln gab der Schaffner die letzten Auskünfte ;
der Fahrer war schon wieder ganz „ Dienstanweisung * .

vlenft auf Hoch - und Untergrund .
Der Dienst bei der „Gesellschaft für elektrische Hoch » and Unter »

grundbahnen in Berlin * ( der Tiiel ist fast so long wie da » Bahn »
netz ! ) ist regelmäßiger . Hier hindert — Pardon — regelt kein
Schupo den Verkehr , kein « gefallener Gaul hindert am Weiterfahren .
Der Fahrplan wird innegehalten , und deshalb weih der Hochbahner
auch , wann fein Dienst zu Ende ist . Rur alle acht Tage Ist einmal
ein freier lag eingeschoben , der Straßenbahner soll im jähr -
l i ch e n Ausgleich jeden siebenten Tag frei haben . Auch der Hoch »
bahner klagt über sein Gehalt : 179 bis 194 Mark nach 11 Dienst¬
jahren sind für einen Zugsahrer wahrlich nicht zuviel , und der Zug -
beqleiter kann mit seinen 164 bis 173 Mark keine Sprünge machen .
Zugabfertiger , Wagenwäfcher usw . haben natürlich noch weniger .
Die Fahrkarlenausgeberlnnen stehen mit 124 bis 136 Mark im
Etat der Hochbahn . Es ist eine nervenaufreibende Tätigkeit , dieser
Schalterdienst . Würde sich der Dienst lediglich aus die Ausgabe der
Karten beschränken , wäre manche Klag « der Mädchen hinter der
„ Sprechöfsnung * hinfällig Mit einem zu Briesmarkensormot zu -
sammengesalteten Geldschein fliegt der kategorische Imperativ : . Einen
Block * durch die kleine Oeffnung . Nun entspinnt sich folgende »
Zwiegesvräch . da » man am besten unter die Ileberschrilt „ Wie der
Fahrgast die Ausgeberin bebandell * letzt . Also : „ Wohin ? * —
„ Zweiter Klassel * — . Lang oder kurz ? * — „ Machen Sie schnell ,
der Zug kommt gleich ! * — „Bitte , lange oder kurze Strecke ? * —
Endlich kommt die richtige Antwort : „ Fehrbelliner Platz ! —
Donnerwetter , ist das ein « Fragerei ! * Inzwischen trampeln .
schimpfen , rumoren die Dahinterstehenden Im Fortissimo . Der
Endeffekt ist , daß alle nervös werden und die Ausgcberin sich
gegenüber einer Beschwerde verantworten muß . Wenn eine Aus -
geberin dieses neckische Spiel jeden Tag sieben Stunden lang mit -
niacht , dabei 600 Mark Kasse ( an guten Schaltern ) und 1200 Fahrgäste
bedient hat . sind die 450 Mark Tagelohn redlich verdient . Bei
230 Dienststunden im Monat macht die erwirkte Zulage ganze
6 90 Mark im Monat au ». Aber vielleicht kommt doch noch irgend -
ein Preisabbau .

20 ] Die Passion .
Roman von Clara Diebig .

Olga war erleichtert und doch wollte ihr eine innere

Ruhe nicht kommen . Sie konnte die ganze Rächt nicht

schlafen . Am Morgen bat sie im Geschält , sie für den Nach -

mittag zu entschuldigen . Sie wollte mit Eva zum Augenarzt
gehen . In die Poliklinik . Am liebsten wäre sie zu dem be -

rühmtesten Professor gegangen , aber das kostete viel Geld ,

ach , viel zu viel Geld !

„ Wie die das Kind mal wieder ' rauspußt, * dachte Frau
Ella . Sie hatte recht ; Olga » og Eva ihr bestes Kleidchen an

und die feinen helledernen Stiefeliben . die oben zugebunden
wurden mit seidenen Ouästcben . So hübsch wie eine Pupve
im Schaufenster , dachte die Mutter , als sie dem Kind die Locke

vorznpite un�er der seidenen Kanotte .
An der Hand der Mutter ging mm die kleine Eva , ging

zum erstenmal in ihrem Leben durchs Tor der Charit� .
Wenn das Kind mit der Mutter allein war . wurde es

lebendig , es hatte dann zu erzählen und immer etwas zu

fragen . Olga staunte , wie wißbegierig ihre kleine Eva war .

Albert hatte ganz recht wenn er feine Schwester Irma , die

doch schon lange zur Schule ging , dumm nannte dagegen .
Ena interessierte die vielen roten Gebäude , die , umaeben van

großen Höfen mit umbuschten Anlagen standen . „ Wer ist da

drin » * fciicit « sie .
. Lranke, * sagte die Mutter und erschauerte . Gerade

fuhr ein Krankenwagen langsam an ; der Portier drückte auf
d' s Klingel , Schwestern in weißen gestärkten Leinenhauben
stürzten heraus , eine Bahre wurde beranaslchuhen , etwas ,
mit Lak - n Verbiilltes wurde ausgeladen . Ein Krank » ? , ein

Derunalückter ? Oder war es eine weibliche Person ? Schreck -
lich ! Die UnalückNche ! Olga kniff die Augen zu , sie mochte
nichts sehen , sie eilte hastig vorüber .

Aber das Kind ließ sich nur weiterbringen , indem die
Mutter es zerrte , es wollte sehen , ergründen , was sich da

abspielte . „ W as fehlt der ? * —

„ Ich wein es nicht . Komm , komm dock , nur * mahnte
die Mutter . Sie machte sich Vorwürfe , li » hätte dock , lieber

zu einem Prioataugenarzt gehen sollen . Es war ' v schauer -

lich hier , so traurig hier , diese stillen Höfe , diese Veranden ,

die sich in doppelter Reihe übereinander um die Fronten der

roten Häuser zogen , und auf die Betten hinausgeschoben
waren , wie es schien mst verdeckten Gestalten .

„ Liegen da welche ? " fragte Eva . „ Heut scheint die
Sonne da so drauf , dann ist es nicht kalt , nicht wahr ? Dann

liegt es sich schön da , Mutter , nicht wahr ? *

Olga gab keine Antwort . Unruhig flogen ihre Blicke .

Daß man auch so hier herumirren mußte ! Wo war denn die

Augenklinik , wo ? Sie war falsch gegangen .
Ein schlorrender Schritt kam hinler ihnen her . sie drehte

sich rasch um , da konnte sie so einmal fragen , aber ebenso

rasch fuhr ihr Kopf wieder zurück : o Gott , der hatte ja keine

Rase ! Zerfresien das ganze Gesicht , man sah es trotz des
Verbandes . Man ahnte es mehr , aber der Ekel , das Grausen
schiittelie sie. Der Mann im verwaschenen Krankenkittel ,

große Filzpantinen an den Füßen , war dicht an ihnen vorbei -

geschlorrt , sie hätte ihn fragen können . Aber dazu entschloß
sie sich nicht . O wieviel Jammer bargen diese Häuser mit
den Veranden , mit den großen Fenstern , die jetzt in noch
winterlich hartem Sonnenlicht wie Metallscheiben blinkten !

Wieviel Elend war über diese Höfe geschli - hen, war zu senen
Bänken gewankt , die in den umbuschten Anlaaen standen !

Fort von hier , nur fort ! War hier denn wirklich der Ort ,
um Heilung zu finden , Genesung ? Ach hier war man nur

krank , nur krank . Gesundheit und Leben , die waren draußen !
„ Hier sind auch Kinder . " sagte Eva . „ Siehst du .

Mutter ? " Und sie zeigte mit der kleinen Hand .
Ja , da waren auch Kinder . Olga iah welche , sie spähten

hinab in den Hof , drückten ihre Rasen dicht ans Fenster ; eine

Schwester trat heran und holte sie fort .
„ Bleiben die immer hier ? "
O Gott , nein ! Das wäre ja schrecklich , Kinder immer in

solch einem Haus ! „ Die bleiben mir so lange hier , bis sie
wieder gesund sind . " Ein seltsames Gefühl ließ Olgas Stimme

gepreßt klingen . „ Dann kommt ihre Mutter nnd hott sie
wieder nach Hause . *

„ Aber wenn ste keine Mutter haben und keit Zu Hanse ? *
fragte die kleine Eva .'

„ Dann sind sie sehr unglücklich . " sagte Olga . Das ent -

whr ihr so wider Willen . Dies Schmerzliche a?f - < h/er zu

sehen und das ewige Fragen von Eva maihi » • /eregt ;
es bewecne ste heute auch alles so . „ Latz itzoch das ftragen ,
Kind ! " Sie war ungeduldig und ganz nervös .

Endlich war da die Augennoliklinil , sin Schild wies i

zurecht . Sie hätten viel näber herkommen können , . gleich -

von der Liustnstraße her durchs Tor . Gott sei Dank , aber �
nun waren sie ja da .

Sie saßen im Warteraum : er war gepfropft voll mit

Menschen . Sie mußten lange warten .

Olgas Blicke folgten einer jungen Frau , die , von ihrem
Mann geführt , eben In die Tür des Sprechzimmers ging .
Man sah es dem unsicheren Gang an , der Haltung des

Kopfes , den sie ein wenig vorstreckte , als wolle ihr Bück so
besser eindringen , daß sie nicht gut sah .

„ Blind, " sagte eine Frau in Kapotthut und Pelzboa . die
neben Olga saß und anscheinend sehr das Bedürfnis hotte ,
sich zu unterhalten . „ Die ist schon so lange hier in Be -

Handlung wie ich auch . Bei mir ist es ja nun bester , bei mir
war ' s ja auch nur Star . Bei ihr nicht . Als Mädchen soll sie
ganz gut gesehen haben . "

Blind — so jung und hübsch und bllnd ? ! Ein grenzen -
loses Mitleid quoll in Olga auf , und auf einmal auch eine

grenzenlose , sie jäh überfallende unverständliche Angst . Etwas

schnürte ihr die Kehle . zu. O. wie war das doch schrecklich ,
hier so lange zu warten ! Kaum daß sie fragen tonnte : „ Wo -
her ist die denn blind eworden ? "

Die Redselige dämvfte die Stimme ; sie zuckte die
Schultern , sie flüsterte : „ Gesagt hat es keiner . Vielleicht — *

jetzt zog sie die Schuttern hoch — „ na , man weiß ja schon ,
woher so was kommen kann . Sie sind ja noch jung " — ein
musternder Blick glitt über die ganz blaß gewordene neben

ihr . — „ Sie misten das vielleicht noch nicht so. Aber unser
einer hat schon zu viel gehört . Ueberhaupt hier ! * Sie fastete
die Hände über ihrer Rundlichkeit und seufzte tief . „ Das
kann ich Ihnen sagen , wenn ich ' ne Tochter zu verheiraten
hätte , da müßte mir der Mann erst mal ' n Gesundheitsattest
bringen — denn sonst nachher die Kinder ! Ja , das müßte er ! *

Die vcrbro " chte Lust des überfüllten Wartezimmers

beengte Olga . Sie konnte nicht mehr frei atmen . „ Sie sind

ja so blaß geworden * sagte die Frau . Kannte man hier
denn nicht bleich werden ? Olga griff nach der Hand ihres
Kindes und hielt sie krampfhaft fest in der ihren . Es würde

doch nicht schlimm mit Evas Auge sein ? Ihre Blicke flogen
unruhig forschend umher : da saßen noch oiele , die hier waren

wegen der Augen . Einige trugen große dunkle Brillen , ober
bei denen sahen die Augen noch viel kränker aus . Und da

gegenüber der Knabe mit den entzündeten , in den Höhlen wie

blutige Kugeln rollenden Augäpfeln kam ihr besonders ent -

fetzlich vor . O wäre sie doch lieber woanders hingegangen !
Gerade hierher kamen die schlimmsten Fälle . Sie stand - " f .
sie wollte schon fortgehen , da war sie an der Reibe , v�r

Diener , der die Tür zum Sprechzimmer öffnete » nd jenwß ,
winlie ihr : „ Sic sind jetzt dran ! " Sie fühlte sich über die

Schwelle geschoben .
( Fortsetzung folgt . ) '



Sic Erregung des Bcrkehrcpersonals bei jede ? in die LLnge

gezogenen Lohnbewegung könnte leicht vermieden werden , wenn die

Leitungen der Unternehmen ein wenig mehr soziale Einsicht und

Entgegenkommen zeigen würden . Der Dienst des Personals ist

schwer , verantwortlich , zum Teil ungesund und die Bezahlung un -

genügend . Der Führer und der Mann mit der Geldtasche , der Zug -

fahrer , der Zugbegleiter und die Fahrkartenausgeberin : sie befinden

sich mit der übergroßen Mehrzahl ihrer Fahrgäste in gleicher sozialer

Lage . Hier treffen sich die Interessen der Arbeiter in den Verkehrs -
betrieben mit den Forderungen der Kopf , und Handarbeiter in den

Fabriken . Nur der weitestgehende organisatorische Zusammenschluß
in den freien Gewerkschaften kann ihr Los bessern .

Sußtaa .
Den ehrlichen L mten wird es heute nicht bester gehen als sonst ,

sie büßen unfreiwillig über ZKS Tage hindurch . Auch ist der Be -

griff der sündigen Seele bekanmlich ein durchaus verschiedener .
Jene Wucherbolde , die aus der Unersättlichkeit ihrer Profitgier
heraus ein ganzes Volk an den Bettelstab bringen wollen , sind
schließlich weit sündiger als die „ Gottlosen *, die fich nicht de¬

sonntäglichen Seelenbodes unterziehen . Heut « werden sie nun alle

geschlossen sein : die Theater , die Tingeltangelrevuen und die

Duhnen , die mehr oder minder hochwertige Dramatik spielen , die
kleinen Varietäs und die theatralischen Stätten , wo mimisch « Kunst
Triumphe feiert . — Die Cafes werden ihre Pforten verriegeln , die
Kinos brach liegen , Musik jeglicher Art wird streng verpönt sein ,
ein Tag der Dumpfheit und der gelangweilten Gesten , so wie es
das Gesetz befiehlt . Auch die Bars , die Dielen und Tanzzirkel im
Westen werden sich für heute mit Bußgefühlen zur Ruhe setzen .
Sie werden gesperrt werden , wahrscheinlich nur nach außen . Dem
kleinen Mann aber , dem Werktätigen , der sechs lichtlose Wochentag «
im Arbeitsraum steht , schaffend für Leute , die einen Tag im
Jahre vorschriftsmäßige „ Buße tun *, um die übrigen 3<>t Tage
desto kecker gegen ihre Volksaenossen zu sündigen , wird man diesen
freien Tag mit peinlicher Strenge verekeln . Er darf in keiner
Wirtschaft ein bißchen oerstimmtes Klavierpauken hören , und sei es
noch so harmlos und noch so wenig amüsant . Er . darf kein Kino
besuchen . Er soll Buße verrichten für das , was die anderen ver -
brachen haben . Eine etwas ungleiche Teilung der staatserhaltenden
Geschäfte . Im eleganten Westen der Stadt wird man sich heute nur
streng privatim erlustigen . Ordnung muß sein und das Gesicht
gewahrt werden . Morgen ist Donnersteg . Und bis zum nächsten
Bußtag ist immerhin ein Jo . hr .

Daß man anderen Tages wieder gut bei Stimme ist , dafür sorgt
das wohlgefüllte Portemonnaie des „ Entsühnten " . Die Methode der
geregelten Seclenerleichterung schafft schließlich erst die Boraus -
setzungen für die andere Branche : die der bedenkenlosen Volksaus -
Plünderung . Die dadurch bedingte radikale Buße der werktätigm
Mosten wird ebenso ausgedehnt wie durchschlagend sein .

Der Prozeß tzauck .
Angeklagter z « 1 Iah ? <» Monaten Gefängnis verurteilt

Bor dem Schöffengericht Charlottenburg begann gestern früh
unter Vorsitz von Laudgedchtsdirektor Crone die Verhandlung
wegen der große » Archivdiebstähle , deren Aufdeckung im Frühjahr
dieses Jahres in der wisscnscliaftlichen WeU das größte Aufsehen
erregt hatten , da es sich herausstellte , daß die Sammlungen und
Archive nicht nur in Deutschland , sondern auch in Oesterreich und
im Vatikan in umfangreichstem Maße ausgeplündert waren » wobei
es sich vielfach um die feltonstsn und wertvollsten Auwgraphen be -
rühmter Männer und historisch wertvoller , zum Teil sogar sehr
alter Dokumente handelte . Angellagt sind wegen fortgesetzten Dieb .
stqhls der Prioatgelehrte Dr . Karl Hauck und sein Mitarbeiter
Karl Hohenlocher wegen fortgesetzter Hehlerei . Hohenlocher
ist außerdem noch angeklagt wegen unberechtigter Beilegung des
Adelslitels , da er sich ständig „ von " Hohenlocher nennt .

Der Angellagte Dr . Karl Hauck entstammt einer angeschenen
Kölner Familie , ist jetzt 67 Jahre alt und genoß in der Gelehrten -
well «inen vorzüglichen Ruf als Historiker , so daß er Be -
Ziehungen zu hochstehenden Persönlichkeiten echielt . Infolgedessen
balle er auch Zutritt zu den staatlichen und Privat .
archi . ven des In » und Auslandes , um dort Studien zu
machen . Welchen Ruf er als Gelehrter befaß , geht daraus hervor ,
daß er vom Preußischen Finanzministerium den Auftrag erhielt ,
kn der Frage der Auseinanderfetzuog mit dem Hohenzollernhaus «
ein Gutachten zu erstatten . Aber bereits in den Iahren 1906
oder 1907 hatte er begonnen , das ihm geschenkte Vertrauen in
schnödester Weife zu mißbrauchen . Aus den ihm zugänglichen Ur -
künden hatte er Tausendc von Autoqraphen , Briefen
und anderen wertvollen Schriftstücken an sich ge -
bracht . Der zweite Angeklagte Karl Hohenlocher
lebte mit Hauck seit dein Jahre 191l zusammen und es bestanden
zwischen den beiden sehr innige Beziehungen , die noch Gegenstand
besonderer Erörterungen in der Verhandlung fein werden . Die
beiden Angeschuldigten sollen nun gemeinsam einen schwunghasten
. Handel mit Autographen seit dem Jahre ISll betrieben haben .
Hohenlocher führte unter Zulegung des Adelstitels die Korrefpon -
denz , während Hauck sich zurückhielt . Bei der Haussuchung in der
gemeinsamen Wohnung wurden

SSrbe und Sosfer . angefüllt mit den entwendeten Schriftstücken .
vorgefunden .

Es wurde dann auch ermillell , daß bei der Mitteldeutschen Kredit -
bank und beim Wiener Bankverein in Wien Safes gemietet waren .
Auch hier wurden Unmengen der wertvollsten Dokument « zutage
gefördert .

Der Angeklagte Hauck , eine hochgewachsen « Figur , mit kurz .
geschnillenem Knebelbart und Brille , macht den Eindruck eines
stillen Gelehrten . Er erklärte zu Beginn der Verhandlung , daß er
durchaus die Wahrheit sogen wolle , was er ja auch von Anfang an
getan hälle . Landgerichtsdirektor Crone hiell ihm entgegen , daß
er damit auch das Beste tue . Der Angeklagt « Dr . Hauck äußerte
sich ausführlich über sein « Handlungsweise . In München habe
er im dortigen Staatsarchiv gearbeitet , weil er Matenal für ein
Werk über die Geschichte der Kurfürsten der Pfalz sammeln mußte .
Im übrigen bestreitet der Angeklagte auch , überhaupt in solchem
Umfange , wie es die Anklage ihm zur Lost legt , Archivarien sich
angeeignet zu haben . In der Folge habe er zehn Jahre long kein
Archiv betreten . Erst 1917 , nachdem er durch die Kriegsverhällniste
mit seinen Nerven heruntergekommen war , habe er sich wieder
wissenschaftlichen Studien hingegeben . In Wien war er im Hos -
und Staatsarchiv tätig . Wieviel er entwendet habe , könne er heute
nicht mehr sagen , aber so viel , wie man annehme , nicht . Wenn man

alles mögliche bei ihm gefunden habe , fo müst « man doch auch de »

denken , daß er seit 1889 selbst Sammler sei . Bei seiner
Arbeit über die Pfalz sei er auch mit dem Hohenzollernschen
Hausarchip in Verbindung gekommen , da es sich um die Be -

Ziehungen der Hohenzollern zu der Pfalz handslle . Erstaunt fei er

gewesen , als er plötzlich von dem Finanzministerium den Auftrag
erhielt , ein Gutachten über die Vermögensvcrhällnisse der Hohen .

zollern zu erstatten . Wie man aus ihn gekommen sei , wisie er nicht .
Man sage ihm auch landesverräterische Beziehungen

Mgeneiiie MkliiiMMll - Msmiiz
Zreitag , üen 20 . Kovemder , obenüs iVt Uhr
in den Sophien - Sälen , Sophienstr . 17 —18
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nach . Das müsse er entschieden bestreiten . Alles mögliche Hab « man

ihm auf diesem Gebiete nachgesagt . Die erste Frage , die man bei

seiner Vernehmung an ihn richtete , ging dahin : »

» Haben Sie Erzberger gekannt ? "

Der Angeklagte halle Infolge dieses staatlichen Auftrages Gelegen -
hell , olle Allen einzusehen und sich viel « Hundert « Archivarien an -

geeignet .
Der Angeklagte soll sich dann über seine Beziehungen zu Hohen -

locher äußern . Er erttärt , Hohenlocher hätte einen geistig regen
Eindruck aus ihn gemacht , fo daß er ihn bei seinen Zlrbeiten hinzu -

gezogen halle , wenn er auch keine Vorbildung besaß . In seinem

ganzen Leben hebe er , Hauck , nie eine Neigung zu einer Frau
verspürte Er sei immer ein menschenscheuer Mann gewesen . Er

bestreitet entschieden , aus Gewinnsucht gehandell zu haben . 14006

Autographien hätte er selbst gekauft . Wenn er gewollt ,
hätte er Hunderte von Zeitungsfpalien mit Veröffentlichungen über
die Hohenzollern , von denen er durch die Archioarien über
die Hohenzollernfamilie erfahren hotte , füllen können . Er behauptete
dann mit größtem Nachdruck , daß seine besondere Veran -
l a g u n g ihn auf diese Bahn gelrieben hätte . Einmol sei es feine
Sammelleidenschaft und dann wieder ein gewisser
F e t t f ch i s m u s gewesen . Im Jahre 1883 habe er als 14 jähriger
Junge die Handschrift des Fürsten Gortjchakow , des

Antipoden von Bismarck , in Händen gehabt und dabei das
erstemal besondere Empfindungen ' gehabt . Ganz besonders hätten
ihn die Namenszüae von Bismarck , Eduard VII . , Wilhelm II »
Fnedrich dem Großen und der Königin Viktoria von England ge -
reizt . In der zehnmonatigen Haft in der Zelle habe er sich nach der
Ursache der Triebrichtung gefragt , und er finde den Grund in einer
Gräberliebe ( TophophUiel . Es sei eine eigenartige Veran -

lagung von ihm , jiuf Kirchhöfen zu wandern . Schon
als Gymnasiast und Student sei er nachts über die Kirchhofsmauern
geklettert und habe die Nacht über auf Gräbern gesessen . Die
medizinischen Sa - bocrständigen , Medizinolrat Dr . Dyhrenfurth und
Sanitätsrat Dr . Hirschfeld , hielten den Angeklagten zwar für Zu »
rechnungsfähig , gaben aber zu , daß fein Triebleben bei seinen
Verfehlungen eine gewisse Rolle gefpiell habe und daß dadurch die
Hemmungen bei ihm erheblich vermindert worden seien . Gebeimrm
Schuster erklärt « u. a.

Der Austrog de » Jinomzmlaiskermms an Dr . hauck hätte
keine politischen Zusammenhänge .

Man braucht « einen sachkundigen Mann , um die allen Schmöker de »
16. Jahrhunderts durchzustöbern . Der Auftrag war längst erloschen ,
ohne daß man es wußte . Der Sachverständige « igte dann an einigen
von Hairck entnommenen Briefen , daß er diese durch Ausradieren
der . SpMJMlmmvZKv . . Üi . r . tM Handel zurechtgemacht hatte - Au »
dem kaiserlichen�Zivilkabinett sei während der Re »
Solution kein Stück herausgekommen , es seien aber

lnze Bündel in den Handel gekommen . Ganz « Faszikel sind ge »
�offen herausgenommen worden . Ein Bündel entHalle 1 6 U n -

terschriiten Bismarcks , die an Autographensammler leicht
zu verkaufen waren .

Das Urteil wurde in den späte » Abendstimden gefällt . Der
Angeklagte Hauck wurde zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteill ,
der Mitangeklagte Hohenlocher wurde freigesprochen .

gam
(chlo

vas Urteil im Sotl >mer - Pro ? eft .
Die Angeklagte zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt .

Die Angekiogie v. Bothmer wurde wegen Diebstahl » la vier

Fällen zu einem Zahr Gefängnis verurteilt . Bewährungsfrist wurde
nicht gewährt .

Aus der Verhandlung tragen wir folgendes nach :
Kurz nach 6 Uhr abends tobt immer noch die Derteidigerfchlacht .

Sehr scharf geht Rcchtsanwall Dr . Brandt gegen die Ob -
jektivitöt des Ersten Staatsanwolls los . Der Staatsanwalt
wartet auf den Augenblick der Erwiderung und Holl aus : Der Herr
Verteidiger Jofephfon nennt diese ganz « Affäre eine Bagatelle ,
aber er sprach acht Stunden dafür . Es ist also wohl nickt ein «
Bagatelle ! Ich pflege sorgfällig zu arbeiten und auch die Angriffe
auf die Polizei lehne ich entschieden ab . Die Verteidigung beruft
sich immer auf den Mann der Angellagte » , der alles genau weiß .
Der Prozeß hat ja zur Genüg « bewiesen , daß dieser Mann von seiner
Frau vieles nicht gewußt Hot. Seine Rillerlichkell ist hier nicht am
Platze . Dann ergreift Justurat I o fe pH I o n noch einmal da »
Wort und dringt auf Vereidigung des Polizeihouptmanns Hefter .
Das Gericht wird darüber nock einmal beraten . Im Lauf « der Er »
wideningen läuft ein Brief aus Pankow an den Iustizrat
Iofcphfon ein , darin erzählt eine Frau , daß ihr eigener Mann
derjenige fei , der die Diebstähle im Hause des Präsidenten Riet aus¬
geführt habe . Er sei über die polnische Grenze gegangen . Dieser
Brief wird vom Gericht als unerheolich bezeichnet und »<1 - m
gelegt . Dann kommt die anaelloote Gräfin Bothmer selbst zum
Schlußwort . Sie erhebt sich und ruft : Ich kann es vor tausend
Richtern sagen , und wenn ich totgeschlagen werde , ich bin u n -
schuldig . ' Für mein Kind , das noch ungeboren ist , und für mein «
beiden lebenden Kinder und für meinen ehrlichen Namen kämpfe
ich, und ich sage es nochmals , ich bin unschuldig . Dann läßt sich die
Angeklagte in die Anklagebant fallen und das Gericht zieht sich
zur Beratung zurück . _

Schwere Verkehrsstörung in der frankfurter Allee .

In der Frankfurter Alle « , Ecke Frieden st roße ,
hatte gestern abend gegen 147 Uhr ein dort befindlicher Straßen -
bahnschallmast mit der Straßenbahnoberleitung Kontoll bekommen .
Dadurch entstand Kurzschluß und eine sogenannte Schweißflamm « ,
die so blendend hell war , daß sie den Himmel weithin röllich färbt «.
Infolge der großen Hitze bog sich der ober « Teil des
Mastes und knickte ein . Die Stromzuleiwng setzte aus und

die Straßenbahn konnte nicht welter fahren . Es Vhcstn sich
Ketten von haltenden Straßenbahnwagen , die besondcrs den Verkeh
in der Innenstadt lahmlegten . Aus der entgegengesetzten Seit «

konMe der Slraßcnbahnbetrieb dadurch aufrecklerhaUcn werden ,

daß man die Wagen über die tote Stelle hinausschob . Die Schupo

sperrte den Platz ab , um zu verhindern , daß die zerrissenen oder

durch die Hitze geschmolzenen Drähte auf Passanten herabfielen .

Sieg der Liste „ Aufbau " .
Bei der am Dienstag abend in Hoberlands Festlälen statt¬

gefundenen Generalversammlung der Konsum - Gcnossenschoit Berlin

wurden bei den Wahlen zum Aufsichtsrat 360 Stimmen

für die Liste „ Aufbau " und 109 Stimmen für die List « der kam -

munistischen Opposition abgegeben . Auf die Liste „ Aufbau " ent -

fallen von densiebenAufsichtsratssitzen demnach sechs

Sitze , während auf die kommunistische Liste nur . ein

S i tz fällt . Das Resultat der Wahl ist ein schweres Fiasko für die

kommunistisch « Opposition , die mit mindestens zwei Sitzen ge »

rechnet hat .
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das Hroyfeuer in Slaakenburg .
Zu dem im gestrigen Abendblatt gemeldeten Großfeuer , das

einen Teil der Lederfabrik von Pott hoff u. Äayfer in
Blankenburg einäscherte , erfahren wir noch folgende Einzel -
heilen : In Blankenburg , l ' an der Bernauer Strecke , liegt die
groß « Lederfabrik , die einen . . einen Industriebezirk für sich bildet ,
und gestern vormittag der Schauplatz eines riesigen Schadenfeuers
war . Das Feuer kam vormittags in einem einstöckigen großen
Lagerraum , in dem größtenteils Rohprodukte , wie Fette , Stearin
uiw . lagerten , durch Kurzschluß eines Elektromotors aus . Mit
rasender Schnelligicit griff das Feuer um sich und durchfroß sofort
die Decke zum ersten Stockwerk , wo Felle zum Trocknen auf -
gehängt waren . Aus den Ruf „ Großfeuer " eilten sofort die - Orrs -
wehren aus Blankenburg , Pankow , Niederschönhausen und Buchholz
und der Berliner Löschzug 24 zur chilfe . Bor allem kam es daraus
an , den in Brand geratenen Gebäudekompler — sämtlich ältere
Gebäude — zu bekämpfen , um ein liebergreifen auf das gegen -
überliegend « Maschinenhaus und die modernen Fabrikaistagen zu
verhindern . Da der Kampf gegen den chauptbrandherd aussichts -
los erschien , wurde von links und rechts durch tüchtiges Wassergcben
ein Westergreifen des Feuers zu verhindern versucht , was mm großen
Teile auch gelang . Allerdings ist der Lagerraum , die Spalt «
abteilung und die Sattlerei brs auf die Grund -
mauern niedergebrannt . Die Einbrennerei und die
Ehromsohlenzurichtcrei sind gleichfalls total ausgebrannt . Gegen
1 IIH ? nachmittags war die Hauptgefahr beseitigt . Das Feuer hatte
stellenweise eine Ausdehnung von 120 Metern erlangt . Die Brand -
stelle ielbst zeigt das Bild größter Berwüswng . Aus rauchgeschwärz -
ten Balken und niedergestürzten Mauern ragen wild durcheinander
Moschinen - und Eisentelle hervor . Personen sind glücklicherweise
nicht zu Schaden gekommen . Der Betrieb kann in vollem Umfang «
aufrechterhalten werden . Einen mitleiderweckenden Eindruck macht
es , als bei herannahender Dunkelhest die vielen kleinen Vögel , die
in den alten Mauern ihre Niststätten hatten , mit ängstlichem Gepiepse
ihr « Nester au stachen wollten und nur noch schwarze kohl « Trümmer .
Haufen vorfanden . _

Angriffe auf eine Siedluugsgesellschaft .
Di « Berliner BD. - Korrespondenz verbrettet soeben die Nach -

richt , daß die „ Gemeinnützige Siedlungs - und Kriegerheimstätten
31. =®. *, Geschäftsstelle in Pankow , in außerordentliche Schwierig -
leiten geraten sein soll . Dia genannte Korrespondenz glaubt sogar
von einem bevorstehenden Zusammenbruch sprechen zu dürfen und

knüpft daran eine Kritik über angeblich „ merkwürdige Verwendung
von Stoatsaeldern * . Die Gemeinnützige Siedlung ? - und Krieger »
Heimstätten 2L- G. , die nach dem Kriege gegründet wurde , um Heim -
slätten für heimkehrende Krieger zu ichafsen , hatte im Norden Bcr -
lins mst HUfe von Geldern der Produktiven Erwcrbslosonfürsorge
einige Siedlungen geschaffen , so in Lübars , Summt , Frohnau . Feld -
heim und Borgsdorf . Ferner hat sie auf einem 5l >00 preuß Morgen
großen Indusiriegelände bei der Stadt Velten mit einem Hafenbau
begonnen , der dieses Gelände an den Hohenzollernkanal anschließen
soll . Der Kanal ist aber erst zu einem Drittel fertig . Es ' wird nun -
w- chr zweifellos in Bälde zu einer Klärung der ganzen Angelegen -
heil kommen .

_
3m regl ! s »e» Seminar spricht am Freitag , de « 20. November ,

ebends 6 Uhr , Herr I . T. Segruc über „ Shonging England ' .

Lasker schlägt Rublnslein .

Alaska », 17. November . Weitere Ergebnifle vem internationalen Schach .
furnier ; Fljin — Gotbtlf remis ; Werlinski — sämisch . Sieger
W e r I in » ki , Rusticka Dufchotmirfki —Tartakoiver remiS ; Las ker - Rubin »
stein , Sieger : L a S l e r - Deulschland ; Reti — S v b a r e w remis . —
JateS — Romanoski , Sieger Romanows ! i - Ruistand . Rabi -
noioitfch — Capablanea , Sieger : R a b i n o w i t f ch - Zwhland ;
Torr « —S vielmann remis ; M a r f ch a l 1 —2 o e w e n f i f ch, Sieger :
Di a r i ch all - Bereinigte Slaatew

MM . MlSlllslüÄW i » MMMIW
Lyzeum , Donnerstag , 13 . November , abends ?' / , Ahr

Tagesordnung : Die ventichnaiioualen auf der Flucht vor Locaruo .
Die Friedenspolitik der Sozialdemotrotte . Redner : Crispieu . M. d . R.

parteinachrichten
Cinientmgm fftt vief * N- drii ftnv
Bert « » LW. SR, Lwdeaitre - e i.

für Hroß - öerlin
Uet » »» da , «eztrtsieirelarial
I. S»t . : T- e». recht », t » rtchte »

t . ttrci « Mitte . SlteriäieirSte . Sttitos . >48 Uhr . SctfammLrag bei gichiestna ,
Ackrritr . t . VollrSbliqe » Erscheinen notwendig .

7. ltrei » Eharl »ttenb »tg . isrei « Schulgemeind «. Der aar Donneroiaa . de »
IS. November , fällie « Lorrvaasabend fällt wegen der Sreinmitalieder »
verfamm - ' una ans . Dcr nächii « Äbend find - : am z. Detember statt .

U. Krth Tchönebeia - Ariedena ». Srcioaus ' ckiu� für Brbeiterwvblfabrt . Die
für Donnerstaa , de » IS. November , anaefeitie Gijpln « fällt au, .

lt . ltrei , Neukölln . Dannerstaa . den tti . November , abend , «Zb Ildr , treffe »
(ich die <Senosssn gut Lllndaardstron im Vartcibureau , Nerkarstr . Z. — ltrei »-
anelchuf , für Arbeitenvohlsachrt . Freitag , den 20. November . Ubr, im
Zdeat - Aastno , Deichselssr . 8/S. S: i >t >na sämtlicher WohlfabitMfleqer ii »d
- rfleaerinnen . Borrraa de , Sen . Stadtrat Schneider .

17. Ärei , Lichtendera . Dem alten ltSmvtrr und AbtetUlassIeiter W t I b «! »
Mäste » um ZSiäbrigen Barteijubiläum die brrstichsten <blückwü»?che.

Rlutaental - IZepernich . Donnerchaa . de » IS. November , t Uhr , bei Baieaer
Iablabend . Erscheine » oller Genosse « und Genoffinne « ist Pflicht .

Aranenveransialkimget » am Donnerstag , den 19 . Zlovember :
S3. «bt . 7! 4 Übt in der Schul « Sobenlodeitr . 10. Bortvas Wer Eraue »-

beweaung .
4t . Abt . rzd llbr im Lokal . »Zum Kreutberg *. Möckern str. 7Ze. Bortvag : „ Die

Grundlagen sittlicher Ctaiebutw *. Referent : Wichelm Mieibke .
12L Abt. Karleberst . Hz Ubr im Lokal Hausmann . Treskswall «. Borkvaa :

. . Politische Taoesfraaen " . Referentin : Genossi » Schwarz .
Frauenveranstaltnngen am Freitag , den 20 . November :

68. Abt . Salease «. 8 Ubr bei Slingebeil , gochann - Seorg�tr . IS. Heitere
Nezitationen . Bortragender : Robert Seller . Gäste willkommen .

Das Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 18 . November .

Außer dem äbliehen Tagesprogramm ;
9 Uhr vorm . : Morgenfeier . 1 • ) A. Völkerling : Kommet her

m mir , alle , die ihr mühselig und beladen seid , b) Meadelasoba -
Bartboldy : Wie lieblich sind die Boten , aus . Paulus " ( Ohor dee
Gustav - Adolf - Gemeindeveroins und Kirchenehor von l/uisen . am
Flügel : Liddy Baisch ) . 2- Bibelreritation ( Bibelsprecher Johanne »
Sehultzke ) . 3. Ansprache des Herrn Pfarrer Pfeifler . 4. a) Beet¬
hoven : Büßlied , b) Mendelssohn - Bsrtholdy : So ihr mich von
ganzem Herzen sucht ( Marg . Schlicht , Alt ; am Flügel : Erich
Lachs ) . 4 80 —6 Uhr nachm . : Naehmittagskonzert der Berliner
Funkkapelle . Leitung : Konzertmeister Ferdy Kaufliuan . 8 30 Uhr
abends : Bußtagskonzert . I . Teil , l . a ) Bach : Buße und Keue , Arie aus
der MatthSus - Passion . b) Dvoräk : Drei biblische Lieder : Höre
Gott , mein Fleh ' n . An den Wassern cu Babylon , Wende dich so
mir ( Helga Riese , Alt ) . 2. Der 51. Psalm ( Alfred Braun ) .
3. a) Veracini : Sarabande , b) Servais ; Andante religioso , c) Lotti :
Aria ( Hermann Hopf , Cello ; am Harmonium : Ben Geysei ) .
4. a) Wolf : Seufzer ( Text von Mörike ) , b) Wolf : Wo find ich
Trost ( Text von Mörike ) . e) Wolf - Xu der Frühe ( Text von
Mörike ) ( Helga Riese ) . 5. Die Gesobiebte vom verlorenen Sohn
( Alfred Braun ) . 6. a) Ärensky : Chanson triste , b) Zaremba :
Romanze , c) Popper : Wiegenlied , d) Goltermann ! Adagio ( Her¬
mann Hopf ; am Flügel : Ben Geysei ) . II . Teil Draesecke ;
Tragische Sinfonie , Andante , Allegro resolute — Grave , Adagio
ma non troppo — Scherzo . Allegro molto vivace - - Finale ,
Allegro con bno ( Dirigent : Dr . W. Buschköfcter ; . Berliner Funk¬
orchester ) . Anschließend i Bekanntgabe der neuesten Tages¬
nachrichten . Zeitansage . Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater -
und FUmdienst .

_
Be fet fl « Berlin und Kmgegrnh . Stocken aber Morgennebel , tag »

aufbeilernd . nachts Frost . — Aür «leustchlaud . In Güdbayern starf bewiltt ,
leichte Schneefälle , sonst ttoden und tags ausb eiternd , auch in Ostpreußen .

ZgsgfoziaMkeR . «aap » * 8A8n * B«rg : chatte , «tttwo » , de » 18. Zlooemb - e ,
äabrt »ach Briefelang . Absabrt und Tieffvunkt früb T- - Übe am Aabn -
bof Schöneberg . - Gr » » » « Treotow : Donnerstag , den IS. November , 7 Ubr.
im tzugendbeim Elienstr . Z. Bortrage „Die beutige Strömung in der
Sozialdemokratischen - Partei " . Referent : Genosse Reumann . — Gropge
Neukölln I: Donnerstag , den IS. November , 7) 4 Ubr , im Zugendbeim
Nogatstr . 10/12. Vortrag : „Staat und Eniobung� . Ncferrni : Genosse
Dr. Surt Löwenstern . — Gruppe vfteoi Donnerstag , den IS. ' Rosember ,' Ubr . Im Zugendheim Rigaer Str . IM. Mitgliederversammlung .

48. Lbt . Sonnabend , de » 21. November , im Rad re n nbabn - R rstau - M
W ra »t , Treptow , ifamiltenseier unter Mitwirkung von dem ffreie »
Z Sänaer - Quartett . Gesangsvoriräg «, Rejutationen , Tang . Slntang abends iZ
~ 9 Uhr . starten ,u 1 R. sind bei de » Funktionären und Beiink ». M

| | kassiere rn SU habe ».

Zentrelauslchust bei soiialdcmok - aiischea Elt «r »bciräte . Am Ureitaa , den
20. November pünktlich 7 Ubr . in der Juristischen Ebrechstunde . Linden .
straste 8. L Hof. Eingang links , äusterst wichtig « Sistung . Alle streit «
müssen vertreten sei ». Zm Behlndrrungsfalle sind unbedingt Bertret - ange »
«n entsenden . _

? llgenüveranNaltunyea .
Abteiluugsleitrr ! Gebt dir Desemdarp eograuuue ab !

heute . Mittwoch , den IS . November , abends ZU Uhr :
Jfrgmkfurta viertel : Zugrndheim Riga « Sir . 102. Bortrag : . . Bürgerlich «

Zugendbewegung " . — Nriedrichsbai »: Zugeudbeim Distelmeveritr . S. 7. Elast -
brennerabend . — Sesteur Sinderbort Dennewiststr . 23. Glastbrennerabend . —
Neu- Lichtenderg : Bestalozgi . Lbzeum, Prinö - Mwecht�tr . 44. «ortraa : „ 9*.
Meinschaft und Zuaendbemegung - .

W Werbeberirk West «»: ld ? Uhr Zugendheim Eharlottenb - it - g. Rosinen - Z
S straste 4, Rädchen�rdeitsgemeinschast . Bortrag : „Mädchen , Zugend - W
W bewegung und Sozialismus - ,

Bildungskursus :
Wer de bezirk vremzlaKee verg II : Borwäris�Svetätto » Greifen Hagener St ?. 22,

nachmittags ö Ubr.
Werbebezirk Reuköll »: Der stursu » beginnt am kommenden Mktrnoch .

Morgen . Donnnerskag . den 19 . Jlcoembet , abends IVt Ahn
Bezirksoorstarrvssistnug abends Ahr im Sekretariat .
Geinndbrnnue »: Schul « Gotenburg « Str . 2. Borrrag : „slcrb . Sassall «.

Kar ! Marz , ftriadr . Engelz - . — Echönbaul « Vorstadt ll : Schule Sberswalder
Straste 10, Zimm « Ii Bortrag : . Ruchtbauserlebnisse - , — Sübroesten : Zugend »
heim Lindenstr . S. Bortrag : „ SAZ . und Reichsbanner - . — gdileudnis : Züd»
lchule , Bilbelmstraste . Vortrag : „fimerf und Siele *. — Zobannisibel ! Rothau »
am Sönigsplast . Leiterer Rezrtationsabend .

Bildungskursus :
Werbebczirk Weste »: Reue » Statbau ». Rudolf - Wilde - Plast . Simmer 7Z.
Werbe bezirk Neinickendorf : Zugendbelm Tegel , Bgbnhofstr . IS.
Weebebezirk Osten : Der stursu « fällt umtiändebalber aus .

| T I n M- TT I ! I - R' 44 14 /
S 9

Schulung ? tag für Bibliothekare . Werbebezirk », « od Abteilung� . W
7� leiter : . Sonntag , den 22. Zlovember , vormittag » S Uhr , Im Jugend - A

beim Lindenstr . 3. Thema : „Sozialistische Literatur und Bücherwefen *

GesckästUcke Mitteilungen .
Uür die «stche ist da » Best « gerade gut gen »«. Deshalb steht die erfahren «

Hanskrau überall auf Qualität uud hält ihr « Vorratskammer frei von minder -
fertigen Nahrunas - und Genustmitieln . Sie bevorzugt als bewährtes und
tu ieder Beziehung erstklassiges Küchenhilfsmitiel Maggi » Würze , von der
wenig « Tropfen schon genügen , um schwach« Euvven , fad « Sosten zu verbessern
und um Gemüsen und Salaten einen köstlichen Wohlgeschmack zu geben .

übergibt man nur dem Nachweis best
Deutsch . MustkerverbandeS , Berlin G 27.
AndteaSstr . 21 fKönigitadl 4310 , 4048) .
Gefchiftszett 3 bist S, Sonntags 10 bis
2 Ubr . Auf Wunsch Vertrcterbesuch

3
RESTETAGE

I ' ' ■ '
_ - . . .

Donnerstag s Freitag / Sonnabend

Seidenstoffe und Samte :
Eint große Anzahl größerer und kleinerer Reste m

beispiellos billigen Preisen

Kleiderstoffe :
Gäbsrdine / Twill / Rips / Wollpoplin / Samtflanett

Große Posiert Hcrrensioff - Reste Jünglings -
onzüge tu halben Preisen

3
EINGÄNGE

Leipziger -
Charloiien -

Krausenstraße

CORDS
DAS » AUS DER GUTEN QUALITÄTEN



I I

K�idc r

Die TarBlge�Sote
IilzSer 5( h! dt der Mode . Gro -
ziöses praklUch - beliebte « Jum -
perklöd . Guier Voüsioff ; gleich »
farbige Seidenfretse ; abstech .
Strick • Krimmer ( Neuheil )

� s

Malerl JC &SI�V/irknnj
buntfarbige , hochglänzende
Seidenstickerei , künstlerisch
schattiert zu stumpfem WoU-
Rips . Vornehmes Kleid : schicke
. Glocke * ; Seldenbaodean

00

««nztzeide , � �0

Choren * 275

� lof «g 375

�opcllne 8oo
G* btnUnc , 900

? W« rc * | 750
® « a # * 1900

. s »

«oliellve » uoo

�- « - Qtne � ,750

I AtUvahl ' ür i
I ��cn Gesell . '

I *cb*H*klc,dero I
I V Selhof " ?

- - - - - - - - - - - -

—

- - - - -

-

loikJ

�85

Samt o�e Losung
Köstlich schmiegsam , seiden »
glänzend . Fesch - elegantes Nach¬
mittags » und Abendkleid mit
duftigem Ctäpe de - chine - Jabol .
gute Qualität , neue Farben

,00

�8i

Goldbrokatspitzc
die grobe Neuheit als festlich »
pompöse Garniiur . Elegantes ,
gutes Seiden - Marocain - Kleid
schickejGlocke ' für Tee und
Tanz . Neue Modefarben

� ÄÄ�oo

versuchen wir , Immer

günstigere Angebote
für Sic zu schaffen !

Hier ist nun unser

jüngstes Angebot für

KLEIDER
Kleider jeder Art , jeder
Form , jeden Materials ,

jeder Farbe , und für

jeden Zwcdc geeignet .

Und auch für jedes Por¬

temonnaie , denn sie sind

riesig billig !

Königstraße 33
Am Bahnhe : Ataxanderp atz

ChaussQes�r . llS
beim stettiner Bahnhoi

Orsnlenstraße
„ Die neue Ecke * *

Obi�e Angebote stehen ab Donnerstag zur Verfügung i — Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtig « werden

« m Lonnabrnd um ! ' / , Uhr starb an Herz -
schlag unsere über alles geliebte Schwester , Tante
nnd Schwägerin , Frau ZSiiwe

Eibm Widuaasn
geb . Obst .

In tiefer Trauer

Otto Obst nebst Frau und Angehörigen .
Die Beerdigung findet am Freitag 8' / , Uhr

auf dem Kelbsemane - Kirchhof , Nieder - Schönhausen .
Notdend . flatt . Ili20

Danksagung
f»Sr die eitlen Bewecse herzlicher

Liebe und Teilnahme , die un » beim
Hcnscheiden meine , lieben Mann « »
und Dalers zuieU murden . sagen wir
allen hiermit aut Meie « ® ge unseren
auirtchitgsieu Dank 1420b
Margarete Franke nehsi Kindern

Kaiier - Friebrich - Strahe 170.

l § ÄlÄ8 " si
dnreR FIllc teieitir etrto , Uiotattan Hiitcrlel«r
' iciiiigini] DD« Kcintuet, irxtl . cinptobleo
. . . . .. . . . . .i, ' <5-t ? licas.

»peiiai-
rtasO
itr iib

' atalidmitreh "(» Ml

50 . - Hk. rar ein Piano NB#Ä"
bcetnaead . bei geringer Anzab ' uag direkt t , Fsbrikantea

FABRIK

B such ' B Sic ans — oder verlangen Sie soiort PlanO -
Otfere , Kaiatog « zaiuaa�fbejlrssiii�eo Kos . eitiOs

Beriin027v B ! umenstr . 70
an der Mirkussir . Van 9 —7 Uhr gcöUact . Fabrik Hoi I Tr. links

Sprech
� Naschinen

Koffirap parat « M. IS . —.
Durch Ertrcrb zweier KonVurs- Sprcch -
maschinen ' Läg- r mit 100000 Sprechrra -
»cniB ricilen sind wir in der Lage, 500C
S r- cbmasci- . ln - n zu noch nie dagc weaenen
Preisen herzustellen und anzubieten .
Ricsenauswahl in den b sten Tanz- un
Konzertapparate i neu. -ster Ko -slruktion
ohne Nebengeräusche in allen HoU arten ,

Bazlchilgung ohne

Kauizwang arbetan

Planen weder billige
doppelsei . Ig nee M. 1 . 90 .

SftisdZchfiundlaiF
KUnzsiraße 18

«Hellt Alaxanderplats

Plaöen ,

doppels .
Mk . 1 . 90

Barzahlung hoher Rabati

Becker ' s Musikwerke
BERLIN C25 , Kleine Alexandcrstrafee 20

Katedog gratis ( Am AJcxanderplaiz )

« I r k s a e sind die
KLEINEN ANZEIGEN
in derOcaamtaatiasc
des « Vor . ins ' * and

mf

tter

essen - heisil : Bei - jedemTfund
e . �/k . l » 50verdieaen »

Wir bitten , beim Einkauf ron / « I Pfand . . Rlaubani - Mantatlnf
da * farbig llUuirutte Familien ". litt „ Die blaaband - Wochf

kottenlo * zu verlangen ,

WohlfeiKeTage
Herrensflefel

90- jcht Box¬
rind und

kräftiges
Spal ' leder

• nit E sen -
bcschlag

Orip. ßoodyear-Welt
Herren - und Damenstiefel und
Halbschuhe aus erstklassiger
Fabrik , teils alle Gröben , teils

Musterpaare , durchweg jetzt

12 . 50
Kamaihaarschuhe , Pan -

totfel , Hausschuhe in groCer
Auswahl billig .

Warme Dam • MausBChube

1 . 45

Damen « Schii ( lrscliuhe
echt Kindbox , Chevreau
und Cromleder , moderne
Form

. . . . . . . .

6 . 90

Med . Damen « I . Span «
genschuhe braun und
schwarz , echt Louis XV. u.

halbh . Abs, , teils färb . Bes .

Dam sn « Lack « Spangen -
und Schnü schuhe , moJ . '

Form u. Absitze 11 . 80 « w

Echt Boxkalf ,
gutes Fabrik », mit Schnalle
sowie R' Chevreau mit t
und 2 Spangen , mooeine

i - ormen

Groß -
Detail JfauhJfrkat

KvoaSBr - « Ätav Dehradt

Münz str . 25 / / Kottbusser Damm 13 / / Frankfurter Allee 54
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Joröproblem und /lrbeitersthast .
Was ein Gewerkschafter bei Ford sah .

DelroU , Anfang November .

Am S7. Oktober hat Ford einen neuen Produktionsrekord auf -
gestellt . Er erzeugte — die gesamte Fabrikation zusammengerechnet
— an jenem Tage über 9000 Autos . Das ist sicher einzigartig
und läßt sich nicht durch einfache Nachahmung auf irgend ein euro -

päifches Land übertragen . Würden doch die Voraussetzungen dazu .
die Absatzmöglichkeiten fehlen . Demnach bieten die Ford -
Detriebe — Highland - Park - Fabrik und Rioer - Rouge - Fabrik — viele
Vergleichsmöglichkeiten . Die Absatzmenge allein ist es ja nicht , die die

Billigkeit des amerikanischen Gebrauchsautos bedingt . Sie wird da -

durch wahrscheinlich nicht einmal z u e r st bestimmt . Seine Ueber -

lcgcnheit und damit der billige Preis wird vorwiegend dadurch ge -
geben , daß hier die AutoHerstellung in tausende von Teil -
arbeiten zerlegt ist . Daß diese Arbeitsteilung im Bandsystem

zur f l i e tz e n d e n Produktion entwickelt wurde , scheint uns dem¬

gegenüber an Wichtigkeit zurückzustehen . Das Konveyorsystem fällt

allerdings zuerst in die Augen . Viele glauben in ihm , in seiner

höchstmöglichen Schnelligkeit und in der Fesselung des

Arbeiters an das Tempo des Bandes das Geheimnis dieser Zweifels -

ohne neuen Produklionsentwicklung entdeckt zu haben . Dabei wird

seine Voraussetzung , die Zerlegung der Arbeit selbst , häufig

übersehen . Es erscheint natürlich wie Zauberei , wenn man sieht , wie

im Zeitraum von einigen Dutzenden Minuten ein Auto entsteht , das

dann auf seinen eigenen Rädern mit eigener motorischer Kraft auf
den Hof fährt . Aber das ist ja nur das Paradestück ! Vorher liegt
die Herstellung des M o t o r s , des Magneten , der Wellen , Schrauben
und Zubehörteile , der Karosserie , der Polsterung , der Scheinwerfer ,
des Eisens , Leders und Glases .

Und diese gesamte Produktion ist hier nicht nur zusammen -
gefaßt , sondern auch in Teilarbeit zerlegt ! Di « Ford -
Betriebe stellen

einen komplelken vertikalen Trust

dar , mit eigenen Hochöfen , Koksbatterien . Glaszlehereien und Leder -

fabrilen , mit eigenen Eisenbahnen und Kohlengruben . Ueberall

herrscht in diesen Fabrilen der gleiche Gedanke der Arbeitszerlegung
und der Mechanisierung . Das ist alles mit möglich geworden — man

vergleiche damit bei uns die Kruppschen Betriebe — weil die Ford -
Fabriken Familienbesitz sind . Die Iahresgewinne werden nicht dividen -

dcnhungrigen Aktionären in den Rachen geworfen , sondern ständig
wieder im Betrieb angelegt . Die Zerlegung der Herstellung kompli -
zierter Maschinenteile und Apparaturen in mehr oder weniger mecha -
Nische Einzelarbeiten , die zunehmend mehr zu Hilfsorbeiten an Spe -
zialmaschinen werden , das ist das Ford - Systcm . dos ist die hier oer -
wirllichte neue Idee . Sie setzt einen umsangreichen Spezialmaschinen -
bau voraus .

Das Transportband

nimmt die Zubringearbeit — heute mit der wichfigste Unkostenpunkt
in der deutschen Industrie — dem Betriebe und damit dem Un -
k o st e n k o n t o im wesentlichen ab . Dort wo es nicht möglich ist ,
oder aus produktionstechnischen Gründen nicht praktisch erscheint , ist
dieses Unkostcnproblem auf andere Art gelöst . Die Ford - Fabriken
find mehrstöckige Hallen , deren Mittelschiff in der Länge bis zum
Glasdach freigehalten ist . Hier fahren im Erdgeschoß die Güterzüge
»in , hier arbeiten unterm Dach die Lauskrone . Die einzelnen Etagen der
beiden Seitenschisse haben in kurzen Abständen Balkon « , Ablade -
stellen . So wandern die von außen herangebrachten Teilstücke ohne
Umweg zu dem für sie gültigen Arbeitsplatz , um hier in die fließende
Produktion eingeschaltet zu werden . Erst im neuen Ford - Betrieb —
River Rouge Plant — ist auch die Nebenproduttezufuhr durch fließen -
den Transport gelöst . Im älteren Automobilbetriebe — Highland Park
Plant — werden die Materialien und Halbprodukte neben dem eigent -
lichen Montageband noch aufgestapelt und von diesen Logern aus oer -
braucht .

Es ist also zuerst die Zerlegung der Produktion in Einzelar -
beiten und die Mechanisierung ( Bandsystem ) und Abkürzung des Zu -
bringeweges , die die Neuartigkeit der Ford - Produktion darstellen .
Zweitens ist das Ford - Auto ein Maassenprodukt , weil es nichts
anderes sein will als einfachstes Gebrauchsgut .

Ein vergleich mit der deutschen Industrie .
Diese Tatbestände vergleiche man mit den deutschen in¬

dustriellen Verhältnissen , wo die verwandten Voraussetzungen —
Massenproduktion und Massenbedürsnis — vorhanden sind . Ganz
allgemein ist hier die technische Durchdenkung des Arbeitsprozesses
( die Arbeitszerlegung ) noch in ihren Ansängen . Aber die
eigemliche Krankheit unserer Industrie ist die unwirtschaflliche Länge
des Zubringerweges . Das ist ein entscheidender Punkt . Und dann
möchte man gern Luxusartikel vortäuschen , auch wenn es sich
um Gebrauchsgut handelt .

Unsere Industrie hat sich in der Inflafion dazu verleiten lassen ,
großzügig — wie sie es nannte — in Wirklichkeit weitläufig
zu bauen . Verstärkt wurde diese Großmannssucht noch dadurch ,
daß ja die Löhne , und damit der Lohnanteil in den Zubringer -
Unkosten , in Papiermark ausgedrückt , gegenüber den technischen und
sonstigen Anteilen dieser Unkosten außerordentlich gering waren .

Jetzt sitzt unsere Industrie auf diesem weitläufigen Grundstücks -
und Gebäuoebesitz fest , außerdem ist sie nicht vollbeschäftigt . Was
damals nur eine Dummheit war , ist heute eine Katastrophe .

Aord - System und Arbeiterschaft .
Die Industriellen meinen , wie es K ö t t g e n , der Generaldirck -

tor von Sicmcns - Schuckert , nach seiner Amerikareise so plausibel ge -
prägt hat , daß „die höhere Leistung pro Mann " aus allen Schwierig .
keilen heraushelfe . Das fließende Band , das den Arbeiter

mitzerrt und ihn zur schnelleren Produktion zwingt , wenn es be -

schleunigt wird , hat es den deutschen Unternehmern angetan . Was
man nach Erfindung der Spinnmaschine , deren Tempo nicht ge-

steigert werden konnte , durch Verlängerung der Arbeitszeit tat .
das soll jetzt nach „ Erfindung " des Transportbandes dessen Be -
schleunigung erreichen . Wie genial einfach das wäre , man brauchte
von der Zentrale aus nur den Konveyor etwas schneller laufen zu
lassen , und gleich wäre die höhere Produktion Wirklichkeit .

Seither ist aber die Arbeiterbewegung entstanden . Sie wird
nicht die Konveyor zerschlagen , wie es die Maschinenstürmer taten ,
aber sie wird mit ihrer ganzen Kraft daraus hinwirken , daß der
Arbeiter nicht auf das fließende Band geschnallt
wird . Sie wird dafür sorgen , daß der wirkliche technisch «
Fortschritt des Fordschen Produktionssystems , die Z e r -
l e g u n g auch kompliziertester Arbeitsvorgänge , deren Mcchani -
sterung und die Durchdentung des Produktionsprozesses und des
Materialweges , im besonderen das Studium des Zubringerweges ,
als des wichtigsten Unkostenfaktors , im Vordergrunde bleibem So
stark ist heute schon die gewerkschaftliche Bewegung in Deutschland ,
daß sie sich Unternehmern , die Maschinen falsch benutzen , entgegen -
zustellen vermag .

Mängel des Ford - Sysiems . »
Im übrigen ist auch das Ford - Syitem , vom Arbeiter .

st a n d p u n k t aus gesehen , noch reichlich mangelhaft . Wir
sahen Arbeiter , die sich wie Krüppel , aus F u ß b ä n k ch e n mit
Rädern hin und her schoben , weil sie unter dem vorbeiwandernden
Auto zu arbeiten haben . Auch das mit dem Tronsportbande Mit -
laufenmüssen , in beiden Händen Werkzeuge und Material , und ar -
beitend , scheint uns uns noch nicht die höchste Blüte menschlicher
Erfindungskraft zu sein .

So gibt es im Ford - Betriebe noch viele technisch « Einzelheiten ,
die ktftisch stimmen . Aber das ändert alles nichts daran , daß hier
ein ge waltiger industrieller Fortschritt erreicht ist
und daß es von unseren Unternehmern als „ höhere Leistung pro
Mann " aufgefaßt , zum mindesten in diesem Sinne propagiert wird .

»
Wir sehen die Schwierigkeiten der Uebertragung jener Ideen

in anderen Punkten , die Durchdenkung des Produktionsprozesses
setzt ein biegsames Unternehmertum voraus . Die Er .

fahrungen der Kriegs - und Inflationszeit haben bewiesen , daß

unsere deutsche Arbeitgeberschaft , mit wenigen Ausnahmen
— die von ihren eigenen Freunden mißgünstig betrachtet werden — ,
immer wieder auf « falsche Pferd gesetzt hat . Sie haben
Goldmillionen gegen die Wiedergutmachung und für die nationalen
Verbände hinausgeworfen , mit dem einzigen Erfolg , daß sie heut «
dennoch das «in « tun und das andere bekämpfen — möchten : wenn

sie den Mut dazu hätten . Sie haben den Irrtum des Sach -
wertbesitzes nicht erkannt , alle haben sie geglaubt , durch Fest -
legung ihre » Kapital » besonders liquid zu bleiben . Heute wissen
sie. daß das Entgegengesetzte eingetreten ist . Nun möchten sie nicht
etwa die Produktion im Fordschen Sinne zerlegen und mechanisieren
— dazu fehlt uns das Geld , meint Köttgen — aber sehnsüchtig gern
hätten sie das Transportband , das ihnen wie der auf Räder gesetzte
Taylorismus erscheint . Sie meinen , eine neue Arbeits -

Psychologie für die Arbeiter entdeckt zu haben . Wenn sie nicht
merken , daß dies ein Irrtum ist , wird ihnen auch ihre neue

Parole viel Geld kosten und wenig einbringen .
Die Aufgabe der Gewerkschaften wird es sein , auf Grund

der selbstgewonnenen Erkenntnisse nicht nur für genügenden Wider -

stand gegen jenen Arrtum , sondern auch für deutliche B e l e u ch -

t u n g der eigentlichen Unternehmerpflicht en zu sorgen .
»

_
Kurt H e i n i g.

Ms der Krosterzeugungswirtstb ast .
Der Lahmeyer - Trust .

In der Elektrizitätsgewinnung gehen die privatkapitalistischen
und die gemeinwirtschaftlichen Interessen von jeher stark durch -
einander . Die zunehmende Umstellung der Kraft - , Beleuchtungs -
und Wärmewirtschaft aus die elektrische Kraft hat aber die rein

öffentliche und die gemischtwirtschaftliche Kraft erzeugung und

Kraft Übertragung stark in den Bordergrund treten lassen .
So wurde vielfach das Privatkapital in die Rolle des Aktionärs

besonders bei gemischtwirtschaftlichen Betrieben zurückgedrängt .
Charakteristisch für die öffentliche und gemischtwirtschaftliche
Elektrizitätswirtschaft ist aber , daß sie nicht die Kraftwerke , Tur -

binen , Krastübertragungsanlagen in eigener Regie , d. h. konzern -
mäßig herstellt , sondern der privatkapitalistischen Elektri -

zitäts - und Maschinenindustrie überläßt . Das ist die Grundlage ,

auf der jene reinen Trustgesellschasten entstanden sind ,
die in der Hauptsache Aktien ganz - oder halböffentlicher Gesell -
schaften erwerben und verwalten Beispiele dafür sind die Gesell -
schast für elektrische Unternehmungen Berlin und die Bant für
elektrische Unternehmungen Zürich . Ein solches Beispiel ist auch die

Elektrizitäts - A. - G. vorm . Lahmeyer u. Co . , Frankiurt
am Main . Letzter « ist für das Wesen dieser Trustgesellschaften
besonders lehrreich .

Bis zum Jahre 1904 war Lohmeyer nämlich reines F a b r i -

kationsunt er nehmen . Es wurde zum Trustunternehmen
erst durch die Uebertragung seiner gesamten Fabrikationsanlagen
an die A. - G. Felten - Guilleaum « Mülheim a. d. Ruhr .
Die Bauabteilung für die technische Errichtung von Kraftwerken
und Ueberlandleitungen blieb aber erhalten . So verknüpft der Lah -

meyer - Trust mit dem Einfluß seiner Aufsichtsräte , den er auf Grund

seines Aktienbesitzes hat . die Hereinholung von Bau - und In -

stallationsaufträgen aller Art für die Aktionäre des Trusts selbst .
Die eigene Bauabteilung , deren Erträgnis für den Trust «ine ganz

untergeordnete Rolle spielt , wird durch die ihr möglichen Einblicke
zu einem außerordentlich wichtigen Gkied des Trusts .

Diese indirekte Auswirkung der Trustbeteiligungen für die Trust -
aktwnäre ist fast noch wichtiger als die aus den Beteiligungen er -
zielten Dioidendengewinne . Wie groß die Einflußmöglichkeiten sind ,
zeigt folgende Tabelle , in der wir die vom Lahmeyer - Trust kon -
trollierten Unternehmungen , ihr Goldkapitol und die für 1924/23
verteilten Dividenden zusammengestellt haben :

Leck - Elektriz . - Werke A. - G

. . . . .
Main - Kraitwerke A. - G. ( in Eltville )
Elektriz - Werk Westerwald A - G. .
Kraftwerk Alk - Würitemberg A - G. .
Großkr . - Werk Württemberg fim Bau )
Thür . Elektriz . - Lies . A. - G

. . . . .
S' ayr . . .

. . . . .
Elektriz . - Werk n. Straßenb . Tilsit .
Franks . Lok - Bohn A. - G

. . . . .
Elektr . - Werl Homburg v. d. H. A. - G.
Hirichberger Thalbahn A. - G. . . .
Mühlheimer Kleinbahn A. - G. . .

40,5 Mill .
28 . 9 ,

6,0 .
8,4 .
2,9 .

„
10,4 .

2. 5 .
6,0 ,
1,3 .
20 .
30 .

8 Proz . Div .
8 . .
4 . .
8 . .
0 . .
8 . „
0 . .
6 . .
8 . „
5 . .
7 . .

_
4 „ .

124,5 Mill . Goldkapital .

Danach ist es möglich , mit einem Gesamtbesitz an Wertpapieren
und BeteUigungen ( darunter beträchtliche Pakete anderer Elektri -
zitätstrusts ) , der in der Lahmcyer - Bilanz mit 23,5 Millionen be¬
wertet ist , Einfluß auf die Verwaltungen und Aufträge von Unter -
nehmungen mit einem mehr als fünffachen Nominalkopital
auszuüben . Allerdings beschränkt sich die Einflußnahme nicht aus
die Auftrogsertundung und Auftragsertellung allein . Für die er -
zielbare Dividende der Beteiligungsaktien ist die Preispolitik der
kontrollierten Gesellschaften von entscheidender Bedeutung . Kein
Wunder daher , wenn der Geschäftsbericht des Lahmeyer - Trusts
sich entschieden gegen die Absenkung der Kraft - und
L i ch t p r e i s e und für die B e st e u e r u n g auch der r e l n staat -
lichen und rein kommunalen Werke ausspricht .

Bilanz und Gewinnrechnung des Lahmeyer - Trusts
sind naturgemäß nur ein Spiegelbild der Bilanzen und Gewinne
der kontrollierten Gesellschasten . Die Wertpapiere und Beteili -
gungen mit 23,5 Millionen beherrschen das Bilanzblld absolut ( Gc-
samtbilanzsumme 28,6 Millionen ) . Die Bauabteilung figuriert nur
mft 410 466 Mark für im Bau begriffene Anlagen . ( In Auftrag
gegeben , aber wohl in der Bilanz noch nicht berücksichtigt sind das
Lahntrattwerk bei Cramberg und zwei Kraftwerke der Untere Jller
A. - G. , Bayern . ) An Gewinnen aus Beteiligungen und
Zinsen werden 2,9 Millionen Mark ausgewiesen , aus dem nach Ab -
zug der Unkosten und der geringen Abschreibung für das Ver -
wallungsgebäud « ein Reingewinn von 1,6 Millionen oerbleibt .
Aus diesem kommen 8 Proz . Dividende ans das Aktienkapital
von 18 Millionen , 6 Proz . auf 10 000 Mark Vorzugsaktien und
81 500 Mark auf den vierzehnköpfigen Aufstchtsrat . Im Aufsichtsrat
ist neben der AEG . , der Gesellschaft für elektrische Unternehmungen
Berlin und der Bank für elektrische Unternehmungen Zürich und seit
neuester Zeit auch das Rheinisch - Westfälische Elektri -
zitätswert Essen stark vertreten , das über die Untergesell -
schaften des Lahmeyer - Konzerns Verbindung mit den Süddeutschen
Wasserkraftwerken sucht .

�lutomobilkrife unü flbzahlungsgeschäs . .
Die wirtschaftlichere Verwendung der Arbeits - und Freizeit , die

der Massengebrouch billiger Autos verschaffen könnte , ist für das
| heutige Deutschland sicher zu wünschen . Ihr steht die Zerstörung des

Rentnereinkommens und der Spargelder durch die Inflation , der
systematische Lohn - und Gehaltsdruck , der die Ansammlung von Spar -
geldern hindert , aber entgegen . Auf der anderen Seite drängen
Automobilindustrie und Automobilhandel in Deuischland , hinter
denen Hunderttausende von Arbeitnehmern stehen , auf Beschäftigung
und Absatz . Die Kluft zwischen dem volkswirtschafllichen Bedürfnis
und den kaufwilligen , aber zahlungsunfähigen Interessentenmafsen
einerseits und der Automobilindustrie und dem Automobilhandel
andererseits soll das A b z a h l u n g s g es ch ä f t für den Verkauf
billiger Auws schließen . Dieses Abzahlungsgeschäft soll nach amerika¬
nischem Muster durch Automobilbanken finanziert werden , die den
Automobilfabriken und - Händlern das Geld vorschießen und es vom
Käufer des Autos in Raten mit entsprechender Verzinsung einziehen .

Auf diesen an sich vernünftigen Gedanken hat sich Deutschland
heute eingestellt . Industrie und Käuserschast rechnen mit ihm . Seine
praktische Durchführung scheint aber auf schwere Hindernisse zu
stvßen . Bei dem durch die Zölle hervorgerufenen hohen Preis -
st a n d der Automobile und der Kapilalarmut Deutschlands
ist das nicht verwunderlich . Aber in der Organisation des Ab -
zahlungsgeschästes scheinen erhebliche Hindernisse auch noch für
lenen Absatz an Automobilen im Inland zu liegen , der heute
möglich wäre .

Auf diese Hindernisse hinzuweisen ist der deutsche Automobil -
händlerverband bemüht . In einer Zuschrift an die Presse kritisiert
er die hohen Gewinne , die sich die „ A m st e a " Berlin , ein . von
Auslandsaeldern gespeistes Ein - und Ausfuhrunternehmen , das auch
sür Deutschland das Geschäft der Automobilbank pflegt , im Ab -
zahlungsgeschäften zugute rechnet . Er kommt dabei durch eine sehr
anfechtbare Rechnung zu dem Ergebnis , daß die „ Amstea " für den
tatsächlich geleisteten Käufer - und Händlerkredit nicht weniger als
79 H Proz . Vergütung erhalte . Diese Rechnung wollen wir auf
sich beruhen lassen . Interessant ist aber , wieviel Verteilungskosten
das Abzahlungsgeschäft verjchlingt , vorausgesetzt , daß die sonstigen
Angaben des Automobilhändlerverbandcs richtig sind . Der Käufer
de » Automobil » zahlt nämlich 9 Proz . der Gesamt kaufsumme im
voraus , obwohl 25 Proz . Anzahlung verlangt werden . Die von ihm
gezahlte Verzinsung beträgt sür die f a t s ä ch l i ch kreditierte Summe
also 12 Proz . Der Automobilhöndler hat an die Automobilbank .
von der er das Geld erhält , 10 Proz . Provision zu zahlen . Die
Automobilbank erzielt nach Maßgabe der erfolgenden Raten -
Zahlungen Zinsgewinne , da dem Prioatkäufer Zinsen auf den
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ganzen Preis für die ganze Abzahlungsdauer angerechnet
werden . Außerdem muß der Händler noch seine beträchtlichen
Geschäftsuntosten und seinen Verdienst nach Hause bringen .

Die vom Automobilhändlerverband genannten Zahlen lassen den

Schluß zu . daß das Automobilgeschäst als Ganzes noch mit sehr
hohen Spesen und Provistonssäßen belastet ist . deren

Einschränkung zur Preissenkung und Absatzsteigerung wesentlicb bei -

zutragen vermag . Leim Abzahlungsgeschäft insbesondere wachsen
die Spesen vom Fabrikanten bis zum Käufer , statt zu smken .
Das stl auch ganz natürlich , weil durch das Dazwischentreten der
Automobilbank ja zunächst nur der Gewinnanspruch der beteiligten
Unternehmer , nicht aber die Kaustrast der Interessenten wachst . Es
käme also darauf an . daß das Mehr an Kaufkraft , das das A b -

z a h l u n g s g e s ch ä f t auf den Automobilabsatz konzentriert , nicht
durch einfache Steigerung der Zwischenbändler - und Kreditoermittler »

gewinne ausgezehrt wird . Das scheint aber nach der Rechnung
des Automobilhändlerverbandes der Fall zu sein . Bei derart hohen
Zins , und Provisionssätzen , wie sie ln Deutschland gefordert werden ,
dürfte es auch lange dauern , bis soviel Sparkapital für den Auto -
mobilkauf mehr zusammenkommt , daß der Absatz der Industrie

wirklich steigt .
Die Automobllindustrie wird also gut wn , ihre an das Ab »

zahlungsgefchäft geknüpften Erwartungen zu dämpfen .
In einem Lande wie Amerika bringt das Abzahlungsgeschäft
sofort steigenden Absatz , weil die Konjunktur glänzend , die Erspar »
nisse der Massen durch hohe Löhne reichlich , die Llutopreise und die

Zinstosten niedrig sind In Deutschland gllt in allen Punkten
das strikte Gegenteil . Durch Zölle , Lohn - und Steuerdruck wird die

Kauftraft der Anwärter auf Serlenwagen noch gedrosselt . Auch
der Versuch mit dem Abzahlungsgeschäft und den Automobilbanken

vermag deshalb zunächst nur zu lehren , daß man durch möglichst
freie Konkurrenz , niedrige Preise und hohe Löhne erst die Voraus -

setzungen zu einer Besserung der Konjunktur schaffen muß , bevor
man auf höheren Absatz und größere Gewinne hoffen darf . Zur
Lösung der Krise In der Automobllindustrie dürften Automcbilbanken
und das Abzahlungegeschäft also zunächst nur herzlich wenig bei -

tragen können .

Weiteres Anstelgen der Konkurse im November . Der Monat
Oktober hatte mrt 1143 Konkursen ( gegen 9l7 im September )
bisher den H ö ch st st a n d der Konkursziffer in der Nachkriegszeit
gebracht . Der November scheint den Oktober »och über -
treffen zu wollen . Für die erste Hälfte November werden 699
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neue Konkurse und 498 neue Geschäfteaufsichten gemeldet . An erster
und zweiter Stelle stehen auch diesmal noch die Dextllbranche ( 143
bzw . 120 ) und die Lebensmtttelbranche ( 106 bzw . 47) . Dann aber
folgen diesmal die Eisenbranche einschließlich der Moschinen - und
Automobilbranche mit der hohen Ziffer von 80 Konkursen und
60 Geschäftsaufsichten . Die Automobilkrise zeigt also schon
ihre Auswirkungen . Zu beachten aber bleibt , daß der Normalstand
an Konkursen m der Vorkriegszeit noch immer nicht sonderlich
überschatten ist . was im Hinblick darauf eintreten müßte , daß die
Zahl der arbeitenden Unternehmungen in Krieg und Inflation g »
wachsen ist .

Fortschreitende Sonzeatratlon In der optischen Industrie . Die
photographische Apparotindustrie , die eng mit der optischen In -
dustrie zusammenhängt , befindet sich in einem Stadium zunehmender
Konzentration . Wir berichteten vor einigen Wochen von dem Ab -
schluß einer Interessengemeinschaft zwischen der I . P. Goerz A. - G.
Berlin , der Ica Dresden ( schon mit Zeih verbunden ) und der
Eontessa - Nettel A. - G. Stuttgart . Jetzt wird von einer Embeziehung
der E r n e m a n n A. - G. Dresden in den Kreis der zusammen -
geschlossenen Unternehmungen durch einen Intcressengemeinschofte -
vertrag mit der Ica Dresden berichtet . Auch hier ist der Zweck , durch
rationelle Ausnutzung der Betriebsmittel zur Senkung der
Produktionskosten und zur Stelgerung der Kon -

kurrenzfähigkeit zu kommen . Es verlautet , daß dies « Ver -

einbarungen in der optischen Industrie auch auf die Initiative
beteiligter Banken zurückzuführen sei. Es wäre immerhin
zu begrüßen , wenn die Banken aus den Konzernzusammenbrüchcn
und der gegenwärtigen Krise endlich gelernt hätten , für die zukünftige
Sicherheit ihrer Kredite vorzusorgen , statt im Nachhinein die

übrige Wirtschaft und die Allgemeinheit für ihre Sünden büßen zu
lassen .

keine Allßkredlllerung des Scheckvertehrst Der Zentralverband
des Deutschen Bank - und Bankiergewerbes warnt davor , daß
Schecks bei der bezogenen Stelle , Genossenschaften und auch Spar -
kassen bei Darlegung nicht eingelöst werden . E « ist dies eine schwere

Verletzung oer au » der passiven Scheckfähigkeit sich ergebenden
Pflichten , gegen deren Folgen das Publikum unter allen Um¬

ständen geschützt werden muß . wenn nicht zum Schaden der Oessent »
lichkett der Scheckverkehr in Mißkredit gebracht werden soll . Der

Zentralverband wird öffentlich seine Warnungen verbreiten und

erforderlichenfalls beantragen , entsprechend den gesetzlichen Bor »
schriften solchen Stellen die Befugnis zum Betrieb von Depot - und

Depositengeschäften zu entziehen .

Eine gründliche Pleite . Die Firma Weiß u. Marx , Weiß -
Modelle , Berlin , Eharlottenstr . 54 , die sich in Zahlung ».
schwierigkelten befindet , weist einen Status auf , wonach laut ,Lon »
seltionär " den Passiven von zirka 240 000 M. Aktiven von nur
etwa 2 8 M. gegenüberstehen .

Erio ' ge der Oedlaudkultivierung in Oesterreich . In den letzten
drei Jahren ist et gelungen in Oesterreich insgesamt 10000 Heliar
Boden durch Entwässerung nutzbar zu machen . Die
Amortiiaiion ist eine sehr günstige , da die investierte Eitrnie sich
bei dem meist ausgezeichneten Ertrag deS neugewonnenen Boden »
innerhalb von 3 biS 6 Jahren amoriifiert .

Backe mit „ Backin "
cisna bist du »Icker ! D» » Ist der erste und bette Bat erfahrener
Haus ' raucn , die au ' ihr Backen stnlr sind . Dr. Oetker ' e Backpulver
„ BackJn - » hat sich seil Ober 30 Jahren in Millionen von Haushaltuneen
gljniend bewährt Der Verbtacch ist von diesem Zeitpunkt an stii . dl
gestiegen und steigt auch heute noch , hlnon besseren /urerlissigkeits -

beweis gib : es nicht

Versuchen Sie bittet

Käsekuchen
Zutaten i

Teig : 45 g Butter
60 g Zucker
150 g Weiaenmehl
l El
Z Teelöffel von Dr. Oetker ' s Back¬

pulver „Backin ' 4

Bciari V/t Pfd. Quark
200 g Zucker
I Päckchen Dr. Oetker ' s Vanfnin -

Zucker
2 Eier , d. Weiße z. Schnee geschl .
75 g Dr. Oetker ' s Qu�in
150 g Korinthen
Etwas sauren Rahm

Zubereitung ; Zuerst bereite : man den Mürbeteig . Ei und Zucker
weiden mit ei: em Teil des mit dem Backin remlschien Menles venübrt
Dann arbeiiet man die kaltges eilte u d n Stückchen zernflückte uutter
mit dem Rest des Mehlas un er dieMa - se uud tügi rötljenfalls soviel
Mehl hinzu dali sich der Teig a Stollen läßt Mit dem lertigen Teig belegt
man den Boden einer Spring orm . Den Quark hat man wahienddessen
aul e; r cm Sieb gut ablaufen lassen , reim Ihn durch ein feines Sieb und
venübrt ihn seg äitig mit etwas saurem Rahm zu einer glatten Masse
Dann gibi man nach und nach Zucker . Vamllinzucker Eidotter . ( Justin
und Korinthen hmru und verruhn nochmals cut Zu e zt hebt man vor¬
sichtig den EiwciBs hnee unter die sie fe Quaikmasse . sireicht diese
auf den Teig und backt den Kuchen bei guter Mitteibitze Ca 50 Minuten

lu den Berliner Hausfrauen » Vtreioen kommt nur
Dr . Oetker ' s Backpulver „ Backtn * » zur Verwendung .
Verlangen le vollständige Rczeptblichcr kostenlos In den
Geschäften , wenn versruien umsonst und portofrei von :

Pr , A. Oetker , Bielefeid�

Kein Bluff
Qualität

Unschädlichkeit
verbürgt

Kaffee - Hag - Probierstube Berlin , Kurfürstendamm 28a

Kaffee Hag
Kasak
au » kunstsef -
denem Trikot
m. modernen
tiatlkmusten
schöne Farb „ Ä *7 C
langer Arm . O » t O

Steppdecken
Satin mit iO ' TC
Trikot . . IZ . ( O

Selbstbinder
tnod . Karot . * 7 1!
gr. Auawahl \ s » l *J

Regenschirme
tnoderoeTon -
form , Halb¬
seide schöne » * 9 Qrt
Gl . ffjortim . . t ,ij \ J

miunwiIHllMnWHtMINNHIiMHilMMSW

Handschuhe
fdr Dämon ,
farbig , halb QC
getattert . . .

Handschuhe
für Herren ,
farbig , Ledet - 4 Ag »
Im u, m. Raupe X »strä ?

Divandcckcn
Verdure od. g Q
Penermnat XjC » ( O

Tischdecken
Verdate oder
Pcrscnnatter , / ; TC
0. 150X160 emO « » O

Scheibcngard .
mit Bandeln - SN A Q
ttsiung . Meter V » TtO

Kaftectasscn
Porzellan ,
Schalenform ,
mit modernen O AS ,
Kontendekor . WeTzO

Abendbrotfellcr
Porzellan ,
moderne 2� ri ?
Kanten debore

Frühs ' öcks� Service
Porzellan , Stlg.
für JPertorcnrt ÄC
reich dekoriert

Kleiderstoffe Handarbeifen

aus Schiltleinen , garniert und
vorgereldinef

Bcsenhandtudi 2 . 75
Paradchandfuch 1 . 75
Köchenäschdecke 1,75
Leitungsschoncr 0 . 98

Kissenbezüge oc
mod . Vorzeldmungen V . C/O

Damenwäsche

Damen - Taghcmd
eus haltbarem guten
Wischrstotf , mit bQb - * /tm
scher Stldcereigarr . ler . 1 . 45
Kniebeinkleid
au * gutem teinftdigen
Wisch esfoff , ml » brel - •« QC
( em Slldcereiansaiz , . l . l/ö

Nachthemd
aus gutem Wäschestoff ,
mit reldi er Hohlsaum - o QC
gamlerung . . . . .AniJO

Cheviot reine Wolle ,
ca . 100 em br. , maiine 4 Qir
oder schwarz . . Mir . X. i/O

Flauschstott
In neuen Ferbtönen .
roolllgeWare f . Mallnees 4 oe
und MorgenrOdce Mir . l » ÖO

Papillon Schotten
reine Wolle , In neuen
deren1 en Mustern , guie n £ r \
KJelderware Meter

Baumwollwarcn

Rcntorce
letntfldige QualltSt . fflr
Leih wische , ca. 60 cm r \ /wq
breü . . . . Meter w . Oö

Mako - Imitat
elegante Qualltat , fflr ä qq
Lei owÄsche . Meter V . V0

Köper - Barchent
rollgebleltht , einseifig
geraubt , türLelbwasehe

qMeier '

Wirkwaren

Schlupfhosen
( Or Damen , tn versdi . a Qg »
Farben , m,wann . Fu <ler X » ÖO

Sportwesten
für Damen u. Herren ,
einfarb . tn . enderstarb .
Besatz , Mansdielten u. a - 75 »
3 Tascken . 3 Gröfeen �t » » O

Einsatzhemden
für Herren . In schönen
S' relfenmustern . . .

Garnituren
für Madchen u. Knaben ,
Wolle , SAal u. Mütze ,
verschiedene Farben -
sieliungen . . .

2 . 95

2 . 95

Pelzwaren

Pelzkragen 1 V *
Fuchst . , zobelarttg geffirbt A mt

Wölfe Immert . 1 �52
greu od . braun , geblendet Ä. •

Pelzkragen
ausländische Katze , ge
sprenkelt , Fudisform . m iß

Tibetkragen �A7I .
Fudisform , fesch ver -
arbeitet . . . . . .tß iß

Pamenkleiduna

Slrafienkleid
aus gutem Rips , Glocken
od . Jumperiorm , entzück
Färb - , aparte Gamlerung

Glockenmantel
Moullnä . Flausch , fesch
veraroett - . groS . Blbei eh-
kragen , neueste Farben

ÜMÜMIMÄ
E- illenne . enlzQdc Fesxjn .
mit neuartig . Garnlerung
moderne Udilfar . en

MiilSseli Naniel
gute gifincende QualltSt
flo' . te Fasson , ganz aul
Fufiar , htbereitlarblg . .

19 "

2250

2450

4p

Spielwaren

Rollwagen
sehr fest reichlich be - Ott
laden , ca . SO cm lang v . l/O

Puppenstubcn -
Möbcl , verschiedene pi qc
Farben . 7 teilig . . Vv . vö

Domino Spiel
fm festen Hoizkaslen .
ea . 3 J cm lang . Steine /N qc
bis 9X »

. . . . . .

V . yO

Strumpfwaren

Damenstrümpfe
felnlAdig . farbig und
schwarz , verstärkte O ' TC»
Ferse und Sptize . w » 1 ö

Damenstrümpfe
Seidenflor , farbig , mit /n qc
Doppelsohle , HoAterse v/ » < /0

Hcrrensodcen
moderne Jacquard - A QC
Musler , gute Qualitai

Schuhwaren

LederhaussdiuhCrt Q _
für Damen , Absafzfleck « 3 . 0/0

SchnallenMietel
für Damen , Kamelhaar -
artiger StolL mit 1 Hz- r » Qflk
u. Ledersohle . >bsaizfl, <�» </0

Schnallensfietel
tür Damen , schwarz
Filz , mit Filz - und ri Qt ?
Ledersotile . Absalzfledc Tf . o/O

Stein Sut

Tafelservice o qc
Tltelllg . mod . Oekore Ö . S/O

Speiseteller
weih oder bunt

Waschkrüge
crime oder bunt

Waschbecken
crime oder bunt

Nachtgeschirre
ciCme oder bunt ,

0 . 08

0 . 75

0 . 95

0 . 65

Spülwanne
Emaille , rund � Q CT
ca. 3 j cm . .

Kohlenplätten

poliert , , . 3 . 45

Eimer
Emaille , wdß
ca. 28 cm . . 1 . 25

Müllschaufel
Em flle , £• • A AC
stanzt , weiß .

Holzkeffec -
mühlen
m. eschmied , O QC
Mahlwerk . . O

Wannen
Emaitl «. oval , C QC
ca. 60 cm . . O . Z/O

Brotdosen

4 . 50Emaille oval .
ca ä Kilo . .

Waschbecken
Emaille Por-
zeilantorm , O QC
«eits ca. «0 cra jC, & 0

Waschtop k
▼erzinkt, m. Riaz .
Sieb a. Deck , C QC
ca 98 cm . . 0 » k7 « J

Waschwanne
n

16 . 75
Zink , ca 90 cm
mit Hoj -
boden . ,

Gardinen — Teppiche

Halbstores Elamlne , —
mit Einsatz u- Tülivolant l . wO

Künstlergardinen
gewebter Tüll , hübsche o /rQ
Muster , 3 teilig . .

Künstlcrga - dinen

Hamlne . elejan ' eAus - j » »7 er
führung , mit Volant � » *

niniMintriinrmisiiuMrxniniueliiiMuiinmiimiiwm

Bettvorleger
Eersermusi r .

Zinkzober

! ca 58 cm . 15 . 75
IUJIIIIIllMUMMUIIII>.mU*UM4

1 . 95 j Broischneide -

Re' orm- Tcppich a - « « j Maschine
ca 130�300 cm . . 10 » 6 O I mit spitzem i
1> ,■ -r- . . t i
lhe . orm - 1 rpp . cn�� yc1 ' "

� cm
- j ,

*
f Messerputz -

Perser - Teppichr . 0 ( - / • «: . .
imit , ca. i9o czo ) i3/i « 0 v = tna ' dime 6 » 4 O

4 . 95

Xunstseld . Trikot doppelt -
breit . In vielen modernen Pastell - < Q | r
Farben . voizüflldic QualltSt . Meter * » 5/0

Kunstseide mhBaamwoUe .

waschbar , hütxfae aparte Karo - n CSC.
Stellungen , hallbare feste Qual . Mtr. X . c/D

11■t>N11tUUSMIII*t*S*n«IM

Schlupfhossn tür MSdck - n . ,
7r

tarbfg . warmes Ful er, ( ! iileQuaI . ,Gr . l 1 » 6 O

CJede weitere Grüfe 23 Pt. mehr )

Sportwesten für Madchen u.

Knaban . elnfarblg . anders ' arbig . Be - ( j q . jr
»atz . Mansche ! len u. 2 Taschen , 3 Gr. ä » öO

IWruimuiMiiii»ii<riiiiiitMiiM»uiM«uiuiSHMNifMiiiiiiMsmniiimin*r»*(Hiiniuii»wte

Belle ' Alliance - Str . * ( jt . Ftankfurter Sit . ü Brunnenstr . ü Kottbussef Damm ü Mim efsdor/efSfo
an



Arbeitersport .
Fuhballwerbefpiele am Bußkag .

AINährl�ch finden in Grntz - Berlin
n nlteu S "

Oiicti ;

Sertdel ftuni
( SrUannla ) ( Sosmonia )

ffitMet ( S�tonic )

. uftbaUmccbcfuielc Natt . Um einmal
vorn allen Schema abzuweichen , sieben sich in diesem Zab « der Ziorde » und
der Osten mit je zwei Mannschaften aeacnüber . Zm Bonden svielen ans dem
Teutonia - Zportplatz i » der Cbristianiastrab « folaend « Mannschaften :
Borden : Tdudi iSpandau 25)

fSpandau 25") E. SoUtamm ( Van low 08)
Seeltger tAlcmannia ) Blom ( Alemannia ) Lintel sBorwSrt »)

Fr . Mittle : Sagt Wolfs veraemann Böttcher
sBarwilrts ) ( Alemannia ) ( Adler 08) ( Alemannia ) ( Tegel 2«)
Wunderlich Ziitchfortd Schmidt
( BGB. 1K) ( Weißenfee ) ( Vorwärts )

Buschert ( VfB. ) Laase (Frisch . ??: «! )

. . . . .
Arminecht ( Udlersdos ) Unruh llsrisch -Fiei )

Bricsenlck ( Aokania )
Osten spielen aus dem Eportplah in der stonaststvastr , am Bahnhof

Stra�u - mummeiSbur « . sorgend « Mannschaften :
Osten : Spickert ( Lichtender « M)

A. Erdmann ( Lichtender « l) Bläst ( Brandenbnr « 0?)
Kartwi « ( Lichtend «. I) Brudnick ( Brandend «. 02) Koffmann ( Lichtend «. Nl )
Matlda stuf» Domnick Wolf Weidauer

( Lichienber « I) ( Lichtenberg HI) ( Brondenbuo « 02) ( Lichlenberg UI) ( Lichtroberg I)
W. Denzer Olschewsti Pache Fiedler K. Denzer
( Adler 12) ( S- andau 2 « ( Adler 12) ( Belten ) ( Adler 12)

lt . ttuchenbecker ( Adler 12 Reschl « ( Bantow 08) Pommreh « ( Adler 12)
ftunl ( Adler 12)

Borden :
Müller ( Velten )

ftufw
inn der Spielt : nachmittag « 2 Uhr. Barher finden auf beide » Blähenvegi

Schlllerspiele stall .
S luntliche Arbeiterfpnrtler de» Bezirl » «est «, ( 2. Bezirk ) treffen stch zur

Filmpropaganda am Donnerstag , de » 12. Booember . abend » 7 Uhr . Denuewih .
Pia ». _

vortrage , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz Rot�vold " .

Seschäft » stel » e : Berlin 6 Ii . Sebastian str. ST/n . Lot J Tr
wasserfport . Abt . fina Dahme Mi. , b. 18. , abend » TVH Uhr . bet
Aldrecht . Bordageucr Str . es. — Beisteale «. Do. , d. 12. . abend »

t Ilbr . Genera loerf . Grüner Baum . Berliner Allee 204. Referat Dr. Klette :
. chocaruo " . Jahre », und Kassenbericht . Neuwahl . Dflichterscheine ». —
Treptow . Sa. , d. 21. , abend » 7it> Uhr , bei Sellin «er Mllgl . - Boch. Gemütliche »
Beisammensein . Beriofuna .

Der Reich »bnnd südischer Frontsoldati », Bezirk stoo, veranstaltet Sonntag .
den 22. Ztovember , abend » 7 Uhr. im Saale der Gesellschaft der Freunde ,
Botodamer Str . 2, ein Konzert unter aütiaer Mitwirkun « von Frau Opern -
lange ! in New. Iowa und dem italienischen Bariton Dr. Anatra u. a. m. Ein -
tritioiartea 1,20 38. inkl . Steuer im Vorverkauf . Ortsgruppenbureau Burg .
ftraste 23. Kllnmer 10. Tel. : Norden 8838.

Bereinigung für Schul , »nd «rzicb - ngsfr - ge », Berlin Treptow . Frcita «.
den 2l>. November , Keichensoal der b. Treptower Deineindeschule . Wildenbruch »
ftraste 38, 3 Trp . Beginn .8 Uhr abend ». „Die stukunft entlasten «« lugendlicher
Strafgefangener ' ( Stiasonstalt »»brrllbrer Erfurth ) . Eintritt frei .

Vereinigung der F: » uen UN» Mütter von Sroh - Berli ». Der Beratung ».
abend für die Frauen und Mütter findet Montag , den 28. November , im
Bllrgerfoal « de» Berliner Rathause » ( Eingang KSniaitraste ) statt . Sanität «rat
Dr. Wagnu » Sirschfeld spricht Uder das Thema : »Glücklich « Ehen ' , mit Frage ».
deantwortuna . Anfang 8 Uhr. Rutritt frei .

Mieter , Wohnung - lose ! Fwei öffentlich « Versammlungen am Donnerstag ,
den 12. November . Schulaula Ehiiflburaer Str . 7. und am Freitag , den
20. Sopember . Schulaula Greifenhagener Str . 88. abend » 7) 4 Uhr. Befertnten
an beiden Tagen : 1. Landger ich: »rat Rüben : „ Aushebung des Mieierfchuste , und
fein « Folgen ' . 2. Lerr B. Giamfe . Vorstand vom Gau Berlin : . . Da» Bau »
vorhaben de» M. cter . Svor . und Bauverein » Berlin e. V. ' .

Deutscher Jute nationaler Anwalt - Veibanb E. ist. Freitag , den 27. Rovem «
der , abend » 8 Uhr. vortra « von Rechtsanwalt Dr. San » Kalifch , Berlin :
. . Die . . equtpmem donds ' in Amerika , ein Beitrag » um Problem der Mobiliar -
hopoihek ' . Gäste haben Rutritt .

»erein selbständiger Laubwerke , lübische » »laute », e. B. Donnerstag , den
12. November , abend , 7) 4 Uhr, im Sistungsioal Rosenfkr . 2/4 Mitglieder »
persammlung . 3. Mockrv spricht über : „ Wo» must der Hondwerkomeister von
der lozialen Sesekgebun « wisten ?' Freie Aussprach «. Säst « willkommen .

Berel » der Freidenker Iii Feuerbestattung S. v. . Sa » Berlin . Sonntag ,
den 22. November ( Totensonntag ) , nachmittag , 8 Uhr. Im Konzertsaal vrpheum
( stüher Lappold ) . Lasenheid «, tolengedSchtni - feier . Mitwirkung namhafter
Künstler . Gedächtnürrede : Genost « Errivien . Karten zu 20 Pf . find »och bei
allen Funktionären und an der Kasse erhälilich .

Gesellschaft für «etuetahilse und Gvnökologt «.
«iniguug . Gemeinsame Sikung am

Forensts ist. Medizinische
Freitag , den 27. November , abend «
Lgllgeubeck - Birchow - Vauses . Tagesord »7) 4 Uhr Im «rosten Sistuugsfaal de » . . . _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

nun «: . . Ueder die Ledalisteruna de» ärztlich indizier en Abortus durch da «
künftige Strifrcse » unter besonderer Mitderückstchtigung eugenetischer Sestcht ».
punve ' . Referenten : Dr. Zstar Sirsch - Verliu . Geh. Zuftizrat Prof . Dr. Kahl ,
M. d. R. Kur Diskussion werde » sprechen die Serien : Krau », F. Strastmann .
C. rrstjabn , Buichtc . Seiler . Lepomaun . _ _ _ _

Nrbeiter . Rabio . Alub Deutschland , «. B. SeirbeLezlrk Berks ». Petersburger
Straste 32. 1 Trv . In dieser Woche werden in folgenden Gruppen besonder «
Vorträge gehalten ! Gruppe Weddinqi Donnerstag , den 12. November . 8 Uhr,
Uirechter Str . 22. Funkfreund Fischer spricht über Lochfreguenzperstärkung . —
Gruppe Prenzlauer Per «: Donnerstag , den 12. November . 8 Uhr. Kopenhagener
Straste 2. Bostelabend . — Gruppe Neukölln : Freitag , den 20. November . 8 Uhr,
Weier » Eck« Paanicrftrast «. Bastelabend und Bericht van der Leipziger A' l ».
stellun « ( DAFA) .

Beeelnlipni » de, Freund « mm ReNq' o« »nd Bölkerfeieben . Genosse ffelfe
Achenbach spricht Freitag , den 20. SHovernbcr. abends 7 Übt , in Moabi ?
KwingNsll . 2, über das Tbema : . . Der Weg ins fhichihgu »". Männer und
israuen , «rfcheiut in Masten zu diesem Vortrog und demonstriert gegen hl «
Noltspeiniger . — Teno st- Pfarrer Bleier spricht Zotensonntag , den 22. Novem »
ber . abends 8 Übe. auf Berai ' lassuna de» Bo. tsfkuerbestottungsvcr - ins im
Caerli - n- Lrizeum , Lichtenberg . Ziatbausstxaste . üb « dos Tbema : „Unsere Tote »
leben I '

lerdWi ) an Smmde - ». SlWlsiiilielln
Filiale Grosf - Berliu

Freilag . hen 20 . Jtooember , abend » 6 Uhr
Im Saal 4 de » Gew ? rkscha tshauses , Sagelufer 24/25

Fortsetzung
der Geueratversammlnnq v . 2 « . Nov .
_ _ _ _ _ __ vi » CVtsoecmallnng .

Stein - oder Flies - Boden In Flur , Küche

und Badezimmer feuchtet man zum Reini¬

gen an , streut VIM darüber , bürstet und

wäscht mit klarem Wasser nach . — So

werden sie mühelos prachtvoll sauber .

8 Fachgeschäfte

Auf Teilzahlung
liefern wir bei Mei ister Änzahlrmg
and niedrigsten Katen elegante

Herren- und Damen

Bekleidung
fertig und nach MaB

zu konkurrenz os billigen Preisen
erOftte BQduldK bei

Brnhbeu nnd IrUeilsloslüHeü

Central - Garderobenhans
nur WeinmeiBterslraOa 3 <•

ristall ,I , i�uiisupuit ,

Silber , Elfenbein .

Kopp & Joseph ,
Berlin Wh Potsdamer Str 122.

i r ; �3,aW«8»�,ü ' «B8»3<WPe>WU—iWW « « PNM > iM�nWW » » WI » —nnac

Ein Volksurteil
über den Deutschen Herold

Juni 102 t —86 000 Mitglieder

• • ■■

Dezember 1034 = 150 ODO Mitglieder

September 1025 Uber ttoO 000 Mitglieder

Die Leistungen unseres Vereins
Wir zahlten Im J » hre 101 % fü * unsere Mitglieder

. in 9 Monaten ! Million 64 000 Mark

im Januar 6 * 000 Mark

bis Ende Mirz 365 000 Mark

Damen -
Mfinlel o . KosfQme
unter Eo( ro »prelsen , direkt In der Fabrik
Serie I: Velour - Mkniel . . . . . .M. 193;
Serie II: Velour - Mäntel mit Pell M 29. S(
Kostüme mit Pelz . . . . . . . .M. 49 SO

Jernsalemer Str ZI' ". FaMl Hol
Oese klisz 9 —\ aucn Sonnabends

Preis 50 Pfg . die handliche

sparsameStreudose .

Küchen
Rtasen - Auswatab enorm preiswert !

nh (■■III «!
»riest - MAiGeb . . . . 85 IL 130 1.
tardch -KIda luti - - - -05 IL 1501 .
twieii - IU« inan . . 150 0. 215 I.
laUendrioli . 10 ta , . 38 1. 85 I.

HfldienmObel ' Falirlli

Lasersfein , iDte Siraße l
Ecke Oranienstr , nahe Morltzplatz

« HWEIZERKUtlKtUUl
liefert Quall äfsmysikdükfet auf Tellzahl�nti
Riastiilager in Mutlkplaltta eisier Marken / Eigene Rspaiatut - WeiksUUen

' • Ocltaulafltllca -
»edstt . 5». anrnnenstra ' « as _ 1«, aserNnet mn « 71Grünauer S trabe s, Rein cken» Wl nler . or . atirilner 6tv, las

Pocfei Ol» ist , dctPn . / / 3 « xale PnichaeliuiLttt 19
taustr 3l<i ( ( iao / ( . . . . .Ji )) \ Fe ritgeoäube

iAUR

Pelzwaren
hänfen Sie gnt and billig

Berlin , Neue Kftolx
»irafle 21, 2 Treppen .ScWesln�evB. rH«. Neu . ka . ix

bis Ende Mai 583 000 Mark

bla Ende Juli 812 000 Mark

. w' "i r* . .
|

bla Ende September 1 Million 64 000 Mark

»- »'"r
\ r ' V -

Wir bieten unseren Mitgliedern gegen niedrigste vlerteljShr -
liche Beiträge von I Hark an : Bestattung oder Bargeld ,
Aussteuer , Autbildung , Altersversorgung . Verlangen Sie

kostenlose Auskunft oder unvei bindlichen Vertretet besuch .

Deutscher Begräbnis » und

Lcbens - Versicherungsverein a . O .

MeMmMseoN
Btsber Deutscher Begrlibnls - Vcrsicnerangsverela

Berlin NW . 7 , Mittelstraße 60 .

Geschüftssteilen in allen Stadtteilen .

TBehtlge Mitarbeiter , auch nebenberofMcb , geaneb « .

Soeben erschienen :

Richard Müller

Der BOrRerKricR
In Dcoisdiland

Geburtswehen der

Republik
Karton . M. «, — halbleinen M. 5,4«

Zu beliehen durch

Phobus - Verlaf *
Eckert & M. laahp

Alexandrinensir 1 önhoff 9317

♦ HUNDE ♦

Katzen , Papageien und alle
Hauatiere werden behandelt

Tlerarzflh &e Polihlinllf

ChausseeslraSe 93

♦
ne. en Krie ervereinshaut

Sprechstunden 11*1 u. 44 Uhr

Auf Teilzahlung
Möbel

eioz IMm , Bettstellen m . n

komplette Zimm�relnriditiuigeD
-Ii billigsten Kassapi eisen .

Kiesenauswahl .

rr Julius Apelt
Viein Name b rgt für gute Arpet |

Bertin SO. Malbertstra&e i

Bernhard

Keilic
19 Schaufenster nur Spielwaren

Gr . Hamburger Str . 21 - 23

Sckham Oranianburger SlraBa

Nüna HscH . suii . r Maekt
Ztadtbahnkaf H*1»

ZlrKu . Bu. ct .

Trotz dsr umfangreichen Auasietiung <st es dem Kaufer leicht ,

seinen Wünschen entsprechend Auswahl zu tteff &n , da Jeder

einzelne Baum eine beztlmmte druppe von Spielwaren enthalt .

Einzig dastehend !



SCHATTEN DER WELTSTADT

#
•.' Jk' Jü. ■*J, rA <'
h' t' .:•••* v-v: . «*. - •• * V-. ■ ■ .. r;-» • i':.". -f. V y

In der Hauptrolle : ELLEN RICHTEN

" S
'

■jifjir .• ■ ■* ■: •

. .4. . v Ä�" - ' >' -V. -.4 •' •■■ 1 i ■- -

Regie : Df . WILLI WOLFF

UFA - THEATER

Urauftölsruftg TÄUEMTZIEN - PÄLAST Ks ute

<$>

VolksbQhce
8 Uhr :

Judith
Morgen 8 Uhr -

Wer weint um

Juckenack ?

Staats - Tlieater
Opernhaus

6V2 U- Palestrlna
Opernhaus

« m KSnljceplatx
T/t Uhr : Tiefland
SAbauspielhaus

t Uhr. ; Peer Gynt
IMtiller » Theater
S U : Maria Stuart

Stäisdi ! Opsi
Ctaarloitenburg

6 Uhr :

Parsiial
ABonnemcnt » -

__ TamoJ IV _

Dectsdi�Ilieaier
7' / , Uhr .

Der

MWW
von K I a b u n d

Dir . A. Kellmer

Lesslng - Th.
Heule Bußtag 7 U.

3er junge Aar
m Rgitigd-Klalisiil
Regie . Viertel

Kleines Th .
Heote Bußtag

8</4 Uhr :
Besser

als trMer
von Pirandcilo

Trianon - Th .
Heute Bußtag

« Uhr -

Kochzeitstage
von . Oeraldy

ITbjUe » «�. - Uas - i

HAUER - REVUE
TbeaV * 1 » Adffllrttapslas »

Tiisater im

Kammerspiele
« Uhr ;

Mi PertSDen
Hdigo gioeoMsi

von Pirandello
Regie ; M. Reinhard !

Die Komödie
lirfüistcndagin 207

8 Unr

v. John Oalsworthy
Regie : M. Reinhardt

Berliner T&eater
Bußtag gesen losse n
Ab Donnerstag 8 U
Lastspiel d. Dtsch .
Velkstheatcre Wien

Anlonia
Lusisp . v M Lcngyel
Sdrl Feddk , Tress¬
ler , Lnckner , Thiele ,
Kupfer , Ebmann ,

Ffirster , Breuer ,
Engel , Dr. Szildgyi

Heute , Bußtag
7 u. 9 Uhr :
Vort ra g

Slooden mit Zille
Von Dr. Ad. Heil¬

horn sowie : Der

Gr . Zille - Film
Die

Yerrufenen
Meiner Zille

kommt persänlich 1
Kleine Preise :

80 Pt . UU 4 mt .

Ah Donnerefag ;
Täglich KV< Uhr ;

HALLER
REVUE

. . ACHTOH«!
VEUC
505 ! "

II. Rang von 2 Mk.
Parkett von « Mk.
Logen von 8 Mark

Kinder ' Berae
Sonna oend . Zl . Nov,

3' / , Uhr :

Baog 2- 4 M. , Park. ( - 3 M. lajeaSM .
Sonnabend . ZI. Nov. . 31/. Uhr

Wiederholung der

Kinder - Revue
( Alle Puppen tanzen *
Kleine Preise ; SO Pf. , 1. 1 SO etc .

Bußtag 7 und 9 Uhr :
L roßer Zille - Film mit Vortrag :

Die

Verrufenen
Meister Zille kommt persönlich

Preise 0. S0 bis 4 M
■ Vorverkauf ununterbrochen ■

Kleine Preise :
0. 50 . 1. - , 1 . 50 dt

Ckus Busch
Bußtag geschlossen

Morgen , sowie tätlich 7 Vi Uhr
Der neue gewaltige Erfolg
Manege - Wass . - Seasationsstück

Der Graf von

Honte Christo
Romant . Ausstattungsschau 1. 12 Bild .

wahrend der ersten 7 Bilder Ist
die Manege unter Wasser .

Der Sturz

Monte Christos
In der ToienhGIle des Gefängnisses
7. 80 Fuß hohen Felsenturm T. SL- Ii

Ins Meer
Titelrolle : Henry PleB

her : ÜM
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Ein Leben .
Novelle von Gerte atafle .

linier den Studenten und Studentinnen , die im Hörsaal den
Ausführungen des Professors Koscher lauschen , sitzt Tag für Tag
eine große , grauhaarige bäuerliche Frau . Ihr Kleid ist derb und
einfach , ihre Schuhe sind kräftig und mit breitem Zlbsag , Ihre Hände
groß und ausgearbeitet . Ihr Teint ist braun und rissig . Man
sieht ihm an . daß er lange Jahre hindurch ungeschützt dem Wind ,
dem Regen , der Sonne auegesetzt gewesen sehr muß . Ihre Augen
sind von einem strahlenden , kindlichen Blau . Ihr eisgraues Haar
steht in kurzen Locken um den markanten Kopf .

Alle sehen sie an , wenn sie eintritt mit dem ruhigen , unbe .
kümmerten Schritt der Landfrau , die gewohnt ist , über fruchtbare
und steinige Erde hinwegzugehen . Ihre Art , ch « Bewegungen sind
schwerfällig und umstäirdlich und reizen in ihrer manchmal unfrei -
willigen Komik sogar manche der jungen Studierenden zu einem
mokanten Lächeln . Die Bäuerin Rose Goßmann sieht dieses
Lächeln nicht oder sieht darüber hinweg mit dem großen , blauen .
ruhigen Blick , mit dem sie daheim über die reifenden Felder , über
die weite , schweigende und atmende Eben « geschaut haben mag .
Ein unsichtbarer , aber deutlich spürbarer Kreis trennt sie von dieser
Umwelt . Es ist nicht allein das , daß sie alt ist und die anderen jung ,
daß ihr Leben dem Ausklang nahe »st und das der anderen noch von
den Akkorden der Hoffnungen und der Träume brausend schwillt —

es ist ihre Art , die geformt und geworden ist durch äußeres oder
inneres Erleben und die sich den neuen Einflüssen und der neuen

Umgebung entgegenstellt wie ein Stück Natur , in sich selbst be -

harrend , unbeugsam und unbeeinflußbar .
Auf ihren braunen , holzschnittartigen Zügen liegt , während sie

dem Bortroge folgt , ein gesammeller Ernst . Ihr ganzes Wesen
ist Konzentration . Man meint , die Gedanken hinter dieser Stimme
arbeiten zu sehen . Der bäuerliche Kopf faßt nicht leicht , nicht
spielend . Man spürt , er ringt mit dem Stoff , wälzt ihn , gestaltet
ihn . Aber ist er einmal bezwungen , gegliedert , ausgenommen , so
steht er in diesem Gehirn so fest geprägt , so unverrückbar und un -

austilgbar da , als wäre er gehämmert in Erz .
Dem Professor ist die Bäuerin bekannt . Er grüßt sie mit herz -

licher Achtung und manchmal begegnet während des Vortrags sein
Blick ihrem kindlich blauen Auge , das mit ernsthafter Aufmerksam -
keit auf ihn gerichtet ist . Man erfährt auch bald , daß Rose Goß -
mann im Hoüse des Professors ein - und ausgeht und daß Ulrike

Koscher , die Gattin des Professors , die eine Dame von Welt und

eine Frau von Herz ist , sich bemüht , der alten Studentin eine Der -

traute und Freundin zu sein .
An einem Nachmittag bittet der Professor seine beiden Lieb -

lingeschüler Andreas Dou und Wilhelm Boß . die mehrere Stunden

mit ihm in seinem Studierzimmer gearbeitet hatten , zum Nach -

mittagskaffee zu bleiben . Im Garten treffen sie Rose Goßmann
neben der schönen , blonden Ulrike Koscher , deren blaues Sommer -

kleid so licht leuchtet wie der Junihimmel über ihr . Im Gegensatz

zu dem klaren , weißen und roten Gesicht der Frau Professor wirkt

der braune Kopf der Bäuerin besonders dunkel , streng und alt .

Als die drei Herren näher kommen , erhebt sich Frau Goßmann ,
um sich zu verabschieden .

« Bleiben Sie doch noch ein Stündchen bei uns / sagt der Pro -

fessor . « Sie sperren sich zu viel ein . Frau Goßmann . Der Kon¬

trast zwischen dem Stadtleben , der Stubenlust und dem freien Leben

in Luft und Sonne , das Sie gewohnt gewesen sind , ist zu groß . Sie

werden Ihrer Gesundheit schaden . "

Rose Goßmann blickt über den sommerlichen Garten , um dessen

bunt blühende Blumen Insekten schwirren . Sie blickt zum Himmel

und sucht den goldenen Kreis der Sonne . Der Wind lockert ihr

graues Schläfenhaar . Tief atmet sie. Ihre Hand greift in den

Iasminstrouch neben ihr und bricht ein Zweiglein ab .

Man sieht , es wird ihr nicht leicht , diesen Garten und den

glückseligen Tag zu verlassen . Aber sie bleibt standhaft gegenüber
den Bitten , die sie zum Bleiben bewegen wollen .

«Ich muß lernen . " sagt sie fest . «Ich habe schon zuviel ver -

säumt . Herr Professor , Sie wissen es . "

Der Professor steht ihr nach , wie sie den Garten verläßt , das

Tor öffnet und groß und dunkel auf der Straße dahinschreitet .
« Sie hat zuviel oersäumtl Fast hätte sie das Leben , das sie

gewollt , ganz oersäumtl Ich weiß es ! " , sagt der Professor , und

als die Dämmerung kommt und durch die Dunkelheit nur die Glüh -

käferchen oder die glimmenden Punkte der Zigaretten in der Laube

schimmern , erzähl ! er den beiden Schülern das Leben der Rose Goß -

mann , die als allernde Frau mit grauen Haaren sich einreiht in die

Studentenschar , die die Hörsäle der Universität füllen .

«Ich habe die Rose Goßmann schon gekannt , als sie noch Rose

Schönsee hieß, " beginnt der Professor . « Sie war . als ich studierte ,
meine Studienkollegin , wie sie heute die Ihre ist . Nur war sie da -

mols kaum zwanzig Jahre , war ein schlankes , braunhaariges G« -

schöpf mit brauner Haut , blanken Augen und herrlichen weißen

Zähnen . Ein Erdgeschöpf , fest und warm , tüchtig und wundervoll

gesund .
Sie war eine Bauerntochter . Der große , heimalliche Erbbesitz

gehörte zu jener Zeit zwei Waisen , ihr , der Rose , und ihrem Bru -

der Christian Friedrich . Irgendwie muß in diese Familie alten

Tauernbluts einmal Gelehrtengeist hineingekommen sein , der , Gene -

ratio » auf Generation überschlagend , glühend und scheinbar plötzlich

in diesem Geschwisterpaar zum Ausbruch kam . Christian Friedrich

mußte dieser inneren Neigung entsagen , nicht nur , weil er zehn

Jahre älter alz die Rose war und chm früh eingeprägt wurde ,

daß er der Herr und Verantwortliche der ausgedehnten Güter sei —

vielmehr noch durch seine langjährige Kränklichkeit , sür die sich

das Leben in der Großstadt und die Anstrengungen des Studiums

bestimmt als verheerend erwiesen hätten . Als er aber in der jungen

Schwester den gleichen Brand zur Wissenschaft entdeckte , der in ihm

selbst glomm , machte er ihr den Weg frei zu jenem Ziel , dos ihm

verschlossen war , und sah es innerlich als eine Gnade des Schicksals

an . daß keiner der bäuerlichen Ahnen mehr lebte , der gewiß dieses

urgesunde , stämmige Mädchen ihm , dem Kränklichen , zur Gefährtin

gegeben , damit die Existenz der Güter nicht ollein abhängig war

von seiner durch Leiden geschwächten Hand . So also saß die junge

Rose Schönsee in ihrer braunen , blitzenden Jugend zwischen uns

jungem Studentenvolt und stürzte sich in das ihr fremde Element

des Studiums mit einer Wucht , die etwas Großartiges halle . Aber

schon zog sich über ihrem Haupte die Unheilswolke drohend zu -

sommen . Christion Friedrich bekam einen Blutsturz und starb .

Man rief die einzige Besitzerin des Gutes zurück . Wir glaubten ,

die braune Rose Schönsee nie wiederzusehen . Aber es war noch

kein Jahr vergangen , da erschien sie von neuem im Hörsaal . An

ihrer rechten Hand blitzte ein breller goldener Ehering und aus der

Rose Schönsee war die Rose Goßmann geworden . Sie halle einen
jungen Menschen geheiratet , den sie von einem Nachbargut , wo er
als Verwalter in Diensten gestanden , auf ihr eigenes Besitztum ge-
holt . Der sollte an Stelle Christion Friedrichs Haus und Hof be -
treuen und das Land . Sie selbst wollte studieren und der glühenden
Sehnsucht in ihr Erfüllung geben . Aber von dem Gute kam Hiobs -
post auf Hiobspost . Der Verwalter , kaum Herr geworden , ergab
sich dem Trunk . Die Felder wurden gar nicht oder schlecht bestellt ,
ein Stück Wiejenland , ein prächtiger Wald wurden oerschachert .
Die Rose erfuhr immer nur Bruchstücke . Der Mann beschönigte ,
schwatzte chren Kummer fort und ihren Argwohn , versprach Besse -
rung , die nie anhiell . Die ganze Wahrheit sah die Rose Goßmann
wohl erst , als sie wieder daheim war .

Das junge Geschöpf kämpfte einen schweren Kampf . Mir konnte
er nicht verborgen bleiben , denn ich wohnte Wand an Wand mit ihr
in demselben Fremdenheim . Wie oft hörte ich in den Nächten ihren

vom öeutfthnationalen Parteitag .

— . bereit sein ist alle » " sagt der Graf Westarp wieder
einmal - da » sind dieselben Worte , die mich meine Leine

gekostet haben —

ruhelosen Schrill . Dieses Londkind . das den tiefsten , ruhigsten Schlaf
besessen , floh der Schlummer . Ich hörte sie die Bücher heranholen ,

hörte sie darin blättern , schreiben oder das Gelernte vor sich hin -
murmeln , um es nicht zu vergessen . Und dieses alles unterbrach
immer wieder ein Seufzer aus beklommener , sorgenschwerer Brust .

Der Zwiespoll war In dieses einfache , urgesunde Gemüt ge -
kommen und im Zwiespall konnte ein klarer Mensch wie die Rose
Goßmann auf die Dauer nicht leben . Sie mußte sich entscheiden , sich
selbst opfern und aufgeben oder der Väter Land opfern und aus -

geben . Aber der Kampf war bitter . Die braunen Wangen wurden

bleich , unter den Augen der jungen Frau erschienen die dunklen

Schatten , die Kummer und Schlaslosigkell erzeugen , die Kleider be -

gannen um ihr « moger gewordenen Schullern und Hüften zu
schlottern .

Und eines Tages war sie fort , hatte alle Brücken hinter sich ab -

gebrochen , halle ihr eigenes Herz genommen und zur Ruhe und

Wunschlostgkeit gehämmert , war verschwunden für uns und unsere
Welt , um neu und willensstark zu erscheinen in dem Bezirk , der Ihre
Heimat war . Damals hat sie keinen Abschied genommen und kern

Wort über ihren Entschluß und ihre Wandlung geäußert . Jetzt erst ,
da sie ssch bei mir ol » Hörerin meldete , sprach sie von jener Zeit .

« Da war immer das Land , das zu Grunde ging und flehte, "

sagte sie. «Ich wollte es nicht sehen und schloß die Augen , ich wollte

es nickst hören und verstopfte mir die Ohren und baute die Bücher
um mich herum , damit ich sein Leiden nicht sähe . Aber das Land

wurde nicht still . Es flehte nicht mehr , es stöhnte , es wimmene .

es schrie . Und da wurde das Bauernblut in mir wach , das es nicht
mit ansehen kann , wenn die Erde nicht ihr Recht hat , die Erde , die

unserer aller Muller ist . "
Die Rose Goßmann kehrte heim zu Acker und Pflug . Die Felder ,

die schon bei dem kränklichen Brüden heruntergekommen waren und

ihre Enragsfähigkeit oermindert hatten , gediehen longsam . Sie trieb

Viehzucht und brachte die Obstkulturen zur Blüte , sie nahm den

schwachen , trunksüchtigen Mann an die Hand und wandelte ihn zu
einem brauchboren Menschen , sie erzog ihre drei Söhne . Alles kam

nicht gleich in Gang und Schwung , sondern nach und nach . Di «

Rose mußte selbst erst Lehrgeld zahlen und mancher Hagel und

nwncher Wellerschlag brachte sie wieder zurück auf ihrer Bahn , so

daß es mit zusammengebissenen Zähnen und hart schafsenden Händen

fast von neuem zu beginnen galt . Aber die Rose bezwang es . Heute

stehen Hof und Accker so stattlich wie in ihrer besten Zeit . Zwei

ihrer Söhne , mit jungen Bäuerinnen vermählt , haben ihr die Sorge

abgenommen für Haus und Leute und Land . Der dritte Sohn lebt

auf einer Form in Südamerika .
Da besann sich die Rose , als sie der zweiten Schwiegertochter die

Lrautkrone auf den Scheitel gedrückt , auf die Träume ihrer Jugend .
Sie hatte ihr Werk getan und ihre Pflicht und halle das Recht , setzt

zu vollenden , was sie als Rose Schönsee begonnen . Doch ol « sie in

den Spiegel schaute , wollte sie das Verzagen überfallen Jetzt erst ,
da sie alles geleistet und zur Ruhe gekommen , sah sie , was st « bisher

nicht beachtet , sah , daß inzwischen das Leben venomien und daß sie
eine alternde Frau geworden mit grauem Haar . Sie setzte sich auf

Settage

ües vorwärts

den Stuhl vor dem Spiegel , der ihr die Wahrhell enthüllt , und sann
noch . Sie saß so still , daß sich die surrenden Sommerfliegen im

Zimmer aus ihren Arm niedersetzten . Durch das offene Fenster kam
der Duft vom frischen Heu , das die Schnitter auf den Feldern ge¬
mäht , die sie hoch gebrocht mit der Kraft ihrer Arme und der Zäh ig -
kell ihres Willens .

« Gott kann nicht wollen , daß ich der größten Sehnsucht und

größten Freude meines Lebens entsagen soll . nur . well ich treu

gewesen gegen Land und Heimat und gedient mit allen meinen

Kräften, " dachte die Rose Goßmann .
Sie fuhr zur Station , stieg in die Eisenbahn und kam zu mir .

«Ich will da weiter arbeiten , wo ich in der Jugend aufgehört , Herr
Professor, " sagte sie. „ Ich will studieren ! Ich denke , ich werde es
schaffen . "

Ich sah sie am Sie hatte sich erhoben und stand vor mir .
Dimke ! und hoch und stolz . Ein aller Baum , ober ein Baum voll
starkem Mark .

Sie wird es schaffen , dachte auch ich. Ein Mensch , der für sein
Ziel sich hingibt mit allem , was er ist und kann , ist groß . Man soll
ihm nicht wehren .

Das Problem See Nahrungswahl
Bon Otto Deixner .

Der Gourmand freut sich der wohlbesetzten Tafel und ergötzt
sich an Speisem die chm vor allem einen Gaumenkitzel bereitem
Aber er läßt etwas außer acht , was Hauptzweck der Nahrung ist —
ihr Nährstoff . Der Kampf gegen sinnlose Nahrungswahl wird
heftiger mit dem Fortschritt wissenschaftlicher Erkenntnis . Bon diesen
Beweggründen oeranlaßt , dürfte Mac Cann sein Buch . Kultur -
siechtum und Säurctod " geschrieben haben . Der Verfasser , Nahrungs -
mittelchemiter und Gesundheitskommissar von New Park , will hier
mll journalistischer Gewandheit und echt amerikanischem Tempera -
ment die Menschhell aufrütteln zu einer Reform ihrer Lebensweise
— zur Reform ihrer Nahrung .

Ihr Augenmerk begann die Wissenschaft und auch die Oeffent -
lichkell der Nahrungsbeschaffenheit zuzuwendem als in ostasiatischen
Gebietem doch auch in Amerika geheimnisvolle Krankheiten auf -
tratem Epidemisch erschienen sie, begannen mll Nerocnzuckungen
und gingen schließlich unter vorschreitenden Lähmungserscheinungen
tödlich aus . Kein Mittel half . Man darbte an irgendeinen unbe -
kannten Bazillus . Aber seine Entdeckung blieb aus . Die Beriberi -
erkrankung , so nannte man die mysteriöse Krankheit , entstand und
entsteht aber nicht durch den vermeintlichen Krankheitserreger
in Bazillusgestall . Merkwürdigerweise förderte eine technische

' Neuerung , die Einführung der Reisschälmaschine , die Ausbreitung
der Berioerikrankheit . Wie kam die Maschine zur Krankheit ? Er -
klärlich wird die geheimnisvolle Beziehung , wenn man die Tätigkell
der Schälmaschine kennt . Das Reiskorn ist von einer Hülle , der
Spelze , und darunter vom sogenannten Silberhäutchcn umgeben .
Die Schälmaschine entfernt die Hülle , poliert das Reiskorn , fegt die
etwa noch anhaftenden Hülsenreste weg . um das Korn dem Fein -
schmecker weiß und dadurch gefälliger zu machen . Und gerade im
Silberhäutchcn , in den Spelzen , liegt das , was die Deriberikrankheit
hätte verhüten können . Mac Cann zählt auf , was ein Kind mll all
den Süßigkeiten eines Gebnnstcges an schädlichen Surrogaten zu
sich nimmt . Und was an Nährgehall ? Gar nichts . Di « Nahrung
ist denaturiert , ist gesundheitsgefährlich zubereitet . Die wirklichen
Erhaltungsstofse für den Körper sind bereits entfernt . Entfernt wie
das SUberhäutchen des Reiskornes , das die Erhalwngskraft des
Körpers birgt . Man füllertc Hühner teils mll geschältem , teils mit
ungeschältem Reis . Die mit geschälten Körnern genährten Tiere
wurden ausgesprochen beribenkrank : die andere Gruppe blieb
wellerhin bei unverändertem Gesundheitszustand . Auch Weizen ,
Gerste und andere Hülsenfrüchte ohne Kleie brachten diese schweren
Körperschädigungen .

Aehnlich der Veriberikrankheit in Asien trat auch in Europa
die Englische Krankhell , die Rachitis , und andere schwere Erkrankun -
gen des gesamten Organismus seuchenartig auf . Auch hier handelt
es sich um Mängel der Nahrungsqualllät . Das bestimmte Etwas ,
das in der Nahrung fehlle , nannte man — Vitamin . Und unter¬
schied nach seiner Bedeutung drei Arten , das A, B und C Vitamin .
Fehlt das A Vitamin in der Nahrung , kommt es zur Entstehung der
Rachitis . Lebertran und Eier bergen es reichlich . Das B Vitamin
schützt den Organismus vor Nervenerkrankungen , vor der gefürchteten
Beriberikrankhell . Milch , Mohrrüben und alle Hülsenfrüchte ent¬
halten es . Und endlich das Vitamin C, das den auf Schiffen häuft -
gen Skorbut verhütet , kommt hauptsächlich im frischen Gemüse und
in Früchten vor . Nach all dem sind also die Vitamin « ein uner -
läßlicher Bestandteil menschlicher und tierischer Nahrung

Wissenschastliche Nahrungsuntersuchung ist nach Entdeckung der
Bllamine in den Laboratorien Mode geworden . Auch hier hat der
Tierversuch viel Neues gebracht . Sensationell sind die Entdeck mgen
von N. Hume am Listerinstllut . Hume hiell Rallen bei vitamin -
loser Nahrung . Die Versuchstiere zeigten keinerlei Krankhells -
erfcheinungen , wenn sie während dieser Zell Quarzlicht st rahlen
ausgesetzt wurden . Als Steenbroock diese Versuche nochprüfle ,
brachte er bestrahlte und unbestrahlle Tiere in einem Käsig zu -
sammen . Und siehe da ! Weder die eilten noch die anderen er¬
krankten . Wie üvertrug sich die Heilwirkung ? Nicht sehr appetitlich
— durch den Kot , den die unbesllahllen Tier « von den bestrahllcn
fraßen . Bestrahlte nun Steenbroock vitaminarme Nahrung mit

Ouecksilberquarzlicht und verfütterte sie an Ratten , so gediehen diese
ausgezeichnet , wie bei vitaminbaltiger Nehrung . Woher kamen die
Vitamine in die Nahrung ? Man nahm an , daß die Lichtstrahlen
im Körper die Stoffe aktivieren , die die Rachitis verhüten . Diese
Annahme war richtig . Die eben bekannt gewordenen Versuche von
B a u d i s ch und W e l o am Rockesellcr - Jnstitut in New Äork

haben es ergeben . Die Vitamine sind wahrscheinlich
gar nicht eigene Stoffe , sondern nur ein be -

stimmter Zustand gewöhnlicher Körper .
Abgesehen von der biologisch interessanten Tatsache ergibt sick,

hier die wichtigere Möglichkeit der praktischen Ausnutzung . Nicht
nur bei der rachitischen Erkrankung des kindlichen Körpers , auch
beim Erwachsenen spielen diese Entdeckungen eine große Rolle . Eine

kluge Nohrungsotonomi « wird jetzt manch furchtbare Krankheiten
bannen , die hätten verhütet werden können , wäre die Erkenntnis
früher gewesen . _

Die pflanzen unter elektrischem Einfluß . In den Vereinigten
Staaten von Nordamerika ist es Gärtnern gelungen , Lilien unter

elektrischem Einfluß 27 Tage früher als es der Regel entspricht zum
Blühen zu bringen . Die Pflanzen stehen in Gewölben , die mit

elektrischen Lampen beleuchtet werden , deren Farbe sich alle drei
Stunden ändert . Die Blumen haben einen bläulichen Ton , der den
Amerikanern sehr gut gefällt . Man hat auch Samen in der Erde

elektrisch bestrahlt , und einzelne Sorten sind dreimal schneller ge -
keimt als im Freien . Am stärksten erwies sich der Einfluß bei

Bohnen , Karotten , Gurken , Salot und Radieschen .

Berlin und seine Hunde . Alt - Berlin Halle 1914 : 29 009
Hunde , heute hat es » 9 900 ! Für Groß - Berlin gellen folgende
Zahlen : 192l : 132999 . 192b : 29S 999 Hunde . Von April 192k ab

soll die Hundesteuer (jetzt 39 M. im Jahre ) erhöht werden : damit

dürste die Zahl der Hunde wohl wieder sinken .



Jilelüerslotte
Streifen » . schonen� faaß
Oj Blasen nnd Kleider

...........................
Meter 1

Kleiderstoffe ose
reine Volle, einlarbig , grosses Fsrbessariiment , Meter MM

Mantelstoffe v «
für Dunen, gemnsten , ca. ISO cm breit . . . .. . . . . .Meter eW

Eolienne aso
Wolle mit Seide, moderne Farben

. . . . . . . . . . . .
, , . . Meter

Mantelflausch « so
rr. lne Wells, ca. 130 cm breit

......................
Meter tsSF

Strümpfe

Damen- Strümpfe
prima Baam wollet mit Doppelsohle od Höchferse

Damen- Strümpfe 1 50
Ta Qnalitlten , mit DoppelsoUe , Boohletse nnd Naht

. . . . . .
X.

85 „

J95

295

Damen- Strümpfe
mit Haut , Kunstseide , in modernen Farben . . . . , ,

Damen- Strümpfe
Hasclunlr , reine Wolle oder wollptatttert .

Damen- Strümpfe * > 95
Tramaeeide , tchlei tr et , in rlelea Farben . . . . . . . .

Damen - Handschuhe

Damen - T rikot m"

Damen - Schwedisch knnstseld *.
fetter , Lvmehkn .

SmsihM
RIps Popellnek ! eidl775
mit modernem üoeae »«««»»«»»«»«»»»»«»»»» »««»»«»»«

ICSaid�Pe deChine� | O50
aparte Aosfhhrang

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .
4CbkS

Ripskleid 2750
weiter Oloeksnrook . . . . . . . . . .. . . . . .. . . . .

. . . . . . .
MB »

Mantel iz -
mit aasspringenden FaltenteOen , gute EtoSe

. . . . . .
WWW

MdütOl aus Velours .
unl und nji , mit and ohne Pelzganüemng , . MU UZr

Trikotagen

Damen - Schlüpfer o c

Baumwolle , (arbig , krifuge QaalltSt . . . . . ., . S wPt

Damen - Hemdchen Oes
sreta , fein gewirkt , echt Mako, 100 cm lang . . .

. . . . . . . . . . .
dls

Oec
i S * J IS

60Ä

weise , fein gewirkt , seht Mako, 100 cm lang ,

Damen - Hemdhosen
weist , lata gewirkt , echt Mako . . . . . . . . . .Griese 8 %J ISPtBchr

Damen - Reformhosen 440Ä
marlnetixben , mit angenähtem Fetter . . . . GrSsse <2�1 35 Fl. mehr

Damen - Schlüpfer
mit arger . Fntter , In kielen schönen Farben , Gr. <2

Kuaatacidc , �8?,eltSr .
1 « J U Pt aekr

Kinder - Konfektion

Matrosenkleider S�uSÄSÄi

| - \ Ol 1* I Imitiert , durchgehend g » Oon
Damen - Schwedisch S�mT�c ' ÄJ90

Damen- Nappastepper jDnettnapm

. . . . . . .

490

Kasak ans geatrelftam
baujnw . Flanell ,

mit Täechchcn nett ▼erarbeitet
miinimiminnmnimfmiiiiinimnuminmiutmiiui
! UntefrocKsr . ' S"

plise . SatlnvoIant , TleleFarben
iffininnuuiiiuiuii:

mm m kauiMM . .

Kasak . .
tnod Defs - larf . Aermein . Kras ' .UNNNNM«M,,UmMIINIMll! NNMM«UUN»M

Unterrock fs - �sa
plis ». Volant erose . Farbensoit .

11 "
Weitere Grössen 1,N mehr

Matrosenanzüge SäÄS 2350
Weltare Grössen 1,00, ab 8 Jahren 1�0 mehr

Knaben - Pyjack 15 00

Welten Grössen 1,00 mehr

MiMetMeMM
Achtuogl Achtung !

WaHllörperversammlvngev
der arbeitslosen Kollegen !

Wahlkörper Iii .
MccUug , ben 20. Aooembat , mittags
12 Mhr , im Slhungssaal de » tJ «r -

daud - huuse » , Clnten tlr - A3 M:

wr Versammlung
derwerkzeugmacher . Scharsschlelfer ,
Mechaniker . Optiker . Ahrmacher .
Stark - und Schwochstrom - Elektro
moaleure , Zigaretteuiuaschineu -
führer , habler . Lohrer . ZrSser ,
S loh er . Schnitiarbeller , Rohrleger

und Helfer .
Tazessrbnnng : 1. Beratung her

Mntrüze . 2. Wahl eines Delegierten .

Wahlkörper IV .
Sannabenö , Den 21. Jloabr , mlRag »
12 Ahr . im Sihnngataal de » See -

baabshaufe » , Cinlcuftc . 03/88 :

av ~ Versammlung
der Orfirfer , Bür . ler , Galvaniseure .
Schleifer . Bau - und werkstail -
klempaer , Graveure , Zlselenre .
Golv - n . Sllberarbeiier . EmailUerer .
Aeilenhauer . waliwerkarbeiier .
Wickler , Vrahlarbetter , Arbeiter

und Arbeiterinnen .
Dagesnrhnung ! 1. Beraliwg der

Anträge 2. Wahl «ine » Delegier ! «n.
Ohne Mltalledsbuch und Arbeitslosen -

tsrie lein gnlrilt .

« Mi Vkttledsrille
Dl« Betrledsräte - Zeitschrift Nr. S

«rfdlmen nnh lotm gegen Bsrlegung her
Lgitimaiionskirri « des Bemedsrat ».
obinannes in unserem Bureau . gimmer S.
in Empfang genommen werden .

Aach 1 Uhr ist die Zeitschrift im Zimmer i
erhältlich .

Sie Orisneemattnag .

OCcmfefarüDundkw�
Ist cki « Srrtlich begutachtet » , bestens empfohlene und auf wissenschaftlichst Basis aufgebaute voll -

stXndlge Kur zur schnellsten und restlosen Ausheilung schwer heilender Wunden wie : Krampf -
adergeachwUre , offene Beine , Hautausschlag , Flechten , Brand - und Frestwunden , Ourchliegen ,
Verletzungen aller Art , rissige oder aufgesprungana Haut usw . — Salbst dla hartnäckigsten Fälle

werden in Oberraschend kurzer Zelt geheilt Ole „ Haweran - Wundkur - darf In keinem Haushalt fahlen .

Die Herstellung geschieht unter Aufsicht eines approbierten und vereidigten Apothekers . „ Haweran - Wundkur - Ist In

allen Apotheken vorrätig , bestimmt in der Storch - Apotheke , Berlin - NeukBlln , Ganghoferatr . 1, Simone -
Apotheke , Berlin , Spandauer Str . 17 , Wittes Apotheke , Berlin , Potsdamer Str . 84a , Heeges Apotheke ,
Berlin , Gubener Str . 33 , Adler - Apotheke , Berlin , Reinickendorfer Str . 1, Apotheke zum eisernen Kreuz ,
Berlin , Kastanienallee 2, Apotheke am Hermannpl . , Berlin - Neukölln , am Hermannpl . S, FOrat - Biamarck -
Apotheka , Berlin , Oppelner Str . 38 . Harstaller ; Koch A Becker , lima - Sn , Berlin SO . S , Skalltzer Str . 100 .

Tisdiler e. MsrtearbeilerniBerlis
Die Bertret « der Arbeitgeber und Bei -

sicherten werden Hierdurch ,u der
Ordentlichen AusfchuHsiHong
i Accifag , den 21. Jtoo . , nachm .

5 Ahr . im . » eichenderggr Oof .
Aeichendergee Str . 14T . emgclasrn .

Tagesordnung : 1. Beratung und Kesi.
leßung de» Veranschlag » iSr da « Rech-
nungssahr ISSS 2. Wahl he» Rechnungs .
aueschusie » für die Prüfung der Rechnung
de« Jahre » 1M5. S. Sctzungeänderung
4 Verschiede »«». SZ/A

Verlw , den 17 Nonernd « 1925.
Vor vorstand

Fr. M- ertdneh . Vors. H. Ehrlich , Schrittf .

Adolf hossmauu

Episoden und

Zwischenrufe
aus der Larlamenis - und

Miuisterzeit .
Prel » 2 Alart . Porto S Pfennig .

vorrätig
in allen vorwärts -

Ausgabestellen .

Xordmüdel
eigener Hertlebunfj
in geilcgcren Aus
führuncen kajfen sie
bei er. Ausvtsbl voi
icilhaft u. hl Ilg im

äolii-Iotlninilbnimund VeO
Neukölln , WtoStr . Ii,
Nähe Hermannplatz .

12M. Zabiuntserleiehterung .

nnungSkrantenkaffe
der Lackierer «Aw avgS ivuung

Einladung zur Ausfchuhsihung
gm «ittrnoch . d. 25. ' U. Vi, ebbt . Ä"/ , Uhr,

im aoffenlotnl .
Wahl der Rech.

. ng »Änderungen .
Genehmigung d. Ri «,nertrage ». 5. Eni .

Ichädigung für den «ossenführer . K. Per -
fchiedene ». 53,19
Der Vorstand . Arm»t SSng « , Versitzend «

1. «oranschlog ISM z. Wal
nungovrükr ISN Z. Satzung »!
4 Genehmigung d. Ri «,oertra

Otörranfenföffe für Oos Bud) -
vwikglmerbe zu Betiin .

Aul dl« Aufforderung um Einreichung
oen Porfchlagslmen für die Wahlen der
Berlrrier zum Vorsicnd sind seilen » der
Ardeitgeder und feiten » »rr B ersicherten
nur se eine Lifte eingereicht morden . Aui
« rund de» z 9 der Wahlordnung findet
daher die auf den 28. Nooemd « 1925 an>
beraumte - Wahl de» Bolsiande » n i ch I
statt Für die Zeit vom 1. Januar 1925
dl « ZI Dezember 1929 gellen die auf den
delde » Wahloorschlägen A) Arbeitgeber
beginnend m' t Alfred Fcr »berg und endi
gend mit Walter «rotzmnmt , B versich «te
beginnend mil Max «bei und endigend
mit Richard Demuth gl » gewähit 53,18

Berlin , den 15 Rovemher ISN .
Der Vorstand .

Alfreh Forcberg , Alfred Ekftröm ,
Lcrsitz - nher . SchrislsüHrer .

Verkäufe

»rihtengr sRichter - Präzlsioni . Kid, er»
heltB�ottfUnftterbaltet . Burraub ebors ».
Hau » Lindner . ReuthUn . Lais «.
isriedrich - Stratze 85/37. _

Tepp ich»Schräg « verkauft gegen de-
guemste Teilzahlung Teppiche . Brücken .
Diwondecken , Madrasgardinen . Slores ,
Bettdecken . Steppdecken . Bettvorlagen ,
Läuferftoffe . Eisäff « Strafte lech», am
Rofenthaler Platz . _

Thorno , - Nähmaschinen - Svezialhau ».
Pfafs , Phönir . Adler , für alle Zwecke.
auch gebrauchte , Teilzahlungen . La-
thringerstrafte 35. Norden 5594.

Btkleidungsslücke . Wasche usw

Leihhan » striedrlchftraß « 2. Gelegen -
heitskoufe : Svortvelz «, Gehpelze . Pelz -
vlSnlel . Pelzsacken . Füchse aller Art .
enorm hillial Svotibillia « Angehote :
Anzüge . Ulster . Paletot ». Dosen , in
Heft « Verarbeitung . _

*

Monat�arder - He, Lolhringerftrafte 56,

Poteutmatrotze ». Auslet�matratzen . Me¬
tallbetten , Chaiselongues . Walter . Star -
gzeden - rafte cchtzehn .

eine Treppe . Rcsenlhaletvlatz . Von
MilliouSrrn . Aerzten , Anwälten kurze
Zeit getragene siaoaliergardercbe . fahel -
Haft billige Preis «. Anzüge . Taillen .
Mäntel . Paletot ». Urack. Smoking ,
Gehrockanzüqe . Dosen, elegante Sport -
Gehpelze . Sein Saufzwang . Weitester
Weg lohnend . Bitte genau Hau ».
nummer 55 beachten , _

*

Aufgabe unserer Pelzwaren ist . zu
enorm biMgrn Preisen an die Kund -
schaft zu kommen . Wir verkaufen setzt:
Pelzmäntel , hochelegant . 148, —, Pelz -
sacken nur 50, —, straurnlragen 8,75,
Wolfzzirgen 18,50, Schal », stüchse 25, —
usw. Zahlung�Ieichlerung . Spezi al -
pelzhaus , Eharloitenburg , Wilmers -
dorferftraft « nur US/Utz . Uder Äotfctt -
neumann . _ _

_ _ _

•

Monotegarderoien . Pelzwaren . Leih -
bau » Rofenthal « Tor . Linienftr . 205/204,
nur ein « Trepp «. Ecke Rofenthaler Strafte .
Riesenauswahl . Wolfszikgen 12. —,
Prachteremvlar «. stllchfe 15. —, Skunks -
kragen . SiIb «wSIfe . Pelzjacken 75. —.
Pelzmäntel . Monat - garderobrn . Neue
Kerrengarderoben . Sporlpelze staunend
billig . '

strocknerleih - Zustitnl . - sriebrich strafte
122 —123 , gegenüber Oranienburger -
straft «. _ _

•

Mittwoch »wische » 10 —12
Uhr tn erstklassige » BaNowIen : Gar .
derohe . erkcrd «lich Z400 <— bi » 5000 . —
Mark : Toilette », erforderlich b! » 1500. —
Mark : Zigarren - , Zigaretten - , «onfi -
ttlren - , Blume »v «kaut , Bitfett . Aüche,
nur an kavitolkrifttge PS cht «. Ball .
rath n. Eo� Oranienhurgerstrafte 65.

Hobel

Ankleideschränk , 110. —, englisch « Bett¬
stellen 48 . —, Plftschsofa ». Einzelmöbel .
Zablungserleichterun «. Stein , nur An-
klemerlttaft « 20. _ _ •

Teilzahlnng . kulant . Mödel - Mlfch . '

T- iteahI - n«. bwlg . MSbel - Risch . _
»

Te Umhin »g, reell . Möbel - Mifch .
Grefte Frankfurt « straft « 45/45. _

*

Kerrenzimm « seder Grift « billig .
«lubsofa » 150. Tlubtische 25. �garderebeu 55 Golbmaek . MZHel
Tamerling , Taffantenall « 55.

Sil « - Mädel . fsabrikla ««. ffriedrich -
strafte 7. Speisezim »«. 1�0. Sich «
mit M- h - grri . Büfett mit staeette -
gläsern , handgeschnltzte Nuftbaum - Mase -
runa . 295. _

•

Zhl « - Möbel » ssabriklager , fsriedrich -
straft « 7. Schwere » Serren , imm « .
reich geschnitzt , 1. 60 b«ii , Gch«. Dipl «.
mat mit gestochen « Vlattkante , schmerer ,
runder Tisch. 2 Rindlederstüh ! » und
Armlebnseffel . komplett gebeizt , nur
895. - . _

•

Konkneernzlo »! Neu « sournierter
dreiiüria « Ankleideschränk . 150 breit ,
mit Sviegel , 105, —. Neu « fourniert «
Bettstellen mit Patentboden , dreiteilig «
Auslag «. 55. —. Neu « fourniert « Nacht -
tische mit Marmorplatt « 15. —. Ruft -
bauw- WaschtoNette . weift « Marmor ,
72. —. Nuftbaum - Umbau 88, —. Umbau -
Plüschsofa 45. —. SSnlenbüf - tt 7»�- .
Diplomat 48, —. Reue komplette Büch«*,
102 breit , nur 88, —. Schlafzimmer ,
150 breit , weift « Marmor . Deell -
auflagen , mit Bristall - staeette - Spiegel .
nur 825. —. Schi eichene Eftzimmer mit
6 Ledrrstühlen 845, —. Serrenzimm « .
150 breit . 355 —, Riesenauswahl in
Einzelmöbeln . Renaissance - Möbeln kem

Lauste
Renrn »»». Nähmaschine » für

brauch and Gewerd «. Teilzahlung . Sie.
paratur - Derkstait kür alle Softem «
Emil Kalbarth » m. d. K. ikriedrich -
straft » AÄ. _ Merkur 6268.

_ _ _ _

•

Vettfedern , fM fertig , auch ungeriss - n, ! strafte 25, Kof M.
au , « st « Hand . Paul Paegelow , �_

_ _ _ _

«rieten
£-

Getragene Herrrngarderobe , tadellos
erhalten . Grlecenbeii - föuk « In Pe! , . �ps»tten Einrlchtungeii . moderne » Büchen .
waren arofte Auswahl , billige Preis «. Möbrlhau » Gottlied . Rüarnerstrafte 18.
Bein « Lcmbardware . Leihhou « Spiegel . IBahnhof Gesundbrunnen . Llrferuna
Ehausseestraft « 7. _ �Innerhalb Sroft - Verlln « frei Dan ».

18.

Bettleb ' weikpatt gibt einzeln ob: rein - ! Gelegenheit .
wollene Jumper 9�- . Damenmöniel ah Berlik » 15 . —
9,75. Diberett und Scalplüschmäntel
spottbillig . Pallwoda . Svauda ! ! «-. . - - - 14275

»illigsie Bemasguell « für all « Liköre ,
pirttuosen .

" "Wein « und
sahrik , rftraß , 8.

«kör -

Geschässfsveekäufe

Wnrftfaieik an
kauft Eichhorn .

lb- lle 3800 per »" "
144. pari .

Bleiderfchrank 18 . —
. _ __ _ _ _ , _- fckitoiIft ! « 15. —, sieank -

furl « Schreibtisch 25 Mark . Sofa 15. —.
Büchen 24. —. Möd« lh - u » Gottlieb .
RSaenerstraft « dreizrhn . _

•

Elegante Schlafzimmer nnd Speise -
»immer . Einzelmöbel fabelhaft billig ad
»habrik gegen Teilzahlung . *. 65.
Schulstraft « 35 m. NenMl » . Delbrück -
straft « » m . •

Sichtig für i«derma,, ! Täglich wer-
den »«kaust : Bleiderschrint «. Vertiko ,
18. Bettstellen , komplett . 15. Melall -
bettstellen mit Auflegematratzen 22.
sNurschränk «, Waschtoiletten 18. Chaise -
longue » 18. Bommoden 15. vilcher -
svinden . Schreibtisch » 85, Trumeaus 29.
Büfetts 75. fünfzig Slanduhren .
Garantie , von 58 . — an , Bücheneinrich -
hingen 48. Speisezimm «. Herrenzimmer
Schlafzimmer 225. Blubgarniturrn 175,
Lrderklubsessel 65. Riesenauswahl , über
500 Zimmer . Alle » tatsächlich spott -
billig . Storgard ! » Möbel - und Som.
bardsvelcher . Prenzlau « Strafte lech». '

Gegönzungimöbel : Bücherschrönke .
Schreibttsch «. Büfett », Bredenzen . Au».
»ugtische . Stühle , Standuhren . Sofa »,
Umbauten . Trumeaus . Ankleideschränke ,
Berttkv ». Betten in Solz und Metall ,
Ruhebetten . RiesenauswahII Billigst «
Preise ! Vervner Möbelhau » Moritz
Hirsche mitz, Südosten . Slalitzerstrafte 25.
Sochdahn Bottbusser Tor . _

•

au » « st « Hand .
Schlller - Pioline » 5. 50. Orchester - Piolinen
14. 60, Gitarren 8. 90, Lauten 16. 50.
Eellis 88 . —. Wien « Akkordivn », Ein .
reih «, 4 Saft . 8,90, Deutsch « Atlcrdion »,
Einreib «. 2 Baft , 4. 75, Wien « Atters
dion «. Zweireiher . 8 Baft . 18. 50, Bon .
donien , 104tönig . 95. —. Svrechmaschinen
»igen « stzabrikatioa . neuest « Bonsttuk .
tion . gute Instrument «, 9. 50, 12. —,
18. —. mit Laub « 22. —, Elch«. Eichen .
Schrankapparate 89. —, 10 000 Instru¬
ment « fertig und halbfertig stä - di « auf
Lag « . Billigst « Bezuasauelle für Wie»
d«rv «käufer . Besichtigung uns « « »
Ausstellung ohne Bauizwan « «beten .
Schulz u. Gunblach , Mllrzstrafte 18,
dicht Alcpanderplatz . *

Kaufgesuche
Zah»g«blss «. Silbersache ». Zinn . Viel .

Quecksilber , Dolbschmelze Christionat ,
Bcvenickerftraft « 89 sAl>alln . rtftr - ftel . •

Bischen, aparte läusführunaen . all «
Gröften und Zorben . auch Eintelteile .
Spielend leicht « Teilzahlung . Moabit «
Bredtthaus , TurmstpafteSl . eine Treppe . '

tzCusikinsteumente

Weihnachtewerkanf . ltzrepophon , der
neue , erprobte Spreckapparat , direkt ab
ffabrik ohne leben Zwischenhandel bei
aanz gering « Anzahlung und kleinsten
Raten . Tischavvarate von 25 Mark
an . Jeder Apparat trägt unsere Jabrit -
mark«, dreiiähriae Garantie . Ein Plct -
tensorttment . 20 Stücke , 25 Mark .
Jeder Baus « erhält «in Weihnacht ».
«schenk im Wert « von 10 Mark , Aus .
stellungsräume nur in der chadrik Zreier
u. Co. , Liefenstrafte 8, Ecke Chaussee -
straft «, Hof parterre . _

•
Plan », preiswert .

Link Brunnenstraft , 85.
Blavirrmachei

Piano, , preiswert Trilzohlung . Go-
raitti « für Qualität . Vermietung . Bahrt ,
Haupt strafte 1, Ecke Gru- ewoldstraft «. '

Vi»»»», prächtige Instrumente , de»
»neme Zahlweife . Sachter , vranie ».
buraerstraft « 42. •

Flügel , Piano, , gebraucht . 375 . — an.
Raben stein . Mllnzstr . 10. '

SprechmaschiA «» unserer neuesten
Bonstruktion ohne lede » Nebengeräusch .
Eichen - Schrank - Avparate von 89 Mark
an. Hauben - Svrrchmaschinrn von 22
Mark an , Lerlen - Avvarct « 9. 50, 12,
12 Mark . Durch grofte Serirnfabrika -
tlon und Bassaeinkouf nnfrre Leistung, -
fähigkeit . 5000 f « ti « und unfertige
Sprech mefchinen . 100 OCOde Bestandteile" Loa « , wie Werk«. Tonarme Räder
usw. Billigste Bezuosguelle für Wied « .
perkSufer . Besichtigung unser « Mus ! « .
ausstelluna ohne Baukzwang erbeten .
Schulz u. Gunblach . Münzstrafte 18.
dicht am Aleranderplatz . _

•

175, 550.VianM 875,
dem « Pianos .
platz 7 11.

, —u. gebrauchte mo-
Teilzahlung . Savignv -

Eohrräd « kauft Lintenstrat » i »

Verschiecfenes
Wer Stoff Hat. fertige an eleganten

Anzug . Paletot oder Bostlttn nach Maft
für 85 Mark . Schneidermeister Grüner »
weg 8. _ _ _ _ 11298

Vertrauen «, »! « Äuzkuntt Zrourn .
Mädchen . Langjährige Erfahrung iärzt »
lich). Wolff . Wienerfttafte 20. Por .
tal m. 2 Treppen . Görlitz « Bahnhof .

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Redakteur , 80. ledig , vielseitig er¬
fahren . sucht Tätigleit . Offerten Z. 50
Saupterveditton de. Vorwärts . 1428b

Stellenangebote

Ncbenaerhtenft , leicht «, fite Reichs .
bannerkame - adsn . Republikaner ufw .
Eilmeldun «n. Sarm, . Friedenau .
MenzelstrafteS . _ 1426 »

Meihaniter für Rilbmaschinenrevara .
tartn vou Spezialgeschäft «sucht . An.

Kote unter A. 50 Borwättserv : �' n
indenstraft « 8. 1431S
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fOr

Handschuhe
Wollwaren

Trikotagen
nur aus der Delallhrandte .

unmhelralef

für sofort gesucht .

Meldungen 12 — 2 Uhr
oder 5 - 7 Uhr .

Jandorff
BrunnenstraBe 19 - 21 i
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